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In letzter Stunde. 


zu beſchließen, was i indeichungs⸗Ange⸗ 
Gebel geſchehen ol m as in der Eindeichungs⸗Ang 


* Fusie de a 
ie Unzufeiedenpag® täuſchen; irren wir uns nicht, dann wird 
Unmuth über ai unſerer geſammten Bürgerſchaft und ihr 

gen bisherigen Verlauf der Dinge mit elemen⸗ 
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eintritt. walt ſich Bahn brechen, wenn jetzt nicht Wandel 


Seit Jahr 

Kollegien, in den zwird in der Hürgerſchaft, den ſtädtiſchen 
acheng N: = Preſſe der Rahme gelbe daß die Ein⸗ 
die Bedeutung Suß gegen Hochwaſſer, weit hinaus reicht über 

re 7 lokalen Frage für die fogenannte Unter⸗ 
dlun bloß letzteres, fie verdiente große Opfer, ern⸗ 
ſtümmelter Or 5 denn ohne Unterſtadt ift Poſen ein ver⸗ 
Fabauismus. Aber fie ift weit mehr, fie ift eine 
unſerer Provin 5 für die ganze Stadt, die Hauptſtadt 

abe die erſte Feſtung des deutſchen Ostens. Es ſcheint 
5 1. dies ſeltſamer Weiſe vielfach verkannt und 
bertreibn ache unterſchägzt, als habe man für rheto⸗ 
ein er ft oder gar für Intereſſenpolitik gehalten, 
dert, kein wohl⸗ 5 Nothſchrei war, der ernſte Arbeit for⸗ 
zweifeln konnte 8 er übelwollendes jaisser aller. Wer noch 
die Augen geöff a werden die Worte des Bauraths Hobrecht 
„Keinen Schri get haben, der aufs Neue die Parole ausgab: 

ritt weiter ohne die Eindeichung.“ | 


D ; 2 6 R 
dom felgen eoattommiffin liegen zwei Projekte vor: eins 


tadtbauinſpektor K d ei 
S pektor Krauſe und eins vom 
idee n Wulſch. Das Projekt Krauſe fol 61/4 


h t 

gungen. Der 8 
aber in ee it bislang nicht nachgeprüft, man iſt 
führung 7—8 Milli eiſen darüber ziemlich einig, daß die Aus⸗ 
verlegung die Kosten fun koſtet, daß aber die geplante Strom⸗ 
Projekt Krauſ oſtenfrage beinahe unüberſehbar macht. Das 
athmet es e iſt eine fleißige Examenarbeit; im Uebrigen 
Fluß den Geiſt des grünen Tiſches tin de siecle. 
aus x ſonſt * ſind gegeben, wie ſchütze ich x vor y? Was 
Sachlage Staa rd iſt Nebenſache. — Wenn bei der jetzigen 
geben da zund Provinz zusammen 1% Miffionen Zur 
für die Stadt ar das Alles zu Erwartende. Dann bleiben 
kann wohl ſagen, daß 6, Millionen Mark aufzubringen. Man 
zwecklos verthan aß jeder Federſtrich und jede Minute nutz⸗ und 
Projekts verwend a hiernach auf die Diskuſſion dieſes 
das Projekt Kran . — 88 ſei denn, der Staat beabfichtige 
Zuſchuß von 9 7 auszuführen und der Stadt Poſen einen 
wäre bedauerlich 2 Millionen aufzulegen. Dieſe Löſung 
Projekt Krauſe denn auch abgeſehen von den Koften ift das 
aber wenn alles viethfchaftlich und bygteniſch gleich verfehlt — 
int mes verloren iſt, wäre fie zu acceptiren. Indeſſen, 


was meint w 1 
zu ſolchem Fk 7 Miquel und die ganze Staatsregierung 


Man kann } a 
die Meinung ve 5 — Pisser 1 5 1 
darum immer empfohlen weil es eben A it ; Die 
Stadt fehreit nach Brot; man biete Steine; die koſten nichts. 
von Franzius auf das Wärmſte ohlen, die Anfchli 
ni ſorgfältig revidirt. Nur Mangel Er Sagte bar 
Lau hier ſei etwas Schwieriges, Gefährliches, Neues ge⸗ 
plant, während es ſich um relativ ſehr einfache Dinge handelt: 
um Mauern und Deiche, wie ſie in Meeresgegenden, in Hol⸗ 
land und Nordweſtdeutſchland, ja überall und auch in unſerer 
Stadt ſeit Jahrzehnten und Jahrhunderten ſich befinden 
Städte mit Schutzwerken und Ufermauern gegen Meer und 
Flüſſe giebt es zu hunderten. Das Projekt läßt überall den 
status quo beſtehen, das iſt ſein Verdienſt; es iſt ſanitär 
2 wirthſchaftlich ohne Gefahr, es iſt finanziell durch⸗ 
rbar. j 


Wter nichts beſſeres vorſchlagen 

ſich damit begnügt, die Ge 5 öder et 
Feind unſerer Stadt, zu deren Ruin er wiſſentlich 
oder unwiſſentlich beiträgt. Mag feine Haltung auf 
Bequemlichkeit oder Ignoranz zurückzu⸗ 
führen, mag jie ehrlich oder unehrlich fein 
7 e Bürgerſchaft wird ihn bekämpfen un d 
8 Einfluß zu beſeitigen ſuchen, ohne 
ückſicht und ohne Menſchenfurcht. f 
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Die „ poſener Zeitung erſcheint wegentüäglich dert Nat. 
Anden ae Sonn: und Feſtkage folgenden Tagen ſedoch nur zwet Mel. 
Das Abonnement beträgt viertel- 


5,45 Nl. 
Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter bes deutſchen Reiches an. 


t kosten — ohne Örumberierb und Entjcäbi: 


Das Projekt Wulſch erfordert 2¼ Millionen Mark, es iſt 
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Waſſerſtraß en. 


Die jetzt hinter uns liegende Legislaturperiode des preußi⸗ 
ſchen Landtages hat die Aufgabe einer durchgreifenden Reform 
des Steuerweſens gehabt, der kommende Landtag wird eine zwar 
nach Umfang geringere, aber nach Bedeutung kaum weniger 
einſchneidende Reform durchzuführen haben, die Selbſtändig⸗ 
machung nämlich der Staatseiſenbahnverwaltung. Das Ziel 


iſt klar, und nur noch über den Weg zu ihm lönnen ver⸗ 
ſchiedene Meinungen beſtehen, die ſich aber unſchwer werden 
vereinbaren laſſen. Es muß dafür geſorgt werden, daß die 
Staatseiſenbahnverwaltung ſich aus ſich ſelbſt balancirt. Das 
Schlimme an den jetzigen Zuſtänden iſt, daß einer der wichtig⸗ 
ſten Einnahmefaktoren der allgemeinen Staatsfinanzen abhängt 
von den wechſelnden Wirthſchaftszuſtänden, und daß jeder 
Staatshaushaltsetat auf das Ungewiſſe geſtellt iſt, weil man 
niemals vorher wiſſen kann, ob die Einnahmen aus den Eiſen⸗ 
bahnen den Voranſchlag erreichen werden. Noch ſchlimmer 
aber iſt, daß auf dieſe Weiſe die Staatseiſenbahnverwaltung 
genöthigt wird, zu rein fiskaliſchen Zwecken zu arbeiten. Sie 
muß ſich aufs Aeußerſte anſpannen, um möglichſt große 
Summen abzuliefern, und einer der wichtigſten Zwecke der 
Eiſenbahnen, die Förderung von Handel, Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft durch Verbilligung der Tarife, wird ſo noth⸗ 
wendiger Weiſe vernachläſſigt. Gelänge die Loslöſung der 
Staatseiſenbahnverwaltung von der ſonſtigen Finanzverwaltung, 
ſo brauchte der Chef jenes Reſſorts nicht mehr 0 ängſtlich 
darauf zu ſehen, daß nur ja möglichſt hohe Erträge heraus⸗ 
gewirthſchaftet werden. Eine enorme Kulturaufgabe, zu deren 
Erfüllung die Staatsbahnen wie kein anderer Zweig der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltung befähigt wäre, könnte unternommen werden, 
wenn nur erſt die einſchneidende Feſſel der Verbindung von 
ganz heterogenen Wirthſchafts⸗ und Finanzverhältniſſen ge⸗ 
löſt wäre. Die Staatseiſenbahn⸗ Verwaltung muß auf⸗ 
hören, nichts als eine fiskaliſche Maſchinerie zu ſein. 
Wie verkehrt der je ige Buftand iſt, dafür hat man ein unan⸗ 
genehm deutliches Beiſpiel vor Augen, wenn man ſich die Ab⸗ 
neigung anſieht, mit der die Leiter des Eiſenbahnweſens auf 
die Konkurrenz der Waſſerſtraßen und Kanäle ſehen. Es liegt 
garnicht im Intereſſe der Staatseiſenbahnverwaltung, ſolange 
ſie hohe Tarife als das Lebenselement ihrer Wirkſamkeit be⸗ 
trachten muß, einen Theil ihrer Thätigkeit an die billigeren 
Waſſerſtraßen abzugeben. Das Natürliche wäre aber, daß der 
Verkehrsminiſter, der ja nicht bloß Miniſter für die Eiſen⸗ 
bahnen, ſondern auch für die Waſſerſtraßen iſt, die Verbilli⸗ 
gung der Transportmittel als fein Hauptziel betrachtete und 
das Kanalbauweſen als das beſte Mittel zur Erreichung dieſes 
Zieles begünſtigte, um ſodann mit den Eiſenbahntarifen wenig⸗ 
ſtens annähernd auf eine ähnliche Verwohlfeilung des Verkehrs 
hinzuwirken. Von Herrn v. Maybach war bekannt, daß er 
dem Waſſerſtraßenweſen beinahe mißgünſtig, jedenfalls lau 
gegenüberſtand. Zum Miniſter Thielen dagegen darf man ſich 
verſehen, daß er nur durch den gegenwärtigen anormalen Zu⸗ 
ſchnitt der Bedingungen ſeines Reſſorts dazu gebracht wird, 
den Waſſerſtraßen nicht die Förderung zuzuwenden, die ſie 
verdienen, und daß er der Erſte wäre, der ſich auf dieſem ſolange 
vernachläſſigten Gebiete bewähren möchte, wenn nur erſt freie 
Bahn für die zweckdienlichſte Bethätigung einer weitherzigen 
Verkehrspolitik geſchaffen ſein wird. 
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wird. Nur die Wenigſten machen ſich bis jetzt eine Vorſtel⸗ 
lung davon, welche gewaltige Förderung unſerer geſammten 
Volkswirthſchaft von dieſem Unternehmen zu erwarten iſt. 
Man kann es dahin bezeichnen, daß die Kunſt einen neuen 
Fluß ſchaffen wird, der den Werken der Natur mindeſtens 
ebenbürtig ſein und Deutſchland um eine Transportſtraße be⸗ 
reichern wird, wie ſie vielleicht in ganz Europa nicht zum 
zweiten Male vorhanden iſt. Eine ſeltene Gunſt der natür⸗ 


lichen Verhältniſſe, von der man erſt bei den Vorarbeiten 


Kenntniß erhielt, fällt uns bei dieſem ſchönen Plane förmlich 
in den Schooß. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der 
Mittellandkanal von dem unteren Weſtfalen an bis in die 
Provinz Sachſen hinein abſolut ohne Schleuſen gebaut werden 
kann, daß, mit anderen Worten, das Niveau auf dieſer ganzen 
enormen Strecke von weit über 200 Kilometern völlig daſſelbe 
iſt. Man braucht nur zu graben, und ein neuer Fluß wird 
ohne die komplizirten Zuthaten von Hebewerken und Waſſer⸗ 
haltungsbaſſins fertig da ſein, als hätte ihn die Natur ſelber 
uns geſchenkt. Die Schleuſen aber, die im Weſten die Ver⸗ 
bindung mit dem Rhein⸗Ems⸗Kanal, im Oſten mit der Elbe 
bewerkſtelligen ſollen, würden nur verhältnißmäßig geringe 
Terrainunterſchiede zu überwinden haben, die der modernen 
Technik keinerlei Schwierigkeiten bieten. Die Koſten aber von 
180 Millionen erſcheinen winzig im Vergleiche zu den ein für 
allemal erreichbaren Vortheilen dieſes Werkes. 


Ueber die Miquelſche Steuerreform kann man gewiß ver⸗ 
ſchiedener Meinung ſein, über eine Staatseiſenbahnreform in 
Verbindung mit der Durchführung eines leiſtungsfähigen 
Waſſerſtraßenſyſtems wird aber nur eine einzige Meinung, eine 
lobende, ſein müſſen, wenn Herr Thielen dieſe Aufgabe in dem 
großen Stile unternimmt, der ihr gebührt. 


5 Deutſchland. 


A Berlin, 8. Juli. Sozialdemokratie und 
Landtagswahlen.] Sehr prompt, Zug um Zug, hat 
der „Vorwärts“ auf den Artikel der „Voſſ. Ztg.“ geant⸗ 
wortet, der die Möglichkeit einer Betheiligung der Sozialdemo⸗ 
kratie an den preußiſchen Landtagswahlen andeutete. Der 
„Vorwärts“ ſtellt dieſe Annahme als unbegründet hin. In 
der That konnte kein Unterrichteter daran zweifeln, daß die 
Sozialdemokratie eine Betheiligung an den preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenwahlen zur Zeit verwerfen würde. Vom ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlverein des erſten Berliner Wahlkreiſes iſt erſt 
im vorigen Jahre auf den Antrag Singers beſchloſſen wor⸗ 
den, die Nichtbetheiligung an den Landtagswahlen zu prokla⸗ 
miren, und die Verſammlung war ſogar der Anſicht, daß ſich 
dieſe Haltung nach den Beſchlüſſen des Perlen arteitages 
von ſelbſt verſtehe. Für die Sozialdemokratie ergä bei 
den Landtagswahlen, wenn ſie ſich daran betheiligen wollte, 
zwei Möglichkeiten. Entweder ſie ginge allein vor und be⸗ 
anügte ſich mit einem relativen Erfolge. Die Anſicht, dag 
die Sozialdemokratie allmählich in Folge der wirthſchaftlichen 
Entwickelung ſolche Erfolge ſelbſt bei den Landtagswahlen er⸗ 
zielen könne, läßt der „Vorwärts“ unerörtert, obwohl fie 
etwas für feine Partei Sympathiſches haben müßte. Mög 
ich, daß in dieſem oder im nächſten Jahre der ſozialdemokra⸗ 

ſche Parteitag noch einmal die Frage behandeln will. Denn 
ſoviel iſt gewiß, daß die Sozialdemokratie nicht aus grund⸗ 


Wir erwarten und halten uns berechtigt zu erwarten, daß ſätzlichem Widerſpruch gegen Klaſſenwahlſyſtem und öffentliche 


die Reform des Staatseiſenbahnweſens, die dem neuen Land: 
tage obliegen wird, ſegensreich auch auf das Waſſerſtraßenweſen 
hinüberwirken wird. Eine Reihe von bedeutenden Plänen harrt 
der Ausführung. Die ganze Wichtigkeit dieſes Verkehrszweiges 
wird Einem klar, ſobald man auf die inneren wie äußeren 
Schwierigkeiten Acht giebt, unter denen koſtſpielige und weit⸗ 
ausſchauende Projekte ſich denn doch ſo weit haben durchringen 
können, daß der Widerſtand einer beſangenen Bureaukratie und 
einer noch nicht zur vollen Erkenntniß der Bedeutung dieſer 
Seagen durchgedrungenen öffentlichen Meinung hat beſiegt 
105 . können. Der Rhein⸗Ems⸗Kanal iſt wenigſtens ſchon 
L au, und der Kanal zur Verbindung der unteren Elbe mit 
übeck könnte unverzüglich begonnen werden, wenn nicht der 
gr Abſchluß drängende Landtag die ſorgfältig ausgearbeitete 
ad: age für jetzt von ſich gewieſen hätte. Im Winter wird 
er Kanal ſofort bewilligt werden. Als geſichert endlich dürfen 
wir wohl auch den Mittellandkanal bezeichnen, der, vom Rhein⸗ 
Ems⸗Kanal abzweigend, den ganzen Nordweſten unſeres Vater⸗ 
landes durchqueren und, mit Ueberſetzung der Weſer, über Han⸗ 
nover und das Herzogthum Braunſchweig zur Elbe nördlich 
von Magdeburg führen, alſo die Rheinhäfen mit dem Kanal⸗ 
und Flußnetz zwiſchen Elbe und Oder verbinden und ſo eine 
ununterbrochene Verkehrslinie von Mannheim bis zur Weichſel 
im Nordoſten und zur oberen Oder im Südoſten ermöglichen 


Abftimmung die Theilnahme an den Landtagswahlen ver⸗ 
wirft, ſondern daß allein der mögliche Erfolg das Beſtimmende 
iſt und je nach den veränderten Ausſichten die Taktik gewech⸗ 
ſelt werden würde. Die zweite Möglichkeit aber wäre ein Zu⸗ 
ſammengehen mit einer anderen Partei, die dann zum Ent⸗ 
gelt für die Unterftügung, die ſie von den Sozialdemokraten 
empfinge, dieſen einige Mandate abzutreten hätte. Ein der⸗ 
artiges Kompromiß haben die Sozialdemokraten auf Partei⸗ 
tagen und in der Preſſe ſtets entrüſtet zurückgewieſen. Aber 
bei den Reichstagswahlen iſt wiederholt ein Kompromiß 
zwiſchen Sozialdemokraten und anderen Parteien abgeſchloſſen 
worden, und gegen das Kompromiß in Speyer iſt wohl von 
der klerikalen „Germania“, aber nicht vom „Vorwärts“ pro⸗ 
teſtirt worden. Bei den letzten Stadtverordnetenwahlen in 
Mainz hat ein Kartell zwiſchen Freiſinnigen und Sozialdemo⸗ 
kraten, gegen die verbündeten Nationalliberalen, Demokraten 
und Ultramontanen, beſtanden. Der „Vorwärts“ ſelbſt wieder 
hat im Reichstagswahlkampf einem „bedingten Wahlbündniß“ 
mit der Freiſinnigen Volkspartei das Wort geredet. Hält 
man alle dieſe Dinge zuſammen, ſo muß man doch auf den 
Gedanken kommen, daß in der Sozialdemokratie hier und 
ſtarke Kompromißneigungen vorhanden ſind, die ſich wohl 
noch einmal bei den preußiſchen Landtagswahlen ebenſo 
Ausdruck bringen, wie es ſoeben in Bayern geſchieht. 


— Gutem Vernehmen des „Hamb. Korr.“ nach iſt, wie 
bereits erwähnt, die Kaiſerreiſe nach Norwegen 
endgiltig aufgegeben worden. In der zweiten Hälfte des Juli 
wird eine Reiſe an die Oſtſee beabſichtigt, wobei der Beſuch 
der ſchwediſchen Schaeren in Ausſicht genommen iſt. 

— Immer ſcharakterfeſt! „Hinweg mit ihm!“ — 
jo polterie es vor einigen Wochen in der „Kölniſchen 
Zeitung“ gegen den preußiſchen Finanzminiſter Dr. 
Miquel. Da derſelbe aber trotz allem Gepolter nicht hin⸗ 
weg zu bringen war und neuerdings ſogar vom König mit 
ganz beſonderer Huld ausgezeichnet wurde, jo wird ein a n⸗ 
deres Lied angeſtimmt. An derſelben Stelle in der 
„Köln. Ztg.“, wo einſt die Ergänzungsſteuer in Grund und 
Boden verürtheilt und das „Hinweg mit ihm!“ gegen den 
verhaßten heimtückiſchen Zentrumsſchwärmer, für den Miquel 
ausgegeben wurde, erſcholl, da lieſt man jetzt folgende wider⸗ 
wärtige Beſchmeichelung Miquels, des mächtigen Mannes: 

„Was Herr Miquel in den wenigen Jahren ſeines Miniſter⸗ 
daſeins geſchaffen hat, läßt ſich nicht mit wenigen Worten ſagen, 
denn wahrhaftig es iſt viel, ſehr viel. Und wenn wir ſeiner ſach⸗ 
lichen Tüchtigkeit unſeren Reſpekt zollen, ſo thun wir dies nicht 
minder mit Rückſicht auf ſein parlamentartſches Geſchick. Es iſt 
ſchwer zu entſcheiden, welcher von beiden Eigenſchaften er den 

ſrößeren Theil ſeiner Erfolge zu verdanken hat. Wir find in der 
erkennung ſeiner Tüchtigkeit und ſeines Geſchicks um ſo bereit⸗ 
williger, als er uns in ſeinen vortrefflichen Reden in der vorletzten 
Seſſion des Landtages die Wege überzeugend angedeutet hat, die 
wir bei der Erörterung über die Ergänzungsſteuer verſtändiger 
Weiſe zu gehen hatten ... Wir wünſchen und hoffen, daß die Re⸗ 
formgeſetze des Finanzminiſters dem Staate zum Heile und dem 
einzelnen zum Wohle gereichen werden. Erfüllt ſich dieſer hoff⸗ 
nungsfreudige Wunſch, dann hat ſich Herr Miquel mit ſeinen Ge⸗ 
ſetzen zu dem Großkreuz, mit dem ihn ſein König für das große 
Werk belohnt hat, die ſchönſten Brillanten ſelbſt geſchenkt.“ 

Welcher Ausruf, meint die „Weſtd. Allg. Ztg.“, mag 
Herrn Miquel wohl entſchlüpft ſein, als er dieſe Geſchmack⸗ 
loſigkeit der Verfaſſer des „Hinweg mit ihm“ geleſen hatte! 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt in einem anſcheinend 


inſpirirten Leitartikel 

Den vorllegenden Berichten zufolge iſt von Oſten nach Weſten 
fortſchreitend das Wieſenheu mißrathen, im Weſten faſt ganz 
ausgefallen. In weiten Theilen iſt die Kleeernte mäßig un 
ſchlecht. Auch das Sommerkorn fit nach Weſten fortſchrel⸗ 
tend vielfach mißrathen. Dagegen ſind die Brotfrüchte, 
Weizen und Roggen, zum überwiegenden Theile genügend, großen⸗ 
theils ſogar gut. Ein Mangel in der Volksernährung iſt nicht zu 
erwarten; es können ſogar erhebliche Quantitäten Brotfrüchte zur 
Erhaltung des Viehs benutzt werden. Ende vorigen Monats hielt 
die Staatsregierung eine ſtaatliche Geldunterſtützung nicht für 
nothwendig; fie thut es auch jetzt noch nicht, obwohl ſeltdem Nach⸗ 
richten eingetroffen find, wonach ins beſondere in der Rheinpro⸗ 
Binz und Heſſen⸗Naſſau die Noth ſich ſteigert. Die Regierung 
vertraut, daß die Behörden der Selbſtverwaltung die nothwendi⸗ 

en Maßregeln zur Abwehr der Noth treffen und namentlich die 
Freisverbände Mittel zur Verfügung ſtellen. Doch verkennt die 
Regierung nicht, daß die Verhältniſſe ſich derart entwickeln können, 
daß andere Mittel nothwendig werden, außer den bereits eingetre⸗ 
ſenen Tarifänderungen und Ausfuhrverboten. Von einer Bol: 
uspenſion, die Reichsſache iſt, erwartet die preußiſche landwirth⸗ 
chaftliche Verwaltung einen erſprießlichen Nutzen nicht. Die Ab⸗ 
abe von Streu, Gras und Futtermitteln aus den Staats⸗ und 
Semeindemälbern wird ohne fiskaliſches Intereſſe fortgeſetzt. Sollte 
weitere Staatshilfe nöthig ſein, ſo rechnet die Regierung auf In⸗ 
demnität bei der Landesvertretung. 

— Der Antrag auf Aufhebung des Jeſuitenge⸗ 
ie Ber; ſchreibt die „Germania“, iſt, wie früher, jo auch jetzt 
wleder eingebracht, weil das Centrum die endliche Abſchaffung 
dieſes unerhörten Ausnahmegeſetzes als eine Forderung der Ge⸗ 
rechtigkeit betrachtet. Er tft, wie die übrigen Anträge, fo früh⸗ 
zeitig eingebracht, damit er für den Fall einer Ausdeh⸗ 
nung der Seſſion jedenfalls zeitig zur Verhandlung gelangt. 
Das iſt das ganze Geheimniß. Da der Fall einer Ausdehnung 


der Seſſion ausgeſchloſſen Ei fo ſcheint dieſe Notiz zu beſtätigen, 
daß das Centrum auf die Berathung des Antrages am nächſten 
Mittwoch keinen entſcheidenden Werth legt. Zur geſetzgeberiſchen 
Erledigung würde derſelbe ſo wie ſo nicht gelangen. 

— Städtiſche Anleihen ſind bekanntlich bei Herrn 
Miquel nicht beliebt, und er hat die Genehmigung zu ſolchen ver⸗ 
ſchiedentlich verſagt. Nun hat die Stadtverordneten Verſammlung 
von Halberſtadt eine Anleihe von zwei Millionen Mark 
zum Zweck der Erbauung einer neuen Küraſſierkaſerne 
genehmigt, welche Summe der Staat mit 8 Prozent verzinſt und 
amortiſirt. — Anleihen für Kaſernen finden alſo, meint die „Bresl. 
Stg.“, Gnade vor den Augen des Fmanzminiſters. 

Straßburg, 7. Juli. Zur ferneren Vermeidung von 
Grenzzwiſchenfällen find nach dem „Hamb. Korr.“ die 
franzöſiſche und deutſche Regierung übereinge⸗ 
kommen, eine deutlichere Feſtſtellung der Grenzlinien vorzuneh⸗ 
men. Delegirte beider Länder werden in kurzer Zeit die ganze 
Linie abſchreiten, und man wird vornehmlich dort, wo ſie durch 
hochgelegene Waldungen geht, auf jeder Seite einen zwei Meter 
breiten, neutralen Zwiſchenraum frei laſſen. Außerdem werden 
faſt alle Grenzpfähle durch andere mehr in die Augen fallende er⸗ 
ſetzt werden! 8 

Aus Bayern, 7. Juli. Nach dem jetzt vorliegenden defini⸗ 
tiven Ergebniß der n Wahlmännerwahlen 
zum bayeriſchen Landtag verbleiben ſämmtliche 20 pfälziſche Man⸗ 
date in den Händen der Liberalen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Prag, 7. Juli. Die am Vorabende des Gedenktages der 
Verbrennung von Huß ſtattgefundenen Straßentumulte 
wiederholten ſich geſtern Abend in verſtärktem Maße. Eine größere 
Menſchenmenge bewarf das deutſche Landestheater unter 
Pereatrufen mit Steinen. Der Zug bewegte ſich dann zum 
Rathhauſe, wo dem altcezechiſchen Bürgermeiſter Pereatrufe darge⸗ 
bracht wurden. Die Polizei zerſprengte die Menge, 
wobei zahlreiche Perſonen zu Boden ſtürzten und Verletzungen 
erlitten. Die Demonſtranten verſammelten ſich an ver) biedenen 
Stellen wieder, verübten Unfug und fangen anarchiſtiſche 
Lieder. Die Polizei trieb fie ſchließlich überall auseinander. 


Rußland und Polen. 


„Nach einer Zuſchriſt Sir Julian Goldſmids an die „Times“ 
befindet ſich unter dem jüngſten Zuzug ruſſiſch⸗jüdiſcher Flüchtlinge 
nach London eine proteſtantiſche Familie Namens 
Katjer aus Raef, der mit Bezugnahme auf ein allerneueſtes 
Geſetz, nach welchem nur griechiſchen Orthodoxen Land zu pachten 


d | erlaubt iſt, 1892 die Erneuerung eines Pachtkontraktes für einige 


Acker Land verſagt worden war, und die ſeither, von den Dorfbe⸗ 
wohnern hart belaſtigt und verfolgt, ein kümmerliches Daſein friſtete, 
bis ſie ſich nunmehr durch die Flucht nach London rettete. 

* Petersburg, 6. Juli. Der Direktor der ruſſiſchen Handels⸗ 
und Kommiſſionsbank, Slepuſchkin, ſchoß ſich * auf der 
Treppe ſeiner Wohnung zwei Kugeln in die Bruſt. Sein 
Zuſtand iſt hoffnungslos. Man vermuthet zerüttete Vermögens⸗ 


verhältniſſe. 
Spanien. 


* Madrid, 7. Juli. Die Dynamit⸗ Attentate dauern 
fort. Der Urheber des Attentats in Balencta tft nicht entdeckt. 
Zwei dabei Schwerverwundete ſind mittlerweile geſtorben, 
vier andere ſchweben in Lebensgefahr. Die Poltzei nahm Haus⸗ 
ſuchungen in Barcelona, San Sebaſtian, Coruna, 
Cadix vor, jedoch ohne Ergebniß, obwohl die Exiſtenz eines die 
Hauptzentren Spaniens umfaſſenden Anarchiſten⸗Komplots Seitens 
der Polizei behauptet wird. 


Serbien. 

» Belgrad, 7. Juli. Der bevorſtehende Anklage⸗ 
Antrag gegen das geweſene Kabinet Avakumowitſch 
beſchuldigt das gan ze Miniſterium ſolidariſch dreier Delikte: 
Mobiliſirung der Armee zu Wahlzwecken, verfaſſungswidrige 
Konſtituirung der Skupſchtina, eigenmächtige Prolongirung des 
Handelsvertrages mit Dejterreich-Ungarn. Ueberdies werden 
noch einzelne Miniſter beſonderer Delikte beſchuldigt; Ribaratſch 
ſieben, Juſtizminiſter Welickowit ſch fünf, Kriegsminiſter 


Bog hitchevich und Unterrichtsminiſter Georgievitſch 


je zweier Delikte. 
Auſtralien. 


* Perth, 6. Juli. Das weſtauſtraliſche Parlament 
wurde heute von dem Gouverneur eröffnet, welcher in ſelner Rede 
bemerkte, daß die Ausſichten der Kolonie hoffnungsvoll ſeien. Die 
Hilfsquellen Weſtauſtraliens beſſerten ſich und der Geldexport habe 
im letzten halben Jahre um beinahe 50 Prozent zugenommen. Die 
Regierung beabſichtige, die Landankäufe zu fördern, das die Chi⸗ 
neſeneinwanderung beſchränkende Geſetz umzuändern und das Par⸗ 
lament um die Vollmacht anzugehen, Anleihen zum Zwecke der 
Inangriffnahme öffentlicher Bauten aufzunehmen. 


Marokko. 


* Der Sultan Muley Haſſan iſt von Fes aufgebrochen 
und es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß er diesmal nicht ſeine gewöhn⸗ 
liche Sommerreiſe über Mekines nach Marrakeſch unternehmen, 
ſondern für längere Zeit — man ſpricht von drei Jahren — nach 
der Oaſe Tafilelt überſiedeln will Er ſoll die Thore feines 
Palaſtes in Fes haben vermauern laſſen und große Schätze in 
Silbergeld und Kleinodien mit ſich führen. Zu ſeinem Stathalter 
in Fes, ſo heißt es, wäre ſein Sohn Muley Omar beſtellt worden, 
während ſein Sohn Muley Mohamed beauftragt ſei, mit einer ſtatt⸗ 
lichen Heeresmacht dem Sultan den Weg über den Atlas zu bahnen. 
Wenn die Nachricht ſich beſtätigt, fo iſt te inſofern bedeutſam, als 
die Sultane von Marokko ku undenklichen Zeiten den Atlas nicht 
mehr überſchritten und die Oaſe, aus denen das Herrſcherhaus 
ſtammt, nicht mehr geſehen haben. Man darf annehmen, daß der 
Sultan mit dieſer Reiſe bezweckt, ſeine Herrichaft unter den fana⸗ 
tiſchen Stämmen ſüdlich vom Atlas aufs Neue zu befeitigen, um 
ſich für den Fall, daß die Fluthwelle der europätichen Civilifatton 
über den Maghreb hereinbrechen ſollte, einen Rückhalt und eine 
ſichere 3 —. 15 ſchaffen. Vielleicht hat die Reiſe zunächſt auch 
nur den Zweck, ſich vor den Heimſuchungen der Vertreter der Mächte 
zu ſichern, die ihm in den letzten duden jo läſtig geworden find, 
denn über den Atlas hinüber reiſt ſich nicht ſo bequem und gefahr⸗ 
los wie auf der großen Karawanenſtraße von Tanger nach Fes. 


indiſch dien. 

* Die indiſche Regierung hat beſchloſſen, Chila (an der 
Grenze von Afghaniſtan) dauernd zu beſetzen; die Garniſon 
von Gilgit wird daher um ein Begtment Eingeborener vermehrt, 
ſowie um ein engliſches Plonler⸗Regiment, das vorher die Militär⸗ 
a durch Khagan fertigitellen wird. Dieſe Garnſſonsverſtärkung 
oll die Kontrolle über die Stämme im Industhal ſowie den briti⸗ 
ſchen Einfluß in Tſhitral ſichern, woſelbſt eine dauernde politiſche 
Agentur errichtet wird. 


Militäriſche Mittheilungen. 
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 

M Die Frage einer Wehrſteuer, d. h. einer Steuer 
für diejenigen Perſonen, welche nicht zum aktiven Dienſt ein⸗ 
gezogen werden, iſt gelegentlich der Militärvorlage wieder eifrig 
erörtert worden, indem man in dem Ertrag einer Wehrſteuer 
ein Mittel gefunden zu haben glaubte, einen Theil der Laſten 
der Armeevergrößerung zu erhalten. Nun iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß der Gedanke der Wehrſteuer ein durchaus geſunder 
und gerechter iſt, denn was kann es Gerechteres geben, als 
diejenigen Leute, welche an ſich dienſtpflichtig und dienſtfähig 
doch nicht zum Dienſt herangezogen werden, durch eine Geld⸗ 


ſteuer im Intereſſe der Allgemeinheit zu belegen. Nun ſtehen 


aber die neue Militärvorlage und die Wehrſteuer inſofern in 
einem innerlichen Gegenſatz, als durch die Militärvorlage faſt 
die geſammte deutſche wehrfähige Jugend auch zum aktiven 
Dienſt herangezogen wird, mithin ſich die Zahl der Wehrſteuer 
Zahlenden durch die Verallgemeinerung der Dienſtpflicht ſtets 
verringern muß. Krüppel und Kranke, die an ſich nicht 
dienſtfähig ſind, kann man doch nicht zu der Steuer 
heranziehen. Der Ertrag der Wehrſteuer würde mithin ein ſehr 
geringer fein und kaum bei der Dedungsfrage in Betracht 
ommen. 
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Kleines Feuilleton. 


* Guy de Maupaſſant hat ausgelttten. Am Mittwoch mel⸗ 
dete der Tele raph, daß der begabte Schriftſteller im Irrenhaus 
ſeinen letzten 8 verhaucht habe. Guy de Maupaſſant war 
Im Jahre 1850 in der Normandie geboren, kam früh nach Paris 
und ſchloß ſich, ſobald er feinen Beruf erkannt hatte, den Natura⸗ 
üÜſten an. Durch einige Novellen und einen Band lyriſcher Gedichte 
lenkte er die Blicke der Pariſer auf feine Perſon und bald zählte 

die jüngere Generation zu Ihren glänzenditen Talenten. Sein 
Ruf drang weit über die konzönjen Grenzen, nachdem „Bel Ami“ 
erſchienen war; in dieſem erk treten die Vorzüge ſeiner Bega⸗ 
bung am klarſten hervor, hier giebt er in lebendiger, farbenreicher 
Schilderung ein treues Spiegelbild ſeiner Zeit. Mit Zola welt⸗ 
eiſerte er in der Abſchilderung bedeutſamer Erſcheinungen unſeres 
modernen Kulturlebens und mit Bourget in der Erkenntniß und 
Darſtellung pſychologiſcher Zuſtände. Guy de Maupaſſant war im 
letzten Jahrzehnt der Lieblings ſchriftſteller der Parſſerinnen und 
von der Woge des Glücks getragen, ſchien er alle Rivalen über⸗ 

ügeln zu wollen. Aber von der Höhe des Lebens ſank ſein Pfad 
IF herab. Vor drei Jahren wax eine Abnahme ſeiner geiſtigen 
tafeiten erkennbar. Sein Blick haftete mit Vorliebe am Häß⸗ 
2 und Abſtoßenden und es kamen Skizzen aus ſeiner Feder, 
die weder dem Inhalt noch der Form nach ſeines Namens würdig 
waren. Vor einem Jahre trat der Irrſinn in ſeinen e 
zu Tage; er wurde in eine Heilanſtalt gebracht, die er lebend nicht 
mehr verlaſſen ſollte. 


»Von der Hochzeit am engliſchen Hofe wird noch aus 
London gemeldet: Das neuvermählte Paar, der Herzog und die 
Herzogin von Pork, trafen geſtern Abend gegen 8 Uhr in Sand⸗ 
zingham ein. Auf dem Wege vom Bahnhofe bis zur herzoglichen 
Beſthung begrüßte die Menge das junge Paar mit jubelnden Zu⸗ 

rufen. Die Straßen waren feſtlich geſchmückt. In London waren 
Abends die Hauptitraßen glänzend illuminirt und äußerſt belebt. 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales gaben im Marlborough⸗ 
Houſe ein Diner, welchem der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen, der König und die Königin von Dänemark, der 
Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland, der Graf von Paris nebſt 
Gemahlin, der Herzog von Orleans und die Mitglieder der könig⸗ 
lichen Familie beiwohnten. Die Hochzeitsgeſchenke, welche 
dem jungen Paar geſpendet wurden, und in runder Zahl etwa 
wöllbundert betragen, ſind in zwanzig großen Möbelwagen nach 
Den „Reichsinſtitut“ geſchafft worden, wo ſie öffentlich zur Schau 
ellt werden ſollen. Ein Eintrittsgeld wird für dieſe intereſſante 

au nicht erhoben werden, dagegen werden überall Sammel: 
büchſen zum Beſten der Hinterbliebenen der auf der „Viktorta 
verunglückten Seeleute angebracht ſein. Es ſind übrigens die 


nöthigen Vorſichtsmaßregeln ergriffen worden, um Gaunern keine 
Gelegenheit zu geben, Beute zu machen. Nur die Juwelen wurden 
nicht nach dem Reichsinſtitut gebracht; dieſe 7 5 ſich jetzt im 
Buckingham⸗Palaſt, wo die Königin fie noch beſichtigen will. 


* Eine eigenthümliche Rache nahm der ruſſiſche Feld⸗ 
marſchall Kutuſoff, als ex nach der 
in Wilna einzog. Der Direktor der dortigen polniſchen Schauſpiel⸗ 
geſellſchaft bat ihn, ein Stück zur Feier dieſes Tages aufführen zu 
dürfen. Kutuſoff lehnte dies ab, verlangte aber, daß der Direktor 
jenes Stück auf die Bühne bringe, welches er am Tage des Ein⸗ 
zuges der franzöſiſchen Truppen hatte aufführen laſſen, ein Stück 
voll bitterer Anſpielungen auf die Ruſſen und voll kriechender Lob⸗ 
hudelei gegen Napoleon. Die demüthigen Gegenvorſtellungen des 
Direktors blieben erfolglos, er mußte gehorchen. — Am Abend fand 
ſich der Marſchall in Begleitung ſeines ganzen Generalſtabes im 
Theater ein, um durch feine Gegenwart etwaige Tumulte zu ver⸗ 
hindern, und bei jedem Satze, der eine Lobeserhebung auf Napoleon 
enthielt, die mit feiner Flucht in ſchneidendem Gegenſatze ſtand, 
klatſchte Kutuſoff den Schauſpielern und Schauſplelerinnen oſtentativ 
Beifall zu. Alle Anweſenden folgten ſeinem Beiſpiele, und wohl 
nie hat eine Bühnengeſellſchaft den ihr gezollten Beifall mit ſo ge⸗ 
miſchten Gefühlen aufgenommen als die Wilnaſche an jenem Abend. 
Angſtſchweiß trat den Darſtellern auf die Stirne bei jedem Worte, 
das ſie deklamirten, und doch wagten * nichts wegzulaſſen aus 
Furcht, wegen Ungehorſam exemplartſch beſtraft zu werden, wie 
ihnen für dieſen Fall angekündigt war. 


* Die Bergung des „Camperdowu“. Wie jetzt aus 
Malta gemeldet wird, iſt das Panzerſchiff „Camperdown“, 
das dle verhängnißvolle Kolliſion mit der „Victoria“ hatte, 
am 5. d. M. in Begleitung der „Inflexible“ dort eingetroffen und 
ins Dock geaangen, Der „Camperdown“ hat ein neun Fuß 
breites und ſechs Fuß hohes Loch am Bug. Daſſelbe iſt mit 
Kolliſtonsmatten und Platten nothdürftig verdeckt. Vor der 
Kolltſion waren auf dem „Camperdown“ alle waſſerdichten Ab⸗ 
theilungen geſchloſſen. Nach dem Unglück befand ſich das Vorder⸗ 


ſt] deck des Schiffes nur einen Fuß über Waſſer. Der „Camperdown“ 


wäre auch ſicher untergegangen, wenn die Wände nicht zuvor 
eſchloſſen worden wären, und ſelbſt da noch war es ſchwierig, das 
Schiff nach dem Zuſammenſtoß über Waſſer zu halten, ehe das 
Loch mit den Kolliſionsmatten zugeſtopft war. Das a 
welches den n der „Victoria“ unterſuchen und in alta 
zuſammentreten ſoll, wird unter dem Vorſitz Admiral Seymours, 
aus dem Admiral Tracey und drei Kapitänen der Malteſer 
Station, welche der Kataſtrophe mit beigewohnt haben, beſtehen. 
Zunächſt wird gegen Kapitän Bourke, den Kommandeur der 


Flucht Napoleons I. als Sieger | T 


„Victoria“, und ſodann gegen Kontre⸗Admiral Markham und den 
Kommandeur des „Camperdown“ verhandelt werden. 


* Vom Beine: Denkmal. Mainz, 6. Juli. In der 
geſtern ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten 
theilte Ober⸗Bürgermeiſter Dr. Oechsner mit, daß er die 
Angelegenheit betr. das Heinrich Heine⸗Denkmal auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung ſetzen werde. Man glaubt 
jetzt, daß ſich eine kleine Mehrheit für die Zulaſſung des Denkmals 
in Mainz finden wird. 


* Offiziere als Theater ⸗Jutendanten. Aus Alten- 
bur 3 theilt man der „Frkf. Ztg.“ mit: Oberſtlieutenant a. D. 
und Bezirks⸗Kommandeur Frhr. v. Seckendorff⸗Aberdar 
in Weimar iſt zum Intendanten des Herzoglichen Hoftheaters 
ernannt worden. — Als Nachfolger des Geh. Hofraths Adelon in 
der Intendanz des Königl. Theaters zu Wiesbaden wird von 
mehreren Blättern Lieutenant v. Hülſen, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen General⸗Intendanten v. Hülſen, genannt. 


* Hanns Makart und der Ball der Modelle. Anläßlich 
der ſtürmiſchen Studentenvorgänge in Paris veröffentlicht der 
bekannte Chroniqueur Grosclaude im „Journal“ eine ſeiner 
25 en Plaudereien. Herr Grosclaude ſchildert zuerſt die Ver⸗ 
an elung der Vorgänge. Es war bekanntlich ein Ball der Modelle, 
den Pariſer Kunſtakademiker veranſtalteten und bei welchem es 
ſehr frei sugegangen fein ſoll, was auf Veranlaſſung des Senators 
Börenger eine Maßregelung von Akademikern zur Solge batte. 
Nun ſucht Grosclaude den Nachweis zu führen, daß die fran⸗ 
zöſiſche Schamhaftigkeit bei einem rein künſtleriſchen Feſte nicht 
gelitten haben könne, da man hier doch im Grunde genommen es 
nur mit Damen zu thun hatte, die 8 ſind, 1 den Blicken 
von Künſtlern, welche Studien nach der Natur machen, zu ent⸗ 
ſchleiern. Man trefie auf anſtändigen Bällen oft Dekollettrungen 
weit verfänglicherer Art, Feſte, bei welchen ſogar Senatoren als 
Ebrengäſte erſcheinen, ohne jo ſtrenge ins Gericht zu geben. Nach 
dieſem Plaidoyer für die Modelle führt Grosclaude wörtlich fort: 
„Der große öſterreichiſche Maler Hanns Makart hat etwas Aehn⸗ 
liches und noch mehr für einen offiziellen Feſtzug gethan, welcher 
ſich im Triumph Bere die ſchönſten Straßen von Wien bewegte. 
Es war dies jener on 55 Einzug Karls V., und Makart, der 
Veranſtalter deſſelben, anſtatt vor die Geſchworenen geſtellt 
werden, ſammt den Damen, die er ohne Kleider ſpazieren füh 
erhielt noch 1 en und Ehrenbezeigungen.“ — Gros⸗ 
claude verwechſelt in feinem Eifer den glanzvollen Renaiſſance⸗ 
Feſtzug, den die Bürgerſchaft Wiens im Jahre 1879 8 
mit dem berühmten Bilde Makurts, das der Meiſter früher jchu 
und welches auch im Jahre 1878 bei der Weltausſtellung in 
Paris ausgeſtellt war. 


— shi, ie -— — 


— “ — —— — . — — — 


R 


N . ra 
n Wer en FT 
— A Er RE Ba Ve 

* * 


von Liverpool erfolgt am 19. Juli, 2., 16., 30. Auguſt und ſo fort 
jeden zweiten Mittwoch. 

—n Aus der Lehrerwelt. Der weitere Ausſchuß des Deut⸗ 
ſchen Lehrertages und der Geſammtvorſtand des Deutſchen Lehrer⸗ 
vereins haben ſich in der am 14. Juni beendeten Abſtimmung ein⸗ 
ſtimmig für eine Vereinigung der Allgemeinen Deutſchen Lehrers 
Verſammlung mit dem Deutſchen Lehrertag erklärt und die von 
den Vertretern beider Verſammlungen am 28. März in Leipzig 
vereinbarten Sitzungen, welchen auch die 3). Allgemeine Deutſche 
Lehrerverſammlung in Leipzig zuſtimmte, genehmigt. Damit iſt die 
Einigung rau vollzogen. Beide Verſammlungen werden von 
55 es als a 1 155 i 3 — 
f ehrertag)“ vereinigt tagen. ieſer Verſammlungen ſo 
würden, ſo werde Anſtalten wohl allein nicht ausreichen — Es iſt eine nachgerade Kan gewordene Klage der] Lehrertag) nigt tag e erſte dieſer 9 


2 7 ſchon im nächſten Jahre einberufen werden. 

müſſen. So man auch an die Privatinduſtrie ſich wenden oſtelbiſchen Agrarier, daß ihnen die ewirthſchaftung ihrer * Dentiche Kolonial⸗Bri . Die bei den deutſchen 
werthigen Tbteren Neuling beitehen, daß die mit etwa Sur Ländereien durch Mangel an Arbeitskräften er ohn rin 4 Oſtafrika 3 en gelangenden Poſtzeichen 
find, jo könne man un Abenden Konserven nicht jo lange belt 18. ſchwert werde. Es iſt richtig, die Arbeiter der östlichen Lan⸗ ſollen einen den Werth in der Rupien⸗Wäßrung angebenden ſchwarzen 
dann möglichſt bald in wer dadurch abhelfen, daß dieſelben a { il m i nicht die Weisheit der Agrarier Ueberdruck erhalten, wobei 3 Big. 2 Peſa, 5 Pig. 3 Bela, 10 Pfg. 
auzunebmen, daß der di ebraud genommen werden. Es fei wohl destheile ſwollen noch immer : a 5 Bela, 20 Pfg. 10 Peſa, 50 Pfg. 25 Peſa gerechnet werden. Diele 

tel nachträglich „un chstag bereit fein werde die erforderlichen begreifen, daß es ihre Pflicht iſt, ihr ganzes Leben hindurch Werthzeſchen ſauen nur zum em der Poſtſendungen, dle in 
Jahren 1895 und 1806 ne rfügung zu stellen, die alsdann in den auf der heimiſchen, ihnen nicht einmal gehörenden Scholle dem | Deutſch⸗Oſtafrika eingeliefert werben, Verwendung finden, bei der 
D Audgabe gelangen. Grundbeſitzer Arbeit zu leiſten haben, auch wenn fie ihre Ar- 


Auflieferung im Reichspoſtgebiet dagegen ungiltig fein. 1 
Polniſches leitskraft viel nutzbringender anwenden; können fie gehen dort⸗ Das Pflaſter der Grabenſtraßze wird gegenwärtig an 
Boten, den 8. Jul hin, wo ihnen der beſte Verdienſt winkt, während von jenſeits 

lchen Beſchluß f 6 der Militär⸗ der Oſtgrenze die Arbeiter, demſelben wirthſchaftlichen Geſetze 
die pol niſche 0 9855 * t hat 5 gehorchend, in die öſtlichen Provinzen kommen, da die Löhne 
„Dziennitk Pozn. . tion er o viel ſel hier ſchon eine kleine Steigerung gegen die rufftichen be⸗ 
gewif, daß nicht einige Mit lied 6 die Vor⸗ deuten. Es iſt dieſe Bewegung eine wirthſchaftliche Noth⸗ 
age in der Plenarfigung er Rein für, andere nden daß wendigteit, welche mit Zwangsmitteln wie Verkehrser⸗ 
W gemäß dem Prinz 2 5 iger ken ſchwerungen, Beſchränkung der Freizügigkeit und andere 
er Mitglieder der en ent re en Wie ſchöne Sachen nicht beſeitigt, ſondern nur in unna⸗ 
* go der „Dziennik⸗ erfährt 5 55 se er im Reichs- | Mrlicher Weiſe gehemmt werden kann. Daß aber doch 
N — bg. Cegielski im Namen d heute no die Militär, die Verhältniſſe nicht gar fo traurig für die Grundbeſtzer . 
age ſprechen. er Fraktion über die Mili liegen, wenigſtens nicht überall, zeigt eine uns aus Wreſchenſüber das Anwachſen der Mittelparteien und ermahnte die 
es Ersbiſchof v. St zugegangene Korreſpondenz, nach welcher die dortigen Ar⸗ Parteien das Nationale über das Parteiintereſſe zu ſtellen. 
aber zur Gap auch % beiter in Folge des ſtarken Zuzuges ruſſiſcher Arbeiter direkt Reichskanzler Graf Caprivi erwiderte darauf dem Abg. Gröber, 
2. d. M. — 3de Snete Mangel an Arbeit leiden. Die Arbeitsloſen find in Folge und erklärte deſſen Ausführungen für eine Folge der Ver⸗ 
Abgeordretenhauſe⸗ 8 * 80 deſſen bereits bei dem Landrath des Kreiſes vorſtellig gewor⸗ änderung des Centrums aus einer konfeſſionellen in eine demo⸗ 
. — Nun hg ee ig gr den, welcher fo viel als möglich Abhilfe in Ausficht geſtellt kratiſche Parte. Abg. Preiß (Elſäſſer) erklärte, daß er und 
ſprache biet wi Huld een en, hat. Es ift doch jedenfalls bemerkenswerth, daß jetzt kurz andere Elſäſſer, ſoweit fie nicht einer Fraktion angehörten, nach 
d. 5 vor der Ernte Mangel an Beſchäftigung unter den Arbeitern wie vor gegen die Vorlage ſtimmen würden. Abgeordneter 
eintritt. Ob und wie denſelben geholfen werden kann, iſt eine Dr. Bö del (Antijemit) verlangte für die Zuſtimmung ſeitens 
ſchwierige Frage, da die Arbeitgeber naturgemäß die billigeren der Antiſemiten gewiſſe Garantien bezüglich der Steuern, damit 
Arbeitskräfte, d. h. die ruſſiſchen Arbeiter, vorziehen. Wenn ſeine Freunde entſprechend ihrer Wahlparole handeln könnten; 
ſie aber ſelbſt die durch das ökonomiſche Geſetz von Angebot Böckel anerkannte das geſtrige Entgegenkommen des Reichs⸗ 
ar n Krei und Nachfrage geſchaffene Konjunktur ausnutzen, jo haben ſie kanzlers, verlangte aber eine Erklärung, daß keine neuen 
5 6 auch nicht das Recht zu verlangen, daß die Arbeiter auch ihrer⸗ Konſumſteuern geplant würden, ebenſo kein neues Wachſen der 
ſeits dort ihre Arbeitskraft anbieten, wo ſie am beiten be⸗ Reichs ſchuld und keine Erhöhung der Matrikularbeiträge ein⸗ 
zahlt wird. trete. Mit einem Worte: vom Volk die Soldaten, von den 
Reichen das Geld! Die Antiſemiten wünſchten eine Börſen⸗ 
Luxus-, Wehr⸗Steuer und eine progreſſive Reichseinkommen⸗ 

ſteuer. 

Abg. Böckel wünſchte weiter, daß dieſe Militär⸗ 
vorlage die letzte ſei. Graf Caprivi erwiderte aus⸗ 
weichend, indem er ohne jede poſitive Auskunft dem Vor⸗ 
redner und ſeine Freunde bat Vertrauen zur Regierung zu 
haben. Allerdings ſei die Steigerung der Schulden und der 
Matrikularbeiträge von Uebel. Abg. Richter erklärte, die 
daB Freiſinnige Volkspartei lehne nach wie vor die Vorlage ab, 
und polemiſirte dann gegen Bennigſen. Die Nationalliberalen 
hätten ihre Mandate nur durch ihre Unterwerfung unter die 
Agrarier gewonnen. Nur wer ſeiner Ueber zeugung 
treu bleibe, ſei im politiſchen Leben nicht 
verloren, darum werde auch ſeine Partei wieder 
ſtärker werden. Die ſtärkſten Verluſte habe ſie nach links 
se, die Mehrzahl der Wähler habe gegen die Vorlage ge- 


1 9 
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n EEE 


Berlin, 7. dull. . N 1 8 2 1 45 12520 5 f te Bart e, welches Anlaß zu Sorgen giebt. 2 Wie dringend er⸗ 
Lenzen f der Vollendung rr einer 115 Be 5 5 aber auch aus dieſem Grunde ein günſtiger Beſchluß 
Aalſerin wohne den dess erite Garderentment eingeteilt. die in der Eindeichungsangelegenheit iſt, davon kann ſich jeder 

otsdam aus bei. Jeler von den Fenſtern des Stadiſchloſſes zu überzeugen, der Abends eben den Lindenduft des Wilhelmsplatzes 


er See der Konſervenbeſtände für die Armee. eingeathmet hat und nun hinabſteigt, um einem dieſer ominöſen 
egsminiſtertum die 


3 1 1 5 „bein. 8105 75 Waſſerläufe einen erg 1 lm Hoffe ae dei 
für die Jahre 1895 und 190 enbeſtände für die Armee im vorn, nicht mehr fern, in der die Erinnerung an alle dieſe De . 
5 = durch Wente der Kanone oder der land den eines Poſener Bürgers das dann geſchaffene Paradies nur 
en re Vereine unter Ausſchluß der Händler ſich unmittelbar in um jo glänzenderen Lichte erſcheinen laſſen werden. 


n 
dordandenen mitgegeben zu wenden. Da nun aber die 


ſchiedenen anderen Straßen find Reparaturen an dem Pflaſter 
bereits ausgeführt worden. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 8. Juli. [Telegr. Spezialber. der 
„Poſener Zeitung.“] Reichstag. (Schluß.) Des 
Weiteren ſprach Abg. v. Bennigſen ſeine Freude aus 


d. We 


n. 
polniſch⸗ tatholif 
N mit S 


chen Verſammlung zu Krakan wurde die Si 10°, Uhr geſchloſſ 
am zweiten Tage di 8 Interna wurde die Sitzung um 10%), Uhr geſchloſſen. 
a 5 es in der Jeunge⸗ Selten . dr Gel * Der Stenographentag des Verbandes Schleſiſch⸗Poſe 


entowski ein Referat üb ner Stenographen, Syſtem Gabelsberger, findet, wie bereits mit⸗ 
— gpordan teferirte über das Teen anche Breite N etheilt, morgen Sonntag, 9. Juli, im Hotel de Berlin ſtatt. Heute 
— . Fund empfahl als beſtes Mittel unſere ſozia bend 8½ Uhr erfolgt die Begrüßung der Gäſte durch den Gabels⸗ 
— Fostaldemotratie ich mehr als bis mit | berger Stenographen- Berein von 1886. Morgen, am eigentlichen 

zialen Sragen beichäftige, daß populäre Vorträge über — Feſttage, wir früh 9 Uhr die ee Ausſtellung eröffnet 


die Vorlage ſtimmen werde. Abg. Rickert legte 
Verwahrung gegen den Vorwurf der Inkonſequenz ein, wenn 
er ſich von der Nothwendigkeit der Vorlage überzeugt habe. 
Er handle getreu nach dem Programm der Freiſinnigen von 
1884, welches die Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht 


— In die Sorgen der Bürger um 5 5 ane Prämienſpielen für Damen 
5 . N f r n n. 
Waſſer, mit dem uns eng u Trachea lic ar p. Vergnügungs » Chronif, Die Schornfteinfeger- 
bedenken pflegt, im Somm arthe mehr als reichlich z nnung veranftaltet morgen im Schwetzergarten ein größeres 
daneben auch mit d er mit dem, welches ihr fehlt und Sommervergnügen, bei dem auch die Innungsfahne eingeweiht 
FCC ¾ Ä „( 
1 1 rd morgen in Urbanowo ſein Somm 80 
ihr fehlt, iſt zumeiſt ar Bm ea — ir 5 8 Die Vereine werden Ha Mittags ½2 Uhr in gemeinſamem Feſt⸗ 
welches ſie, bedeckt von Nuß. Stand 155 at 1 KH der Liliput Geſellſchaft erf 
ſonſtigem Schmuß träge zu uns heranführt, ift der Schmerz ſich forigefebt eines 22 88 geſuchez. Die tleinen Künſtler 
5 bireichen Beſuches. Die kleinen Künftl: 
der übrigen nicht an aſeſchen N Posener a 15 verſtehen es vortrefflich, ibr Aud forium zu unterhalten und haben 
ſchier unerträglichen Hitze durch ein in. RA Sturm viele Freunde erworben. Beſonders iſt es 
kühlendes Bad zu retten, zum Eichwaldthor hinaus pilgern, e ac an ene ee (Sonder Pros gr, 
um dann die betrübende Entdeckung zu machen, daß ihr Gang Von der großen dänſſchen Dogge bis zum kleinen Pintſcher leiften 
durch Staub und Sonnengluth ein zweckloſes Martyrium ge⸗ die Hunde jedem Winke ihres Meiſters unverdroſſen Folge. Wie 


aus dem Inſeratentheil erſichtlich, erreichen die Vorſtellungen 
ftüct ftempelt, ift die Paſſage über die Brücke des öfterreichi, bereits am Mente ben Ihe Ende 


N . tr. In dem Cafe Tivoli am Alten M 

ſchen Grabens. Ob es nicht mit beſonders guten Augen be⸗ Tagen ein großes vollſtänd Aare e 

gabten Perſonen möglich iſt, die dort aufſteigenden Düfte zu | Benutzung genommen 8 Spielwert brug 
hen, halten wir für eine ſehr wohl diskutable Frage, obwohl zwölf Muſtiſtücke berühmter Meiſter in Kapellenſtärke zum Vor⸗ 

b Erzählung, daß man einen N agel trage, wobei alle Inſtrumente einer 175 beſetzten Kapelle zur Gel⸗ 


rigen Dienſtzeit und erklärte ſich gegen Konſumſteuern. Dana 
wurde die Debatte geſchloſſen. Donnerſtag: Zweite dn 
— ͤ— — — —— . 


Neueſte Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Stg.“ 
Berlin, 8. Juli, Abends. 

Nach den Erklärungen der Polen und Antiſemiten in der 
heutigen Reichstagsſitzung gilt die Annahme der Mili⸗ 
tärvorlage als geſichert. Der Nachtragsetat und das 
Anleihegeſetz zur Durchführung der Militärvorlage ſind dem 
Bundesrath zugegangen. 

Die Reichspartei beabſichtigt einen Antrag einzubringen 
betreffend die Einrichtung von Handwerkerkammern 
und die Einführung des Befähigungsnach⸗ 
weiſes für Geſellen und Lehrlinge. 

Die Generalverſammlung der deutſchen 


Leider iſt die Hoffnung auf die Beſeitigung dieſes unglück⸗ Präziſton und tu aber Nacdrise e der Nager weiche mit 
ender Natürli 
igen Schmutzbehälters, an welcher wir Poſener uns ſeit einem bier in Poſen Eis Fk 7 17 chleit den Taktſtock ſchwingk. Das 
Jahre und länger ebenſo erfreuten, wie an der Ausſicht, daß . alten, aber zuletzt ſehr verſtimmten Orcheſtrions getreten. 
aumal eine Zeit kommen könnte, wo Karmelitergraben und pet dee wel keen muß Side de dee 
rn — ort 3 7 — 8 225 nn Bien Saufen, War, Rot 
rden. ie e nt, wi \ p. 
Verwaltung mit In Kanaliſation der Un x 4 Ben 1835 betr. die Aufſicht über die Hunde (freies Umberlaufen der 
n nicht weiter vorgehen, als es bisher bef chloſſen iſt und aus⸗ Hunde nur mit angebundenem Knüppel geſtattet) treten mit dem 


1. Oktober d. J. fü St. 3 und Wilda außer Kraft. 
und ond wird, fo lange die Eiudechungsftage nicht erlebigt it, An Sele Ber aufacdohenen dehellczen Beferäntin 


nach der am letzten Mittw ˖ bereits in der Stadt geltende Maulkorbzwang treten. 
. — Rede iſt dies „Wochen he 10 5 Poſtaliſches. Nach Kamerun können fortan, außer mit 


Alſo auch hier iſt es wiederum das Waſſer der | mit en Schiffen abgefanbt werden. Die Abfahrt der Schiffe 


ſtatt. Das Centralkomitee wird in nächſter Zeit die Ein⸗ 
ladungen zu derſelben ergehen laſſen. a . 

Nach der „Voſſ. Zeitung“ wird beabfichtigt, in der Um⸗ 
gegend von Berlin ein Kadettenhaus zu bauen, zu dem die 
Stadt Bauterrain hergeben wird. 


(Hierzu 2 Bellagen und „Familienblätter.“) 


* 


0. 
den Stellen, die beſonders ſchlecht ſind, ausgebeſſert. Auch in ver⸗ 


timmt. Eingehend behandelte Rich er dann die Finanzfrage 

tagen gehalten, 5 10% U ndet Wettſchreiben ſtatt, 11 Uhr be⸗ i { i | 
eifiliche gegen, ioc werbeelkervereine in katholiſchem Geiſte durch une die Mn ee Ubr u he A und 9 04 5 = Rüdzug er a jetzt der beſte 
graph Adolf Zukerko'rt über Geſchichte. Weſen und Bedeu- Freund d Uskauzlers und das Zünglein an der Waage 
tung der Stenographie Vortrag halten. Abends 8 Uhr wird im der Reichspolitik bilde; dem Vaterland werde, ſo ſchloß 
Lokales. Victoria⸗Garten zum Schluß des Verbandstages ein Commers Richter, ein Dienſt erwieſen durch Ablehnung der Militärvor⸗ 
Es iſt ei Voſen, 8. Juli eg Ortsverband der hieſigen Gewerkvereine feiert F 17 Man e 

. ereine_ feie a 
faft das ganze Sahr ie Geſchick unſerer Stadt, daß ſich Sonntag, den 9. Juli, in Urbanowo Jein diesjähriges Verbands⸗ ee een ene enn, 


fordere. Rickert erhoffte die geſezliche Feſtlegung der zweijäh. 


Katholiken findet vom 27. bis 31. Auguſt in Würzburg f 


Statt besonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines 
kräftigen 

Knaben 


wurden hoch erfreut 


Fr. Kinekist l. Frau 


Gertrud, geb. Röstel. 
Posen, 8. Juli 1893. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Meta 
Wiechert in Pr. Stargardt mit 
Nittergutspächter C. Albrecht in 
Rittergut Suzemin. Fräulein 
Marie Hoemberg in Fredeburg 
mit Dr. med. Wilhelm Gerwe 
in Anröchte. Fräulein Ida 
Beeger in Niederſtößwitz mit 
Gutsbeſitzer Franz Lehmann in 
Oſſig. Fräulein Elisabeth von 
Meyenburg in Schipf⸗Herliberg 
mit Kapitän⸗Lieut. Johannes 
Meyer III in Wilhelmshaven. 
räulein Eliſabeth Nieckandt mit 
echtsanwalt Oskar Raumann 
in Berlin. Fräulein Frida 
Maiſon mit Herrn Guſtav Schicke 
in Berlin. Fräulein Margarethe 
Fritze in Berlin mit Herrn Dir. 
Oskar Joel in Nienburg. 
Verehelicht: Herr Dr. 
Mertens mit Fräulein Margaritte 
Richter in Magdeburg. Königl. 
Kammermuſiker Ritter Schmidt 
mit Fräulein Marie Geiling in 
Dresden. 
8 ie e 
aumeiſter Pau ein n 
Dresden. Herrn Dr. Wilhelm 
Schneider in Kerpen. Kanzlei⸗ 
Rath Konradi in Berlin. Herrn 
Dr. Fritz von Liebermann in 
Berlin. 

Eine Tochter: Aſſeſſor 
Heintzmann in Düſſeldorf. Herrn 
Dr. Karl Aſchoff in Kreuznach. 
Rechtsanwalt u Notar Schlecht in 
Lindlar. Herrn Dr. Herrmann 
gut in Berlin. Herrn Guſtav 

aaſch in Berlin. 

Geſtorben: Ritmeiſter Graf 
Ludwig von Bacinettl-Schiafen: 
berg in München. Dr. phil 
Lucas Blüher in Bandrow. 


Forſtreferendar Georg Graf von 


Scheler in Stuttgart. Oberſt 
z. D. Sof. Anderwerth in Graz. 
Herr Gabriel Seegall in Berlin 
err Ernſt Deppe in Verlin. 
err Georg Dähne in Berlin. 
rau Profeſſor Roſa in Stutt⸗ 
gart. Frau Major von Wille 
geborene Stühner in Breslau. 
Frau Sophie Schulze geborene 
Bötheführ in Berlin. N 


1 


Berggarten 
| (Wilde). 
5 den 9. Juli: 
Konzert. 
Anfang 4½ Uhr. 842 
Männer ⸗Geſang⸗ 


= 


verein St. 0 


Heute den 9 d. Mts. 
Som merfeſt 


im Feldſchloßgarten, 
beſtehend aus Concert, Geſang, 
Preisſchießen für Herren, Preis⸗ 
ſpiele für Damen und Kinder. 
Feuerwerk u. Gartenpolonaiſe 

Entree für Nichtmitglieder im 
Garten à Perſon 30 Pf., 3 Per⸗ 
ſonen 75 Pf. 8744 
Anfang 3%, Uhr Nachmittag. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, 8 Uhr: 
Monopol. 


Behufs Nevifion der Bibliothek 
werden die Mitglieder um Ab 
gabe der Bücher erſucht 8960 


Verein früherer 


Mittelſchüler. 


Monkag, den 10. Juli ct., 
Abends von 8—9 Uhr: 
Behufs Reviſion der 

Bibliothek werden die Mit⸗ 

glieder um Abgabe der 

Bücher erſucht. 9058 


Schluß der A 


e 


ee 


7056 
* 
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| Sonntag, den 9. Juli d. J H. 


Abends 6 Uhr. 885 


der Vorſtand des Kunſtpereins. 


dae an 


Sonntag, den 9. Juli 4355 
Großes Militair⸗Contert. 
Anfang 4ů—l Uhr. 9046 
Halbe Eintrittsprelſe. 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminationsbeleuchtung. 


Posener Provinzial-Sängerbund. 


Die Abreiſe zum Feſt erfolat von Poſen am Sonnabend, 
den 15. Juli, früh 6 Uhr 40 M. — Für die Fahrt von Poſen 
nach Oſtrowo und zurück iſt eine Fahrpreis Ermäßigung von 
50 Prozent gewährt. Alle Vereine, welche an dieſer Vergünſtigung 
theilnehmen und in Poſen zur Weiterfahrt ſich anſchließen wollen, 
haben dem Bundes⸗Vorſitzenden unter genauer Angabe der Zahl 
der Theilnehmer bis zum 2. d. M. Mittheilung zu machen. 

Die Ausgabe bezw. Ewpfangnahme der Fahrkarten in Poſen 
erfolgt am 15. Juli früh vor 6 Uhr. ö 9013 


Der Vorſtand. 
kg Hola 


von 1866. 
Vortrag 
des Kammerſtenographen Hrn. Adolf Zukertort Berlin) 
über Geſchichte. Velen und Bedeutung der Stenographie 


Sonntag, d. 9. Juli, Mittags 12 Uhr, im Hotel de Berlin. 
Zutritt unentgeltlich. 


Vor dem Berliner Thor. 


Ritters Original⸗Liliputaner. 
Täglich Vorſtellungen 4, 6, S u. 9 Uhr, 
8886 Letzter Tag Montag, den 10. Juli. 


Viktoriapark, Eichwaldſtr. 
Heute Sonntag keine geſchloſſene Geſellſchaft. 


Friſchen Gänſe⸗ und Entenbraten jowie 
Matjes⸗Hering mit neuen Kartoffeln 


empfiehlt 


A. Kraetschmann. 


Hötel „Grossfürst Alexander“ 
Berlin C., Neue Friedrichstr. 57. 


* Dem hochverehrten reiſenden Publikum zur gefl. Nachricht, 

daß ich mein Hotel ſelbſt wieder übernommen und daſſelbe der 

Neuzeit entſprechend eingerichtet habe. 8988 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 


Carl Schmidt. 
Wüſche⸗Augſiattungen 


für Herren, Damen und Kinder. 

Bettwäſche, Tiſchwäſche, Küchenwäſche, Leinwand- und 
Baumwollen⸗Waaren, Gardinen, Steppdecken, Röcke, 
Bluſen, Tricotagen, Original-Normal-Wäſche von 


Profeſſor Jaeger 
empfiehlt in größter Auswahl 


Louis J. Löwinsohn, Markt 


9057 


77. 


C (Gas glühlicht cur un vun ne: 1505 
J...... ᷣ Ü . e Bei Anwendung von Gasglühlicht bleibt die Luft in 


Reichhaltigste 
Auswahl 
von 


Poſener Piopinzialverein 
gegen. die Wanderhetkele. 3 


Zur ordentlichen General⸗ 
Verſammlung lädt auf. 
Montag, den 24. Juli d. J. 
11 Uhr, in das Provinztalſtände⸗ 
haus zu Poſen unter folgender 


zu 
billigsten 
Preisen empfiehlt 


% Gasglühlicht 


9 
® 
3 
&Wilhelm Kronthal, 


a 
Kae 


Fr 


fen ans Scneidemühl 
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Kaum ſind die Wunden der folgenſchweren Ueberſchwemmung 
vom Frühjahr 1888 vernarbt und ſchon wieder hat ein elementares 
Ereigniß unſere im Aufblühen begriffene Stadt von ca. 16 000 
Einwohner heimgeſucht. 452 

Bet Bohrung eines artefiichen Brunnens brach aus einer 
Tiefe von 75 Metern ein mächtiger erdhaltiger Waſſerſtrahl hervor, 
der aller Maßregeln ungeachtet in einem Zeitraum von 5 Wochen 
rund 8 400 Kubikmeter ausgeſchwemmter Erde dem Erdkörper 
entzog und an den bedrohten Stellen allmählig Bodenſenkungen bis 
zu 1 Meter verurſachte. Die dadurch entſtandenen Verwüſtungen 
ſpotten jeder Beſchreibung. 

Der Erdboden klaffte auseinander, das Straßenpflaſter und 
die Trottoirplatten hoben ſich und bildeten Hügel mit Hohlräumen, 
die Gebäude barſten auseinander und ſtürzten zum Thell zuſammen. 
Die noch ſtehenden Gebäude müſſen geiprengt und abgetragen 
werden. Von der Kataſtrophe ſind 20 Grundſtücke mit theilweiſe 
werthvollen 2⸗ und Z3ſtöckigen Häuſern betroffen. 86 Familien mit 
327 Köpfen haben ihre Wohnſtätten verlaſſen müſſen; ihre Erwerbs⸗ 
quellen ſind beeinträchtigt, der Kredit iſt erſchüttert; die Haus⸗ 
2 05 Haus und Hof verlierend, ſind der Verarmung Preis 
gegeben. 

u entſtandene Schaden wird auf mehr als eine Million Mark 
geſchätzt. 
Zur Milderung dieſes Elends find wir zufammengetreten. Unſere 
gie reicht aber nicht aus. Wir wenden uns daher an die allgemeine 
ohlthätigkeit, an den Gemeinſinn aller Bürger des weiten deutſchen 
Vaterlandes, mit der dringenden Bitte, ſich der Noth der Ver⸗ 


unglückten durch Spendung von Gaben zu er 


barmen. 
5 Unterſtützungsbeiträge nimmt die hleſige Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
entgegen. 
chneidemühl an der Oſtbahn, Prov. Poſen, 23. Juni 1893. 
Freiherr v. Wilamowitz⸗Möllendorff, v. Tiedemann, 
Oberpräſident der Provinz Poſen. Regierungs⸗Präſident 
zu Bromberg. 
v. Colmar⸗Meyenburg, v. Schwichow, 
Regierungspräſident zu Lüneburg. Landrath des Kreiſes Kolmar i. P. 


ol, 
Erſter Bürgermeiſter. 
Arndt, Erſter Staatsanwalt. R. Arndt, Stadtverordnetenvorſteher. 
Herz Berliner, Rentier. Braun, Rabbiner. Profeſſor Braun, 
Gymnaſial⸗Direktor. Dr. Brieſe, Stadtverordneter. Dr. David⸗ 
ſohn, tadtverordneter. Drewitz, Mühlengutsbeſitzer und 
Stadtrath. Gaebel, Juſttzrath und Stadtrath. Genſerowski, 
Königlicher Poſtdtrektor. Dr. Glaß, Rechtsanwalt und Stadt⸗ 
Verordneter. Grützmacher, evangliſcher Pfarrer. Köpp, 
Rechtsanwalt und ſtellvertretender Stadtverordneten = Vor: 
ſteher. Kuhncke, Apothekenbeſitzer und Stadtrath. Lindner, 
Landgerichis⸗Präſident. Nedwig, Beigeordneter. Pfaehler, 
Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur. Rademacher, Stadtrath. 
Samuelſohn, Stadtrath. Stock, Propſt. Voftköhler, Königl. 
Baurath. Wichert, Stadtrath. 


Die Expedition der Poſener Zeitung iſt gern 
bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 


An Gaben 


eingelaufen: 


Von Herrn Fabrikbeſitzer S. Hepner 10,00 M. 
Hierzu der alte Beſtand 255,00 „ 
Summa 265,00 M. 


Expedition der „Poſener Zeitung.“ 


ſind ferner bei uns 


Gegründet 1865. 


SCHIERSTEIN 
i. Rheingau. 
Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEINGOLD“ + „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 


17327 


Gasglühlicht. 


Beſte und verbreitetſte Beleuchtung der Gegenwart! 
7 i8li 500% 
n nen Shoe 


{ft ohne Veränderung der beſtehenden 
Gaseinrichtung ſofort verwendbar. 

hat keine oder geringe Wärme⸗Ent⸗ 
wickelung! 


Gasglühlicht 


den 
damit eingerichteten Anne er 2 Kan i u Kt 

2 N at mildes, weißes, dem Auge wohl- 
Gasglühlicht thätiges Licht, bei dem Farben wie bei 
Tageslicht erſcheinen! 


Alleinige Vertretung für Poſen 


Tagesordnung: 8981 6 Posens grösstes Tapeten- Wilhelmsplatz. 
. hsger. Wilhelm Rosenthal, 
N { Neuestr. 11, Markt- * chin gus en 
alle Dereinsmitalieber eln. 2 Ecke, part. u. I. Et. mw r Mas N a und Bau; 6 15 t, liefert 
— ! andten Modellen, roh und bearbeitet, liefer 
Der Vorſtand. Beſtellungen auf Rund- in guter Nusfibrung die 17255 


Georg Frhr. von Massenbach-Pinne. 


reiſehefte werd. ausgefertigt 
8823 St. Martin 5, Seitengeb. I. 


Krotoſchiner Maſchin fabrik, Krotoſchin. 


e 


Preiſen Klavier u. Nach 


Offerten unt. R. S. 10 
Poſ. Ztg. 24 


Off. E. N poſtl 


a Verkäufe s Vernachtungen 5 


vorzügl. Mittelb., drainirt, mit 
ſchöner gr. X 
ganze Gebäude, jeſte Hypothel, 


naſial⸗ und 
i. h. Provinz b. 24 30 000 
M= ſehr billig zu kaufen durch 


Permanente 


Er NN 


Königl. Preussische Bau- 
gewerkschule zu Posen. 
Beginn des Winterhalbjahres am 
19. October d. J. 
Anmeldungen bis spätestens Anfang 
August, 
Programm .wird auf Wunsch 
gesandt. : 
Der Director der Königlich 
Preussischen Baugewerkschule. 
Spetzler. 7060. 
Staatl. konzeff. Privatichule 
Ausbildung von Poſtgehilfen. 
Poſen, Breslauerſtr. 35. 6913 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


In meinem 
Töchter⸗Penſionat 


finden noch einige 
Mädchen, welche die hieſige ſehr 
gute Töchterſchule beſuchen 
wollen, freundliche Aufnahme: 
Beaufſichtigung der Schularbeiten, 
geb. Franzöſin im Hauſe. 8937 
A. Egeling, 
gepr. Lehrerin. 
Gneſen, d. 6. Juli 1893, 
— Darſchauerſir 114. 
Gepr. Lehrerin eıtb. z. maß. 
5 bilfe⸗ 
Stunden, auch während d. a, } 
ed. d. 


E. ſehr muſit. Dame, in Sprach. 
gebild., ſ. tägl. Beſchäft. Näh. 
B. B. B. poſtlagernd hier. 9072 


Ober⸗Prim. w. in d. Ferſen 
Unterr. (a. im Engl.) zu erth. 
, 3 9073 

C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt. 839 
Wilhelmſtr. ? . 3 


Ein Gut, 
400 Morgen, 


Billa, Park, kompl. 


auſſee v. Gym 


Kilom. € 
Garniſon⸗Stadt, 


„A v. Drweski & La 
Mitterſtr. 28. cl 


Bierdruck- 


Apparate 
empfiehlt 6 


Emil Matheus 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſänre. 


Tietze s Muchein, 


das Vorzüglichste gegen alle in- 
sekten, wirkt mit geradezu frappl“ 
render Kraft und rottet das vor“ 
handene Ungeziefer schnell u. sichef 
aus. Beutel (Germania) Mucheln, 
Specialität, zu 10, 25 und 50 Pk 
zu haben in Posen bei Herm 
J. Nowakowska, Schrodka-Markt g 
Franz Wallaschek, Paul Wolff, 6310 
5 Tre 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Anchen, 

86 Friedrichstrasse 86 
Speecialität: 
Cheviots und Kamm- 
garne versendet direct an 


Private franco durch ganz 
Deutschland, 7964 
Grosse Auswahl. — Billigste 


Preise. . 
Muster auf Anfragen gratis. 


L 14 4 

Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt d. höchnen 
Preiſe Arneld Wolff, 
85960 Goldarbetter, Friedrichſtr. # 


N \ 


junge 


Nr. 473 Sonntag, 


j Lokales. 


& 
* Rwe. te „Eingeſandt“ in der . Morgenaus⸗ 


l in we elf des Fa maßgebender Seite mitgetheilt, daß die Ver⸗ 

uhren e zrigoros gehandhabt werden ſoll. Nur, wo eine 

yaecnoteloie Störung des Suhgängerverfebrs, wie es z. B. das 

nich, fol eine i Er von zwei oder drei Kinderwagen tft, feſtgeſtellt 

— afung und Entziehung der Erlaubnißkarte ein⸗ 
u 


* 
dense Dear Gasglühlicht brachte kürzlich die 


des eue des Kultuzm init für weitere Kreiſe beachtenswerthe 
men: „Gasgl 


— von 200 1 ” ‚Kormaltergen, dabet aber einen höheren 
* — 
> erbebtic gerfnusnäber die fünffache Ausnutzung des Gaſes und 
Denen. Außer ber 10 piemenenuch Die breitade Sihtiätie ge 
en 
wertbe Vortdeiſe ern Leuchtkraft find noch weitere ſehr beachtens⸗ 
Nr a brennennalablchts erwieſen. Da der netzförmige 
ntive x 
entſteht kein Bl undolltändig verbrannten Gaſes vermieden, es 


lichen Brennern ſebr dz beine Rußablagerung ꝛc., die bei gewöhn⸗ 


> 


und Tapeten fü ald 
heit tolle fort, die Zimmerluft bleibt rein und der Geſund⸗ 
& € 


Leuchten und besondern edtenswertb iſt das gleichmäßige ruhige 


läßt, was del Oo, alle übrigen Farben deutlich unterſchelden 
Len dürfte. Die Operationen und Untersuchungen 5 Wichtigkeit 
bee e 
gskoſte 
aurzichtung und bah in letzter Zeit in Folge verbeſſerter Aufhänge⸗ 
deuchtkorpers erheblie Ich erreichter längerer Dauer des eigentlichen 
bervorgetretene Nebel Einſchränkungen erfahren. Der im Anfange 
Leuchtkörper zuſammen fiel, iſt bald beſeitigt worden. Der 
Anger 8 faden 52 Solge per jest geber Aden Anfı 
12 r früber tlichen — be 
brauchbar eine ler Behandlung der 9 7 55 ziemlich lange 


verfitätst ühlicht wird alsd N 2 
noch, daß dienten. it ann zur Einführung in Uni 


Kronthal (Wine zate bier in Poſen durch die Firma Wilhelm 
auch durch andere er i 


p. Uebe 
teinek Wbeien, weiche ae Kl. Gerberſtraße wurde heute ein 
ein entgegenko e 
j den umpmeitibaft bie Schu werk überfahren. As der Kurier, 
# a U 
1 leran Aber und er dadonzujagen, wurde aber durch Paſſanken 
| notirt. Dem Kind don der herbeigeholten Polizei zur Beſtrafung 
p. Fuhrunfäll iſt das rechte Schlenbein gebrochen. 
U fürzte geſtern dag 7 An der Ede Alter Markt und Büttelſtraße 
unter den Vorden Pferd vor einem Pferdebahnwagen und gerieth 
Steben gebracht werden des Waggons, der nicht ſchnell genug zum 
von einigen autabſchür konnte. Das Thier iſt indeſſen, abgeſehen 
nachdem der Waggon ürfungen, unverletzt geblieben und vermochte, 
fliehen. — Beim Bart zurüctgeſchoden worden, allein wieder aufzu⸗ 
geſtern ein Mann it kei eines Rinnſteins auf der Fiſcherel wurde 
Bader en ſaßen, durch Die Gischt run derune auf, einem Sat- 
N eben kemen indeſſen mit dem bloßen € „ ai 


Breslauer Brief. 


RN Von L. S. 
a verboten.) Breslau, 8. Juli 
7 — — 
deutſchen Helen dern ckerſenen innerhalb der Grenzen des 
and kane tt erste tig Mohrmann, der Bandwurm⸗ 
men i 
ee 
nung jo überaus wanzenem eigenthümlichen, feiner üblichen Wob⸗ 
So außerordentlich gu emmen angepaßten Plagegeiſte zu befreien. 
der Biedermann Md iſt der Boden bereitet, deſſen Beackerung 
bielt eine reiche Erntermann zum Lebenszweck geſetzt hatte. 
ganzes Areal allein zu bet und da er nicht im Stande war, ſein 
an, welche di a 


während er als „Generalgireleſenen Gebiete bearbeiten mußten, 


te ich 


„rr —— ———— 
5 Ei 
os 
= 
— 
D 


ſelbſt zu thun zu haben, während nur Lomnitz fie behandelte“, 
— übrigens feinen weſentlichen Unterſchled machte. Das Honorar 


etruges zu g Monaten bezw. 6 
niß verurtbeilt. Lomnitz legte noch Revlſion ein, aber das Reichs⸗ 


Doffentlſch tft Mohrmann damit endgiltig „abgethan“. Dies wäre 
lannentlich deswegen auf das freudigſte zu begrüßen, weil die Eat⸗ 
arvung dieſes einen Charlatans alias Betrügers, der, wie ſo viele 


orge kranker Menſchen um die Wiederherſtellung ihrer Ge⸗ 
} Aunbpeit n verwerflicher Weiſe Nutzen zu ziehen RR nicht ohne 
8 M wirkung bleiben kann und zur wahren Aufklärung der großen 
enge mehr beitragen muß, als alle ſonſtige Belehrung. 

11 un aber zu einem anderen Kurpfuſcher, deſſen Thätigkeit 
| ei „adh racß en 15 1 Peg? ber 5 Breslau 

an worden „ da m das Feld ſeiner 
Thätigkeit wenlaſtens ſehr eingeſchränkt worden Sch 


E | 


I. Beilage zur Poſener Zeitung dun mes 


2 te, aus dem Wahne und aus der leider oft nur zu ſehr drücken⸗ k 


Verhaftung. Heute iſt es der bieſigen Polizei gelungen, etwa ſowle in Poſen, Ausſchüſſe zu Agitationszwecken bilden, bie 
den Meſſerheld, welcher vor einigen Tagen auf der Breitenftraße | einen oder mehrere ganz öffentliche Vorträge veranſtalten. 

einem Manne bei einem Streit das Meſſer in den Unterleib ſtieß, Zu 2) der Tagesordnung: Herr Direktor Ern ſt berichtete 
zu ermitteln. Der ganze Vorgang hatte fich damals fo unbemerkt | ferner über die Einnahmen und Ausgaben des Verbandes. Bel 
und in fo kurzer Zeit abgeſpielt, daß keiner der Paſſanten den der Drucklegung des Berichts find die Ziffern in der letzten Spalte 
Thäter, welcher vorher ruhig mit ſeinem Gegner auf dem Bürger: für die wirklichen Einnahmen und Ausgaben nicht richtig wieder⸗ 
ſteig entlang gegangen war, feſtzuhalten vermochte. Dem Verwun⸗ gegeben. Redner berichtigt dieſelben; es haben betragen 


ten geht es jetzt ein wenig beſſer. die Ei . s gab M. 
8 e Ein Grasbrand auf den Wällen der Feſtungswerke links . M . 


vom Bromberger Thore fand heute Nachmittag 2¼ Uhr ſtatt. Von 1. ee 5 dem Vor⸗ 11 1. Ru der be 86925 
dort anweſenden Kindern und anderen Perſonen war derſelbe bald 2. Beiträge von den Ber⸗ "Nie * 0 33 
gelöſcht worden, und die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr kam nicht F 329.— 3. Dru tofien u. ſ. w. 18260 
weiter in Thätigkeit. Jedenfalls iſt der Brand durch Funken aus g. Beiträge von den per⸗ 4. Zuſchuß für Vorträge 440,— 
einer Lokomotive entſtanden. Die Thorn⸗Bromberger Eiſenbahn ſönlichen Mitgliedern 918.— 5. Unterſtützung von Bi⸗ 

ee e 4 Zinſenn. 68.17 bllotbefen .. 180— 


16. Generalverſammlung 


des Neumärkiſch⸗Poſener Bezirks⸗ Verbandes der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung. 
Original⸗Bericht der „Poſener Zeitungg.“ 
II 


5 

6. Außerordentliche Aus⸗ 
gaben. — 

. 3 Aattations:wecken 2.12 

Einnahme. . 2579,33 Ausgabe. . 1607,89 

Ausgabe. . 1607,89 


a Beſtand .. 971,44 M., wie im gedruckten Bericht. 
Der zweite Tag der Jahresverſammlung war dem mehr ge⸗ Zur Einnahme iſt nichts zu bemerken. In der Ausgabe ſind 
ſchäftlichen Theile gewidmet. Nachdem ſich gegen 9 Uhr die Dele⸗ die Koſten 2. und 3. aus Anlaß des Wechſels des Vorortes etwas 
girten und persönlichen Mitglieder im Saale der Eingrüberſchen überſchritten. Die Ueberſchreitung bei 4. iſt veranlaßt durch den 
Wirthſchaft verſammelt hatten, eröffnete gegen 9 Uhr der Vor: Wunſch des Vorſtandes, möglichſt vielen Vereinen Vorträge zu 
ſitzende Herr Direktor Ernſt⸗Schneidemühl die Verhandlung und verſchaffen. Dagegen find außerordentliche Ausgaben nur in ſehr 
nahm zu 1) der Tagesordnung zum Bericht über die Thätigkeit geringem Umfange erwachſen und auch zu Agttatſonszwecken konnte 
des Verbandes im Jahre 1892 das Wort. Redner verwies hier⸗ aus ſchon angeführten Gründen nur wenig verwendet werden. 
bei auf den den Mitgliedern vor der Verſammlung übermittelten Die beantragte Entlaſtung wurde ſodann, nachdem Herr Taub⸗ 
gedruckten Bericht; man habe im gegenwärtigen Vorſtande die ſtummenlehrer Marſzakek den Reviſtonsbericht erſtattet hatte, 
Geſchäfte des Vorortes mit einigem Zagen übernommen, doch ſeieinſtimmig ertheilt. 
es den Vorſtandsmitgliedern in ernſter Arbeit gelungen, ſich einzu Zu 3. der Tagesordnung beantragte Herr Ernſt⸗Schneide⸗ 
arbeiten. Im Weſentlichen ſei der Beſtand an Mitgliedern erhal: mühl, der Voranſchlag für 1893 auf 2320 M. in Einnahme und 
ten worden, einige körperſchaſtliche Mitglieder feten gewonnen.] Ausgabe feſtzuſtellen und als Zuſchuß zu Verträgen ſtatt 300 
Während des Jahres jeten ſämmtliche Lehrervereine der Provinz] diesmal 400 De. auszuwerfen. Für Agltatlonszwecke beantragte 
Poſen zum Anſchluß an den Verband angeregt worden. In dem er, einen neuen Titel 9 mit 400 M,. auszurüſten, um ſchon durch 
neumärkiſchen Theile des Verbandes ſolle das N ſobald den Voranſchlag die Veranlaſſung zur Ausbreitung der Agitation 
ſämmtliche ung lag um deren Mittheilung er auch an dieſer Stelle zu bieten. 
bitte, bekannt ſeien. Der Voranſchlag wurde in der vorgeſchlagenen Form ge⸗ 
Redner wies dann darauf bin, daß die perſönlichen Mitalie- | nebmigt. 
der, die Beiträge leiſten ohne unmittelbare Unterſtützung vom Ver⸗ Zu 4 der Tagesordnung: der Herr Vorſitzende theilt mit, 
dande zu beanſpruchen, die eigentliche Grundlage des Verbandes daß von den gewählten Ausſchußmitgliedern die Herren Lehrer 
und der Geſellſchaft bilden und forderte dazu auf, recht eifrig ſolche[ Behm und Stadtrath Groß-Landsberg ſowie Profeſſor Dr. 
Mitglieder zu werben. Rehmann⸗Frledeberg wegen Ablaufs der Wahldauer aus⸗ 
In den Vereinen jet tüchtige Arbeit geleiſtet; es ſeien 186 ſcheiden und erſuchte um Vorſchläge wegen der Wiederbeſetzung 
Vorträge nachgewieſen, die eine werthvolle Summe von Beleh⸗ dieſer Aemter. 
rung und . darſtellen. Dem Verbande ſeien zur Verthei⸗ Herr Prof. Dr. Rehmann⸗Frledeberg ſchlug vor, einen der 
lung an die bedürftigſten Vereine vom Zentral⸗Ausſchuß 12 Vor⸗ Landsberger Herren fallen zu laſſen und an deſſen Stelle ein Mit⸗ 
träge zur Verfügung geſtellt geweſen; er richte an den anweſen⸗ glied aus einem anderen Orte zu wählen. 
den Herrn Vertreter des Ausſchuſſes, Generalſekretär Tews die Herr Röſeler Bromberg überbrachte mit den Grüßen und 
Bitte, wenn irgend möglich, auch für das Jahr 1893 eine beſon⸗( guten Wünſchen des Herrn Oberbürgermeiſters Bräſicke⸗ Bromberg 
dere Berückſichtigung des Verbandes bei der Vertheilung der Vor⸗ dle Nachricht, daß der Bromberger Ausſchuß für Volksunterhaltung 
träge im Ausſchuß dringend zu befürworten, nachdem er ſelbſt in ſich dem Verbande anzuſchließen beſchloſſen habe und bat, geeigneten 
der geſtrigen Sitzung das Bedürfniß anerkannt habe. Falles Bromberg zu berückſichtigen; es ſei ihm bekannt, daß Herr 
Der Verbands⸗Ausſchuß habe inzwiſchen ee Sitzungen abge: | Stadtrethd Groß⸗Landsberg durch amtlliche und außeramtliche Ger 
halten, im Dezember 1892 in Kreuz und im März 1893 in Lands: | chäfte derart überlaftet ſei, daß er keine Zeit behalte, ſich der 
berg; beide ſelen leider ſchlecht beſucht geweſen. In Kreuz habe | Verbandsangelegenheiten anzunehmen. \ 
man beſchloſſen, mit der Ausſchußſitzung in Landsberg einen ! 4 Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes wurden nunmehr gewählt die 
tations⸗Vortrag zu verbinden. Der Vortrag ſei jedoch ebenfalls Herren Lehrer Behm⸗ Landsberg, Profeſſor Dr. Rehmann⸗ 
nur ſchwach beſucht geweſen; immerhin glaube er, daß es gelun⸗Friedeberg und Hauptlehrer Röſeler⸗ Bromberg. Die Herren 
en jet, das Band zwiſchen dem Verbande und den Landsberger] Rehmann und Röſeler nahmen die Wahl alsbald an. 
ereinen wieder etwas feſter zu knüpfen. Zu 5. der Tagesordnung ſtellte Herr Dlrektor Ernſt⸗ 
Der zur Werbung neuer, insbeſondere körperſchaftlicher Mit⸗[Schneldemühl anheim zu erwägen, ob es ſich nicht empfehle, als 
glieder beſtimmte Agitationsfonds von 400 M. ſei nur zum Theil | Vorort eine andere Stadt zu beſtimmen; der jetzige Vorſtand habe 
derwendet, da die Werbung im Bezirk des Verbandes agez befon: nicht ohne ſchwere Bedenken die Geſchäfte übernommen. a 
ders ſchwierig ſei; er meine, daß in erſter Reihe die Lehrerper⸗ Herr Dr. Emming haus Poſen empfahl, den Vorort in 
eine gewonnen werden müſſen; an geeigneten Orten müßten fih, | Schneide nühl zu belaſſen und den jetzigen Vorſtand, d. h. die 
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eholfen habe. Die Aerzte erklären ja allgemein, daß ſie ein wirk der ausgefüllt wurden, und fiel ünſtig fü 
ſiches Heilmittel gegen Diphtheritis nicht beſitzen, und dadurch wird] Mittel aus, fand aber . 5e a 


lichen Schmerzen herbeiführen werde. Aber 
kann dem Rath eines Kurpfuſchers folgen, — Augen | 


ſcheinung] Beſchu diaung energiſch zurück und erklärten u. a., fe wären 
m zum Bewußtſein 5 45 fich geweien, mein te in Dem len ech Beeimaite ein 
der Arzt, der dies ja prinzipiell faft nie direkt ausſpricht, ihn wirkliches 
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a 0 ge über und Auf wiederzuwählen. 
a 


3 geſchehen und der Vorſtand 
sa zur Weiterführung der Geſchäfte bereit erklärt hakte, ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung die Uebertragung der Stellvertretung 
im Vorſitz an Herrn Rechtsanwalt Dr. Glaß⸗Schneidemühl. 

u 


dem dies ohne Widerſpru 


gu 6. der Tagesordnung: Zu Rechnungsprüfern wurden durch 
ruf wiedergewählt die Herren Fabrikdirektor Bergmann, 
edakteur Kadow und Taubſtummenlehrer Marſzatek, 
ſämmtlich in Schneidemühl. 

Zu 7 der Tagesordnung: Der Herr Vorſitzende ſtellte die 
er zur Erörterung: „Wie erhalten wir Aula und 
tllige Vorträge?“ Redner bemerkte, daß am dilligſten die 

Vorträge Einbeimiſcher zu ſein pflegen. bedauere es, daß 
Gymnaſtiallehrer ſich, im Verbande wenigſtens, jo außerordentlich 
ſelten an den Beſtrebungen der Geſellſchaft betheiligen. Auch die 
Volksſchullehrer müßten mehr herangezogen werden. Deſſenunge⸗ 
achtet laſſe es ſich nicht umgehen, auch auswärtige Redner kommen 
1 laſſen. Der Vorſtand habe im Jahre 1892 in zwei Rund⸗ 


chreiben ſeine Vermittelung zur Erlangung von billigen Vorträgen 


angeboten, leider mit wenig Erfolg. Und doch ſei es viel billiger, 
wenn durch den Vorſtand mit auswärtigen Rednern abgeſchloſſen 

werde; Alles in Allem ſtelle ſich die Erſparniß auf 3 —50 Proz. 
Der Vorſtand ſei auch jetzt bereit, Vorträge zu vermitteln und er⸗ 
bitte auf das demnächſt zu erlaſſende Rundſchreiben Meldungen 
bis ſpäteſtens Mitte Auguſt. 

Herr Generalſekretir Tews⸗ Berlin beſtätigte, daß es ein 
weſentlicher Zweck der Verbände ſein müſſe, die Vortragsthätigkeit 
zu verallgemeinern und zu verbilligen, ohne dadurch die Redner in 
hrem Erwerb zu ſchädigen. Auch der Satz von 50 M. aber ſei 
für kleine Vereine zu hoch. Um dennoch mehr Vorträge zu er⸗ 
möglichen, ließen manche Vereine in anderen Verbänden erſte 
Kräfte gegen mäßiges Eintrittsgeld ſprechen und die Vorträge 
öffentlich ſtattfinden. 

Herr Dr. Rehmann⸗Friedeberg bemerkte dagegen, daß nach 
ſeinen Erfahrungen die wenngleich engherzigen Bedenken der 
1 gegen öffentliche Vorträge ſchwer zu be⸗ 
kämpfen jeien. Von ſogenannten „erſten Kräften“ könne er ſich 
auch nicht ſehr viel verſprechen; die Vereine ſind zumeiſt mit an⸗ 
deren Rednern ebenſo zufrieden und es gebe nicht wenige Redner, 
die der Sache zu Liebe ſich mit der Erſtattung der Reiſekoſten be⸗ 
gnügen. Es komme hauptſächlich darauf an, daß Männer aus dem 
raktiſchen Leben, Aerzte, Anwälte, Verwaltungsbeamte ꝛc. in den 

ereinen mehr ſich hören laſſen. . 

Herr Dr. Emminghaus⸗Poſen meint, mehrere Vereine 
an einem Ort ſollten ſich zur Veranſtaltung öffentlicher Vorträge 
zuſammenthun. 

Herr Dr. Rehmann⸗ ee mit, daß ein ſolcher 
Verſuch in Friedeberg mißlungen jet. ſchlage vielmehr vor, daß 
Vereine in benachbarten Orten eine Art Kartell miteinander ſchließen 
wei ſich gegenſeitig geeignet befundene Redner empfehlen und zu⸗ 
weiſen. 

err Knittel ⸗ Soldin theilt mit, daß das Zuſammenarbeiten 
der Vereine in Soldin nur mit auswärtigen Rednern gelungen ſei. 
Ihm ſcheine der Vorſchlag des Herrn Ernſt, Vortragsrundreiſen zu 
veranſtalten, mehr e nur werde ſich ſchwer eine 
richtige Auswahl der Tage treffen laſſen. 

err Rektor Starke⸗Drieſen giebt zu bedenken, daß die 
einzelnen Vereine doch ſehr ſtark auseinandergehende Wünſche vor⸗ 
tragen würden; ihm ſei es lieber, wenn der Vorſtand eine Anzahl 
Redner zur Auswahl ſtelle. 

Herr Te mw 3 = Berlin weiſt wiederholt darauf hin, daß in der 
Regel Vorträge auswärtiger Redner größeres Intereſſe erwecken 
und ſtärker beſucht ſeien; wenn da ein mäßiges Eintrittsgeld er⸗ 
a Dom, könne der veranſtaltende Verein ſich die Laſt weſentlich 
erleichtern. 

Herr Ernſt⸗Schneidemühl erklärt, daß der Vorſtand den 
Vorſchlag des Herrn Dr. Rehmann in Erwägung nehmen werde. 

err Subrektor Berndt⸗Friedeberg wünſcht noch feſtgeſtellt 
zu ſehen, daß einheimiſchen Rednern das Recht zuſtehe, unentgelt⸗ 
lichen Zutritt zu ihren Vorträgen zu geſtatten. 

Herr Ernſt⸗Schneidemühl bemerkt, daß dies ſein es Wiſſens 
ſtets zugeſtanden werde.! Die Vereine ſollen alsbald erſucht werden, 
wegen der Beſorgung von Rednern recht ſchnell Vorſchläge zu 
machen und zu melden, welche ihrer einheimiſchen Redner bereit 
ſind, in benachbarten Orten Vorträge zu halten. 

Zu 8 der Ne Der Herr Vorſitzende fordert auf, 
Anträge zu ſtellen. Schriftliche Anträge liegen nicht vorn. 

Herr Subrektor Berndt: Friedeberg bittet um Berlückſichti⸗ 
gung des dortigen Bürger⸗ und Bildungsvereins. Der Bildungs⸗ 
verein habe ſich allein nicht halten können und ſich mit dem an 
andere Zwecke verfolgenden Bürgerverein verſchmelzen müſſen. Er 
bitte der Bibliothek dieſes Vereins eine Beihilfe zu gewähren und 
dem Vereine einige Vorträge zu vermitteln. Der Vorſtand nimmt 
dieſe Bitte zur Kenntniß. \ 

Herr Marſzalek⸗Schneidemühl dankt für die der Biblto- 
thek des Handwerkervereins geleiſtete Beihilfe und bittet um eine 
weitere größere Beihilfe. Auch dieſe Bitte wird vom Vorſtande 


vermerkt. 

Schließlich theilt der Herr Vorſitzende mit, daß der Central⸗ 
Ausſchuß mit einer Reihe von Buchhandlungen über ältere Auf⸗ 
lagen werthvoller Schriften ſehr billige Abſchlüſſe gemacht habe. 
Eine Liſte der Werke werde den Vereinen in Kürze sugeben, ſelbſt⸗ 
verſtändlich bezögen ſich dieſe Abſchlüſſe nicht auf veraltete Sachen. 

Außerdem liege ein telegraphiſcher Gruß vom Letſchiner Hand⸗ 
werkerverein und eine Einladung von Bromberg vor, die General⸗ 
verſammlung im Jahre 1894 in Bromberg abzuhalten, die mit 
großem Beifall Bar t und vorläufig angenommen wurde. 

termit war der geſchäftliche Theil der Tagesordnung erledigt. 

ach der Frühſtücks pauſe nahm Herr Rektor Hübner⸗Poſen 
das Wort zu jeinem Bericht über die „Fürſorge für die 
der Schule entwachſene Jugend“, deſſen leitende Ge⸗ 
danken wir demnächſt ausführlich wiedergeben werden. 


Alus der Provinz Poſen. 


D Schmiegel, 7. Juli. [Ueber den Bau von Klein⸗ 
bahnen im Kreiſe Schmiegel.] Nach dem für die Anlage 
einer Kleinbahn ſeitens des königl. Landraths Herrn Seidel und 
des Direktors der oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft auf Grund ein⸗ 
gehender örtlicher Beſichtigung entworfenen Plan ſoll die Bahn 
60 Centimeter Spurweite und folgende Linien haben: 1. eine Linie 
von Altboyen über Zgliniec⸗Rothdorf nach Kriewen (Kreis Koſten), 
2. eine Linte von Alt-Boyen über Schmiegel⸗Bucz nach Priment 
Kreis Wollſtein), falls dieſes der Punkt der neu projektirten 

taatsbahn Wollſtein⸗Liſſa ſein ſollte, 3. eine Linie von Schmiegel 
über Wielichowo nach Grätz (Kreis Grätz.) An dieſe Linien ſollen alle 
Güter, ſoweit nicht dieſelben ſchon direkt berührt werden, ausgenommen 
diejenigen, welche einen ſolchen Anſchluß ausdrücklich nicht wün⸗ 
— an den paſſenden, bezw. kürzeſten Punkten e wer⸗ 
en. Die größeren Dörfer ſollen nach Möglichkeit berückſichtigt 
werden. Im Kreiſe Schmiegel ſelbſt würden nach dieſem Projekt 
etwa 80 Kilom. zu bauen ſein. Dieſelben würden, das Kilometer 
einſchließlich des Materials 15000 M. gerechnet, einen Koſtenauf⸗ 
wand von 1200000 M. verurſachen und eine Zinſengarantie (zu 
4 Proz.) von 48 000 M. jäbrlich erfordern, zu denen noch die 
üblichen Betriebskoſten, welche überſchläglich auf 80 000 M. zu 


A, 0 8 
rechnen wären, hinzutreten würden. Mit Rückſicht auf den Umfang 
und die Bedeutung des Projekts würde es zweckmäßig ſein, zunächſt 
eine dieſer drei Linien, in welche jedoch immer die Strecke Schmiegel⸗ 
Altboyen einzuſchließen wäre, allein zu bauen. Dieſe Strecke müßte 
dann von dem Kreistage beſtimmt werden. — In der am 6. Juni 
dieſerhalb abgehaltenen Sitzung der Kommiſſion, beſtehend aus dem 
Kreisausſchuß und ſechs Kreistagsmitgliedern wurde die Frage, ob 
überhaupt im Kreiſe Schmiegel eine Bahn zu bauen für rentabel 
und nothwendig erachtet würde, mit allen gegen 3 Stimmen bejaht. 
Bei der Abſtimmung über die Frage, ob eine Normalbahn mit 
Textiärbetrieb oder eine ſchmalſpurige Kleinbahn gebaut werden 
ſollte, wurde mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, dem Kreis⸗ 
tage den Bau einer Normalbahn mit Tertiärbetrieb in Vorſchlag 
zu bringen und darauf mit allen gegen vier Stimmen ein Antrag 
angenommen, den Kreistag zu erſuchen, die Mittel zu den Vor ⸗ 
arbeiten für eine normalſpurige Bahn mit Tertiärbetrieb, welche in 
ungefährer Richtung von Zgliniec über Altboyen⸗Schmiegel⸗Deutſch⸗ 
Poppen⸗Wielichows⸗Ujazd nach Grätz führe, zu bewilligen. 
P. M ‚8. Juli. [Landrath Dr. Zwicker. Bau 
thätigkeit. Vom Männer⸗Geſangverein. e u⸗ 
ernte. Bürgermeiſter von Brätz.] Der frühere Land⸗ 
rath unſeres Kreiſes, Dr. Zwicker, hat unſern Ort verlaſſen und it 
nach Charlottenburg übergeſiedelt Seine Villa in der Luſtgarten⸗ 
ſtraße ſteht zum Verkauf. Herr Z., der als Millionär gilt, war der 
beſte Steuerzahler im Orte. — An der Schwiebuſer Chauſſee ſind 
von Privatperſonen drei Bauplätze angekauft worden, auf welchen 
Wohngebäude errichtet werden ſollen. An dem Provinzial⸗ 
Sängerfeſt in Oſtrowo wird der hieſige Männer⸗Geſangverein ſich 
mit 8 Mitgliedern betheiligen. Aus der Vereinskaſſe wurde den⸗ 
ſelben eine Reiſebeihülfe von 15 Mark pro Perſon bewilligt. — 
Die Heuernte iſt hier beendet. Das noch draußen ſtehende Heu 
konnte bei dem prächtigen Wetter der letzten Tage gut eingebracht 
werden, ſodaß de ſſelbe fait durchgehends durch den Regen nicht ges 
litten hat. Daher iſt das Heu von vorzüglicher Güte. Quantitativ 
iſt die Ernte auf den Obrawieſen und ſonſtigen tiefliegenden Wieſen 
befriedigend, auf den höher gelegenen aber weniger befriedigend, da 
die Gräſer bei dem trockenen Wetter nicht die ſonſtige Länge er⸗ 
reicht haben. Im Allgemeinen iſt hier die Futternoth nicht ſo groß 
und auch in Zukunft nicht zu befürchten, da auch das übrige Grün⸗ 
futter gut ſteht. Bürgermeiſter Faulhaber aus Brätz, welcher 
zum Bürgermeiſter der Stadt Zobten a. B. gewählt war, hat die 
Wahl nicht angenommen, ſondern verbleibt in ſeinem bisherigen 
Amte, da ihm die Stadt eine namhafte Gehaltszulage bewilligt hat 


o Oſtrowo, 7. Juli. [Jubiläum. Beihilfe zum 
Provinzial⸗Sängerfeſt.] In dieſer Woche beging die 
Schützengilde unſerer Nachbarſtadt Schildberg das Feſt ihres 
25⸗jährigen Benehens, zu welchem ſich auch eine größere Anzahl 
von Mitgliedern der hieſigen Gilde dorthin begeben hatten. Das 
el dauerte 2 Tage. Am Vorabend des erſteren fand Zapfen⸗ 
treich ſtatt. Nach Abholung der geladenen reſp. erſchienenen Gäſte 
am Bahnhof kamen ſämmtliche Feſttheilnehmer am Vormittag des 
erſten Tages zu einem Schoppen im Lokale bei Walde zuſammen, 
wobei die prinzliche Muſikkapelle aus Groß⸗Wartenberg ein Konzert 
gab. Nachmittags zog der Verein vor das Rathhaus, vor welchem 
ſich der Bürgermeiſter und die Stadtvertretung dem Zuge an⸗ 
ſchloſſen. Nachdem vom Bürgermeiſter Krakowski an die Gilde 
eine Anſprache gehalten war, überreichte derſelbe die von der 
Stadt für die Schützengilde geſtiſteten loſtbaren Fahnenbänder, 
die unmittelbar darauf an die Fahne befeſtigt wurden. Hierauf 
erfolgte ein Umzug durch die Stadt nach dem Schießplatz, auf 
welchem ein Prämienſchießen ſtattfand, dem am zweiten Tage ein 
Königſchießen folgte. Bei demſelben errang Herr H. Jendryke die 
Königswürde, während Bahnmeiſter Tilgner und Kataſter⸗Kon⸗ 
trolleur Hermann als Ritter proklamirt wurden. Das bei günſtigem 
Wetter in jeder Beziehung ſchön verlaufene Feſt endete mit einem 
Balle. — Die hieſigen Stadtverordneten haben in einer geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, den Betrag von 300 M. aus a fait Mitteln 
als Beihilfe zu dem am 15. und 16. d. M. hierſelbſt ſtattfindenden 
Provinzial⸗Sängerfeſte zu gewähren. Der Magiſtrat hatte 600 M. 
beantragt. 

+ Liſſa i. P., 7. Juli. ([Landwirthſchaftliches. 
Selbſtmord. Mit der Roggenernte iſt ſtellenweiſe in hie⸗ 
ſiger Gegend bereits begonnen worden. Der Roggen hat infolge 
der enormen Hitze zum größten Theil die Nothreife erlangt; wenn 
auch die Körner nicht ſo ſtark entwickelt ſind, ſo ſteht er doch 
überall dicht und berechtigt vor allen Dingen zur Hoffnung auf 
eine befriedigende Mittelernte, die der des vorigen Jahres nicht 
nachſtehen dürfte. Was die übrigen Getreidearten anbetrifft, ſo 
eigt Weizen der ausdörrenden Hitze gegenüber die größte Wider⸗ 
ſtandskraft Traurig dagegen ſieht es um Kartoffeln und Had- 
früchte aus und faſt möchte man bezweifeln, ob hier ein eventuell 
eintretender Regen erſteren überhaupt noch viel nützen kann. Bet 
Hackfrüchten könnte allerdings ein bald eintretender Regen noch 
vieles gut machen; bis jetzt find dieſelben ziemlich gut entwickelt. 
doch leiden ſie ſehr unter der ausdörrenden Hitze. Beſonders arg 
iſt auch der Hafer mitgenommen. Die Heuernte, die, wie bereits 
früher mitgetheilt, nur in qualitativer Hinſicht befriedigt hat, iſt 
nahezu beendet. Der ungünſtige Ausfall derſelben wird die 
Futtermittelpreiſe gewiß noch mehr ſteigern, 
haben dieſelben bereits eine für die jetzige Jahreszeit außer⸗ 
gewöhnliche Höhe erreicht. — Der Hausbeſitzer und Gefangenen⸗ 
wächter Bieder von hier wurde heute Mittag auf ſeinem Haus⸗ 
Ay En aufgefunden. Der Grund zu der That iſt nicht 
ekannt. 

V. Frauſtadt, 7. Juli. [Feuer.] Das geſtern in dem be⸗ 
nachbarten Weigmannsdorf auf dem dortigen Dominium ausgekom⸗ 
mene Feuer iſt dabnurch entſtanden, daß der 11 Jahre alte Sohn 
des auf dem Dominjum bedienſteten Arbeiters Rösler auf einen 


an einen mit Stroh gedeckten Schweineſtall ſtehenden Baum klet⸗ B 


terte und auf demſelben den Verſuch anſtellte ein Stückchen Ulme 
in Brand zu ſetzen. Dem Knaben entfiel hierbei das hellbrennende 
Streichhölzchen und zum Unglück auf das ſtark ausgedörrte Dach, 
welches in wenigen Minuten in hellen Flammen ſtand. Die auf 
das Geſchrei berbeigeeilten Leute vermochten nicht mehr Herr des 
verheerenden Elements zu werden. Die meiſten Dominialleute und 
der Gutsherr Caspar waren zur Zeit der Entſtehung des Feuers 
auf dem Felde. 

O Pleſchen, 7. Juli. Qum Bahnbau. Soztaltiti- 
ſches.!] Kürzlich weilte ein Ingenleur in unſerer Stadt, um bie 
zu dem bereit ſeit Jahresfriſt 8 Bahnbau zwiſchen Stadt 
und Bahnhof Pleſchen nothwendigen Vermeſſungen vorzunehmen. 
Wie geplant, ſoll die Bahn bis nach der ruſſiſchen Grenze, bis zu 
dem Orte Boguslaw, e ya werden. — Gegenwärtig treiben 
Sozialiſten in der Stadt und Umgegend von Pleſchen eine lebhafte 
7 ing indem Flugblätter in polniſcher Sprache vertheilt 
werden. 


II Bromberg, 7. Juli. [Kanaliſation und Waſſer⸗ 


leitung.] In der Angelegenheit betreffend die Einrichtung einer 
ſtädtiſchen Kanallſation und Waſſerleitung hat in der geſtrigen 
Stadtverordneten⸗Sitzung die Verſammlung dem Antrage des 
Magiſtrats: „behufs Ausführung der Quantitätsprobe und zur 
ſpeziellen Bearbeitung des Waſſerleitungsprojekts und des Projekts 
für chemiſche Klärung 30 000 M. aus dem verfügbaren Beſtande 
der Stadt⸗Hauptkaſſe vorſchußweiſe zu bewilligen und ſich damit 
einverſtanden zu erklären, daß bei Bereitſtellung der Mittel zur 
wirklichen Ausführung des Unternehmens die Erſtattung des Vor⸗ 
ſchuſſes erfolge“ ihre Zuſtimmung ertheilt. Dem Magiſtrate ſind 


denn gegenwärtig 00 


übrigens für die Kanalisation und Waſſerleitung ſchon im Mär, 
1891 bezw. 3. März 1892 10 000 M. zu den Vorarbeiten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt worden. Von dieſer Summe ſind bereits 8248 M. 
verausgabt und nur noch 1752 M. verfügbar. Die Vorarbeiten 
ſind aber noch nicht beendet und beanſpruchen eine bedeutend höhere 
Summe. Nach einem von unſerm Stadtbaurath Meyer angefer⸗ 
tigten Koſtenanſchlage ſind die Anlagekoſten für Kanalisation mit 
chemiſchem Klärverfahren auf rund 1140060 M. und die jährlichen 
Ausgaben auf 93 000 M. angenommen. Nach einer von demſelben 
Herrn a vorläufigen Ertragsberechnung für eine ſtädtiſche 
3 n Bromberg iſt die Jahreseinnahme auf rund 
109 070 M., die Ausgabe auf 93 800 c. angenommen worden, jo 
daß danach noch ein jährlicher Ueberſchuß von 10 270 M. ver⸗ 
bleiben würde. — Das Waſſer zu der zu errichtenden Waſſerleitung 
ſoll einer Tiefbrunnenanlage in der Jaſinietzer Forſt entnommen 
werden. Von dort ſoll das Waſſer mit einer Dampfmaſchine in 
einer durch die ganze Stadt gehenden Rohrleitung bis zu dem auf 
Schwedenhöhe zu errichtenden Waſſerthurm hinaufgedrückt werden. 
Auf dem Wege dahin ſoll das Waſſer an die anſchließenden, in die 
einzelnen Stadttheile und Häuſer führenden Rohrleitungen abge⸗ 
geben werden. Zunächſt ſoll jedoch noch eine Quantitätsprobe 
d. h. die probeweiſe Entnahme von Waſſer während ſechs Wochen 
erfolgen. Die anhaltende Trockenheit dieſes Jahres ſoll beſonders 
geeignet ſein, die Reſultate der Duantitätsprobe zuverläſſig zu 
machen. Es gehört bierzu die Tiefbrunnenanlage für 6000 M., die 
ſpäter zur Waſſerleitung verwendet werden würde, für die erfor⸗ 
derliche Dampfmaſchine, einſchließlich der Betriebskoſten ꝛc. würden 
außerdem noch 9000 M. erforderlich ſein, ferner ſind zur Deckung 
der Koſten der noch erforderlichen Ausgaben für das Klärungs⸗ 
projekt auch noch 15000 M. nöthig, ſo daß im Ganzen noch 
30 000 M. für Vorarbeiten nöthig ſind, welche geſtern, wie bereits 
oben geſagt, von den Vätern der Stadt, wenn auch mit ſchwerem 
Herzen, bewilligt worden ſind. 


Marktberichte. 

Berlin, 8. Juli. [Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3001 Rinder. Beſſere Waare erzielte etwas höhere Preiſe. 
Der Markt wickelte ſich ſehr langſam ab. Es wurde nicht 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 55 —58 M., für II. 
50—53 M., für III. 37—47 M., für IV. 32—35 M. 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 5705 Schweine. Das Geſchäft ging 
langſam. Es wurde ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 53 
M,, auch darüber, für II. 51 — 52 M,, für III. 47—49 M. 
für 100 Pfund 10 Nerd mit 20 Proz. Tara. Zum 
Verkauf ſtanden 1154 Kälber. Das Geſchäft ging langſam, 
bei etwas gehobenen Preiſen. Die Preiſe notirten für I. 
50 bis 55 Pf., auch darüber, für II. 44—49 Pf., für III. 
35 bis 43 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 16419 Hammel. Das Geſchäft war zögernd, 
langſam und wurde nicht ganz geräumt. Leichte kernige 
Lämmer waren geſucht. Für Magervieh war einige Nachfrage, 
7500 waren angeboten. Die Preiſe notirten für I. 35—38 
Pf., beſte Lämmer 46 Pf., für II. 30—34 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. 

* Breslau, 8. Juli, 9¼ Uhr Vorm [Prtpatber! 
Landzufuhr zur Anddat 22 weiter Hand war ſchwach, 4. 
Stimmung hat ſich befeſtigt und Prelſe zum Theil höher. 

Welzen feſt, per 100 Kilo gramm weißer 14,70 — 15,20 bis 
15,70 gelber 14,10—14,70—15,50 M. — Roggen in feiter 
Stimmung, bezahlt wurde ver 10, Kilogr. netto 13,80 —14,20 bis 


14,50 M., feinſter über Notiz. Gerſte ohne Aender., per 100 Kilo 
14.20 —14,8)—15.10— 15,60 M aier höher, er 100 


Kllogramm 15,50 —16,50— 17,00 M., feinſter über Notiz. — 
Mais feſt, per 100 Kilogramm 12,75 —13,.50 M. — Erbſen 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13.00 bis 14,00 


geſchäftslos, 1 
bis 15,00 16,00 M., Viktoria⸗ 16,00 —17,00— 18.095 M., Futter 
erbſen 13,50 bis 15,00 Mark. Bohnen ruhig. per 
100 Kilogramm 13,50 — 14,50 Mark. — Lupinen ſchwach, per 
100 N gelbe 11.50 —12,00—13 Mk., blaue 9,0010 M. 
— Wicken höher, per 100 Kilogramm 13,00 bis 4,50 NX. 
Oelſaaten ſehr feſt. Schlag leinſaat ruhig, per 
100 Kilogramm 21,00—23,00 24,00 Mark. — Hanfſamen 

100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Rapskuchen 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm, ſchleſiſche 13.75 —14.25 M., fremde 
13,75—14 25 M — Leinkuchen ſehr feit, na 100 Kilogramm 
ſchleſiſche 15,50 16,00 M., fremde 14,50 ots 1500 M. — Pal m⸗ 
ternkuchen ſehr feit per 100 Kilogramm 2.50— 3,00 M. — 
Kleeſamen rother gefragt. Web) ruhig, per 50 Kilogr. 
inkl. Sad Brutto Weizenmehl 00 22.00 -22,75 Mark, Roggenmehl 


22,00 — 22,5 M., Roggen⸗Hausbacten 21.75—22 00 Mark. — 
Rogaenfuttermeül per 100 Kllogramm 10,00 10.75 Mark. — 
Weſzenkleie knapp, per 100 Kilogramm 9,00 —9,50 M. — 


Welzenſchale per 100 Kilogramm 8,50 —9,20 M. — Kartoffeln 
ſchwacher Umſatz, Speiſekartoffeln pro tr. 1.20—1.30 Mark. 


Verſicherungsweſen. 


Concordia, Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. (Ge⸗ 
neral⸗Agentur für Provinz Poſen: Benno Kantorowicz⸗Poſen.) 


om 1. Januar d. J. bis zum 30. v. Mts. wurden im Ganzen 
1720 Perſonen mit M. 8,851,460 Kapital und M. 10,511 Jahres⸗ 
rente neu verſichert oder 183 Perſonen mit M. 995,310 Kapital 


mebr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der reine Zu⸗ 
wachs in dieſem Jahre beträgt bis jetzt 4 Millionen Mark ge⸗ 
gen 3%, Millionen Mark in den erſten ſechs Monaten von 1892. 
— ——— — — — — — 


Um 14. Mai 1888 ſchreibt Frau Adelina Patti-Nicolini: Mit großem 
r tbeile ich Ionen mit, daß ich die Sandmandelkleie gebraucht 
Babe, bie Sie einführen, und babe ich eder daß fie wahrhaft wirffam iſt und 
viel beſſer als andere Präparate, die als Präſervatw der Haut gebraucht zu werden 

flegen, bewährt hat. Diefe Sandmandelkleie wirt von jetzt ab den 
evorzugten — an meinem Toilettentiſche einnehmen. Mit ergebener Hochachtung 
Adelina 5 ſcolini. Man fordere ſtets Prehn’s Sandmandelkleie, 


. zu 60 Pf. und 1 Mk. Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Ad. Aſch Söhne. R. Barcikowski. Paul Wolff. J. Schleyer, 
Breiteſtr. 13. In Liſſa Oscar Haendſchke. 


Schonet Eure Wäsche! 8997 


Viel Reiben ruinirt die Wäsche, Karol weil's 
Seifen - Extract erspart Reiben, macht die 
Wäsche blendend weiss und schont das Gewebe 
jahrelang. Nicht zu verwechseln mit gering- 
| weribigen Seifenpulvern, welche die Wäsche 
ji ruiniren. Karol Weil & Co., Berlin 52. 


— — 
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0 FHPekanntmachung. 


Schulhauſes mit Kelleranbau 
nebſtWirtöſchaftsgebände eum. 
und Umwäbrungen in Glowno. 
Kreis Poſen⸗Oſt, ausſchl. 

Titel Mart 81 veranſchlagt 
14097 Mark 61 Pfennige, ſoll im 
Wege der öffentlichen Verputenſch 

abe 


1 \ 
Bekanntmachung. 
5 den 8. Juli 1893. 
3 n Gemäßbeit der 88 19 und 
3 der Städte⸗Ordnung wird die 
iſte der ſtimmfähigen Bürger 
der hieſigen Stadt pro 1893 in 
der Zeit vom 15. bis 30. d. Mts 


vergeben werden, und 
. Breslauer⸗ zur Entgegennahme der ſchrift⸗ 
. 39, Eingang Biegen- lichen Angebote einen Termin auf 


ſtraße, während der Dienftitunden 


zur Einſicht offen lieger Montag, 
ae dieſer Beltfann — den 24. Juli 1893, 
di glied der Stadtgemeinde ge V u 

e Richtigtelt der Lifte bei, 4 orm. hr, 


in meinem Geſchäftszunmer Vit⸗ 
toriaſtraße Nr. 18, bierſelbſt 9065 


geſetzt. 

Die Koſtenanſchläge, Zeichnun⸗ 
gen und Bedingungen können vor 
dem Termin an der genannten 
Stelle eingeſehen werden. 

Poſen, den 7. Juli 1893. 


Der Königl. Baurath. 
o. Hirt. 


Einwendungen erb 

eben; ſpä 
angebrachte Ei ; ſpäter 
ben e an blei⸗ 


Der Magiſtrat 


Sandelstegilier, 


Die in unierem 
unter Nr. 2159 5 
„Hugo Engelmann ma 
F zu Poſen“ 
fit erloſchen und * 
im Regiſter geldſcht wanne heute 
oſen, den 5. Juli 1808. 


C0 ˙ AA 


nigliches A Bekauntmachung. 


m 2 
Abtheilung 2 055 Der Neubau eines einklaſſigen 


6 ulhauſe ne 
Handelste ailer. Schulhauſes bſt Stall 


In unf — 
unſerem G nfriedigung 
a vom heutig ge Ver⸗ 


eſt, einſchl. der 
ſeit dem 1. J en Tage die 


aucſclie der auf e Jus 
a 

Handelsgeſellchan 3 beitehenbe usſchließlich der auf n 
Engelmann in Firma 


e 3 beſonders 

nachzuweiſe 

ant dem Sie in Besen eng auh 94 Pen 3 

als deren Gejelihaiter und ſind 94 Pfennige, ſon 
er aufmannn Hugo 


ber öffentlichen Verdingung 
gelmann zu Poſen, und 


der 8 92 105 1255 112 
e au gegennahme der ſchr en Ans 
Neufeld bofelbh Moritz 


1 gebote einen Termin auf 
eingetragen worden. 


oſen, de. 
Röniglichee Ang 


Abtheilung 8 


Bekanntmachung. 


Unter Aufbebu 
n 
ae 15 ace dae am 
— 5 n dem Orte Maslowo 
8 oſtagentur in Wirkſamkeit 
Sai der neuen 
— en 
geoenmärtig zum Saul 
. der Poſtagentur in Ruſſo⸗ 
0 dein d Er zugetheilt: 5 
orf und N 
Dobezyn Rittergut, 
Blazejewo Dorf, 
zejewo Hauland, 


im meinem 5 Geihättsalm een 
Vittoriaſtraße Nr. 18, 0 erg 


nungen und edingungen liegen 
vor dem Termin an der ge⸗ 
nannten Stelle zur Einſicht aus. 
Poſen, den 7. Juli 1893. 
Der Königl. Baurath. 
O. Hirt. 


FE 


Bekanntmachung. 


9092 


Der Neubau eines einklaſſigen 


angeſetzt. 

Die Koſtenanſchläge, die Zeich⸗ 0 8 
fügbar. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
chreiberel niedergelegten Verzeich⸗ 

iM. 39082,7& nicht 
bevorrechtigte 30 


TE N Rr 
Iwalngs 


e 

2. einen 

3. einen elbſtfahrer, 

4. ein Coup 5 

5. ein Kutſchgeſchirr (Viergeſpann mit vergoldet. 
Veſchlag, 

6. einen chreibſekretär, ein Gewehrſpind, ein 


Bücherſpind, e 
ſchnitztem Eichen h 
7. eine Landkarte, e 
Kupferſtiche, 


ſtuhl, ein 


en 


Stühle ꝛc. ꝛc. 


8. 


Bände Janſſ 


10. einen 


kompl. 
bis ſechs Pferdekraft 


all ach) 
zwangsweiſe verſteigern. 


ein 


nen Büreauſtuhl, 


Bibliothek, worunter namentlich 


ol 
inen eiſernes Geldſpind, { 
chaukel⸗ 


en T ‚ 
Spieltiſch, zwei Bücherrepoſitorien, 


55 vier 


einen 


eppich 


ſechs 
Geſchichte des deutſchen 


Bände Rotte t's allgemeine 


Geſchichte 
Geſchichte der 
Thierleben, 
200 Bände 


Ofen (Junker & Ruh), 
„ein Kutſchpferd (Rappen⸗ 


Schriever, 


Gerichts vollzieher in Pudewitz 


9004 


In dem Konkurſe 


Rud. Kietzmann 


.. Niedzwiedzinski) 


ſoll mit 
niglichen Amtsgeri 


0 
niſſe find dabe 
berückſichtigen. 


Gneſen, den 7. Juli 1893. 


ei 
Der Fonkursberwalter 


erfolgen. 


Senator. 


Bor dem Mitterſhor lin 


Nachfolger 


Ben des Kö 


rderungen zu 
9088 


is auf 


us mit Garten 

unter günſtigen Bedingung in 

Jerſitz zu verkaufen. äheres 
Alb. Graeser, 


vorzügl. 
Rüben⸗Bod. mit komp 
Gebdn., nahe der Stadt u. Bohn, 
feſte Hypothek b. 50 6000 


zu kaufen durch 


F. A. v. Drweski & Langner. 


zwei aut ergoltene 1 


wächshäuſer 


05 Die in dieſem Jabre in ber in Eifentonitruttion wegen. Auf⸗ 
= = ie Loren i i . nothmenb! alen ben e des 2 gabe der Gärtnerei, billig zu ver⸗ 
n s dr 5 Pi 
Lug Dorf. und Rittergut, nämlich: Wflaſter Arbe mögen 1 Kone Ba und emo DE augen 
a Rittergut 1 ra ee der Schul Neasdelzoeſlände : 
Wlociejewki Haul 2. Herſtellung des Pflaſters alten, antholz, 
1 Von demſelben 220 ab wird = den Brunnen am bohlen, 1 Ih 
n Ruſſocin eine Poſthil ophienſtift nebſt Waſſer⸗ Ausſchußbretten 
mit Telegranbenbetrieh 0 leg ableitung, ſowie fiejerne und birtene Bohlen, 
Die Poſtbilſsſtelle tit d eröftmet.| 3. Neupfiatterung des Wege elgen und 
wirt Albert * nach dem Schlachthaus und eine Partbie eichene 
Ruſſocin übertragen. r in eines Theiles des Schlacht⸗ fieierne Randbob 
oſen, den 5. Juli 1893. haushoſes 9006 zu billigen Preiſen a 


find im Wege der Submiſſion 
zu vergeben 


Die zu pflaſternde Fläche iu 


ca. 1363 m groß. 
. Submiſſions⸗ Bedingungen und 
Anichlag liegen unſerer 
Kanzlei während der Amtsſtunden 
zur Einſichtnahme aus und 
können gegen Erſtattung der Ab⸗ 
ſchreibegebühren abſchriftlich ber 
sogen werden. 

ie Oeffnung der eingegange⸗ 
nen Anerbieten findet am 20. 


Der Kaiſerliche 
Ober -Poſtdirektor. 


1 Tomforde, 


Bekanntma chun 

San auf der Märkisch poſen 
5 eite des hieſigen Bahnhofs De 

em Speicher der Firma Kwileckl 
Poybtockt u. Co. gelegener Lager⸗ 
3 zus von etwa 160 qm Flächen⸗ 
inhalt ſoll im Wege der öffent: 
lichen Ausſchreibung ſofort od 5 
vom 1. Okt. d. J. ab verpachtet 


uli cc., Mittags 12 Uhr, in de 
1 A 901 Macirats- Kanzlei ſtatt. x 
| Der Wingiftent 

Verwaltungs ebäube REN or ag 5 

& air 60 an. hierſelbſt, Beuthner. 

e Vergebungs⸗ und Mieths⸗ 
bedingungen ſind gegen Bekann 
den . ü a6 Sabian tmachung. 


Mittwoch den 12., Donners⸗ 
tag den 13. Juli er., ai 
Zeit⸗ Nachmittags 2 Uhr ab, wird 

im Auftrage des Verwalters 
der Denk ſchen Konkursmaſſe 
im Denk ſchen Hotel hierſelbſt. 
die geſammie elegante Hotel⸗ 
einrichtung als: 


Plüſchſophas, Kronleuchter, 
Kleiderſpinde, eiserne Tiſche 
n und Gartenstühle, komplette 
Steen Agen a ans Betten mit Matratzen, 
Vanden an den Mel 11 im Tiſche, Stühle, verſchiede⸗ 
‚ en Meiftbietenden | 105 Geſchirr, Gläſer, Bier⸗ 
apparat u. a. m. 


verkauft werd i 
ebote find = ar Schriftliche 
zum 15. Juli cr. 
D. den Unterzeichneten 1 ’ 
öffentlich meiſtbietend durch mich 
verſteigert. 8940 
Koſten, den pri 1893. 


Das Waarenlager und die J 
ritz, 


In⸗ 
Gerichtsvollzieher. 


ei und 
prechender Aufſchrift verſehen an 
uns einzujenden. 
Poſen, den 6. Juli 1893. 
liches 


önigliche 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
(Stargard⸗Poſen). 
une zur J. PDorozala chen 
kaonkursmaſſe gehörige Waaren⸗ 


ventur fü ü 

II ds ! ia wochentäglich von 
H Ihr im Laden N 

1 Nr. 11 befichtiat werden. a 


Manheimer, 
Verwalter. 


Der Konkurs 


ür Dame 
Wegen ‚ebernabm. 


(60 
tft im Ganzen 


mit etwa 43 
für jährlich 10.0 
Der 
vom 
Offerten werden 
d. Mets. erbeten. 


Pachtvertrag 


Oſtrowo, den 2. Juli 1893. 
Der Heinrich v. Skarzynski⸗ 


oder in zwei 
ellen freihändig zn verkaufen. 
Das dazu gehörige Gaſthaus iſt 
Morgen bis 
N 6 
5 0 ann jedo 

Käufer gekündigt a, 


bis zum 
8 


erwalter 


Par- 


18. 
779 


ſche Konkursverwalter. 
Schulze, Rechtsanwatt und 


e 

g. 

02⁰ 

zum Maſſiovau in 

St. Lazarus z. kauf. geſ. Off. m. 
po 


Kaufe jedes 
Rundſteine und 9.90 


geiprengle Steine 


in der Nähe Gneſens. Gefl. 
Offerten erbitte an 


[3 
Poſen, Vittoriaſtraße 16. 


Beſte u. billigſte 


Bezugs quelle 


pP 


billiger c 
mit Luftdruck. 


Königlicher Notar. 
Shropshiredown 
Vollblut- Heerde. 
2 Buch. und Salantertearbeiten 
Denkwitz Irma‘ udn MS 
„ 7 a anfertigen. . „ 
u Sinn c eee 
A. Maager- 


7595 


pas Johan 


— 0 
Mark Anzahlung ſpottbillig 
9079 


F. RN. en ſind 
Auf einem Gute bei Poſen ſind 
8738 


N 
Gesundheit 


ſtraße 7/8, 
Markt 56, 
Breiteſtr. 13. 


Einem geehrten Publikum 
ene Mittheilung, daß ich 
er, 


ergeb 
Ernst Beyer, 


trausvort-Geſchäft 
Firma for 
das meinem Vorgänger geſchenkte Ver⸗ 
ch auf mich übertragen zu w 
Zuwendung Ihrer werthen Aufträge un 


Juli 1893. 


trauen au 


Rawitſch, den 3 


Die Verkaufsſtellen der Joh 
präparate befinden ſich in Poſen 
5 St. Martin 


Hoff sche M 
sbier erweist 


Johann Hoffſches Malzextract⸗G 
2 und 
d 


von Rawuſſch und 
das von dem verſtorbenen Herrn 
innegehabte Speditions- C \ 

käuflich erworb 


tführen 


n Hoff ſch 
el d. Belchen, Neue⸗ 


20. Frenzel 
Wilhelmspl. 2. 


ollen, 
d zeichne 


sich als das 
Nährmittel. 


eſund⸗ 

agen aroßen 

Lebenskraft wieder 
t ſi ach d 


e 
it bat ſich n em 


i, Pfarrex in Szaradowa bei Exin. 
t erlin 


„Neue 


& Co., Alter 
J. Schleyer, 
3429 


Umgegend die 


vmmi 


en habe und von 
werde. 


bitte ich um gütige 
8993 


Hochachtungsvoll 


Speditions-, Commiſſions⸗ und 


Husche 


7 
Möbeltrausvort⸗Geſchäft⸗ 


Spenden Serge e e ale 
Van den Bergh's Margarine-Werke 


Cleve, 
Tägliche 


Rheinland und Rotterdam, 


Grͤßte Stabliſſements ei Braucht. 


Produktion 


Die anerkannt vorzüglichen Oualitäten 


Sührahm - Margarine bieten den 


Tafelbutter und befinden ſich in 
dem Genera 


P 


(-Bertreter für die Pro 


ſtets 


friſcher 
vinz Poſen. 


A. Szenic, 
oſen, St. Martin 


Holland. 
00 Centner. 


unſerer holländiſchen 

beiten Erſatz für fei 

Waare am Lager 
8961 


16/12. 


der Trinkgefäßz 
wirthſchaften 


e in 


W 


preisgekrönte 
ig goldene Medaillen 
800 Verkaufsstellen 


von E. Plaut, 


Frühstücks-, Dessert- u. 


Hausfrauen! 
Gebrannter 
Perl, Mocca 1,60, 
Carlsbader Miſch. 1.60, 
feinſte Miſchungen zu 
1,80 und 2 M. pr. Pfd. 
Einmache-⸗Raffinade, 


Einmache⸗Eſſig. 
Rudolph Chaym, 
Markt 38 39. 904 


— ions 


Meyer's Conversations 
Lexikon, neu! 

iſt billig zu verfaufen. 9068 

Näheres St Mart. 3. III. X. 


Näheres St, Marl = 


Yoligei-Derordnntg, 


betreffend die Reinigung u. Spülung 


den 


(Verfügung 
Regierungs⸗Präſidenten vom 
iſt bei uns zu haben. 


Hofbuchdruckerei 


Decker 


(A. Röstel), 
| Poſen. 


Gaſt⸗ u. Schank⸗ 
des Königlichen 
27. März 1893) 


Co. 


9041 


Specinlität : 
Damen Perrücken. 
naturgetreuer Ausführung. Zöpfe, 
Strähnen, billigit bei E. N 


nn 


Capstadt. 


Medieinalweine 1. Ranges. 

Specialität für Magenleidende und Blutarme. 
Referenz: Süd-Afrikanisches Consulat, Hamburg. 

Niederlage bel B. Glabisz, H. Hummel und 8. 


in Posen. 


Samter 
794 


Cc cosgarn 


zum Binden der Garben, jowie 


Erntepläne 
in allen Größen, von 
an, off 
Salomon Beck, Markt 89. 


Britichfe ſteht billigſt zum 
Verkauf bei 
G. Hi 


M. 3,75 
erirt 9.62 


Wagenlacktrer 
ldebrandt, Poſen, 
Grabenſtr. 4. 


Herren⸗ und 
Zoupß3, 


St. Martin 63. 


on 


Für ausrangirte ; 
ferde iſt Abnehmer der 
logiſche Garten. a 


alzextract- 


' 
| 


Der unterzeichnete Vertreter dieſer älteſten und größten deutſchen 
Lebens verſicherungsanſtalt empfiehlt ſich zur Vermittelung von Ver⸗ 
ſicherungen und erbietet ſich zu jeder gewünſchten Auskunft. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. | 


302 
5 oder 7 Zimmer 
einſchl. Saal, 
Badeſtube und vielem Neben⸗ 
elaß, Ritterſtr. 39, nahe am 
Wühelmsplatz, um 1. Oktober 
zu vermiethen. ie Wohnung 
kann ſchon Mitte September be⸗ 
zogen werden. 8846 
albdorfſtr. 31, part., 4 3., 
4 Entreſol, Küche, Badeſt. zc. 
ſowie Hofwohnungen von 
2 u. 13. nebſt Küche zum 
1. Oktober zu verm. 8574 


Aich af 31, J. Stod, 


ohnung von 7 Zimmern, 
von welchen 2 ſich zum Ge⸗ 
ſchäftslokal oder Comptoir 
eignen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 904 
Gebrüder Pineus. 
Geſucht pr. 1. Auguſt: 
Ein unmöbl. größeres oder zwei 
fleinere Zimmer in der Ober⸗ 
ſtadt. Off. u. 8 G. Exp. d. Ztg. 


Markt 3839 


III. Et., 2 Zimm., Küche und 
Nebengel. p. 1. Okt., Hinterhaus 
II. Et., 2 Zimmer u. Küche per 
ſofort miethsfrei. 9044 
Kanonenplatz 5, 2. Et. 
eine Wohnung 6 Zimmer, mit 
Balkon, Speiſek., Mädchenſt. und 
vielem Nebengelaß p. Okt. zu ver⸗ 
miethen bei Hirſchbruch. 9052 


Wohnungen, Stube u. Küche 
zum 1. Okt. zu vermiethen 
Jer ſitz, Hedwigſtr. 10. 9085 


Schübenitr.2db., Grün. Platz 


3 Stock 2 frdl. Wohn. zu 3 und 
4 Stuben. Küche ꝛc. 1. Okt. 3 v. 

Tapiehapl. 7 Bäckerei, Laden, 
3 — 28. Kuͤche, Zub. p. 1. Okt. z. v 


Wilhelmsplatz 17 
1. Etage 5 Zimmer, Küche, großer 
Balkon, Nebengelaß p. 1. Okt. 
zu vermiethen. 

Laden, Wilhelmsplatz 17 
zwei große, helle Ränme per 
1. Okt mietböfrel. 9008 


Naumannſtr. 15 
Hochparterre 1 Saal, 4 Zim. 


zuſammen oder getheilt zu verm. ö 
9033 ſchöner Handſchrift und guten 


tto Lerche, 
Poſen, Victoriaſtraße 20. 
Schöne Wohnung t. d. II. Et. 
von 8 Zimmern u. Küche, ge⸗ 
eignet auch für großes Bureau, 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
9017 Grand Hotel de France. 
Anftänd. Logis f. 1 od. 2 Herren 
mit, auch ohne Beköſtig. per 15. 
Juli eventl. auch ſpäter zu verm. 
9042 M. Nowak, 
Paulitirchſtr. 4, Hof II Tr. 
Laden mit hell. Kellerräumen, 
ev. ohne dieſe p. ſof, od. ſpäter, 
Wohnung 7 Zimmer u. 2 Küchen 


Markt 91. 
Wohng. v. 4 u. 3 Z., K. und 
Nebgl. p. Okt., 1 Eckladen ſof. z. 
verm. Gr. Gerberſtr. 23. 9037 
Judenſtr. 11 iſt in d. II. Et. 


bng 


gleine Wohnung, 2 große, 1 kleine 


Stube, Küche, Kammer, für 120 
Thaler per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. 9056 

2 Wohnungen à 3 Z. u. Küche 
im II. u. 2 Zimm. nebſt Küche 
im III. St. im Eckhauſe Alter 
Markt u. Waſſerſtr. 1 v. 1. Okt. er. 
zu vermiethen. 9015 
23 Zimm., 1 Küche für 315 M. 
p. Okt. St. Adalbert 3 z. verm. 

Grabenſtr. 9 2 Wohnungen 
v. 5 Zimm., Baderaum, viel Ne⸗ 
bengelaß. 1 Wohnung 4 Zimm., 
Baderaum ꝛc., ſehr ſchön einger., 
3. 1. Oktober zu vermiethen. 

W.hnung von 10—12 Zimm. 
mit Beigelaß, Stallung, Garten 
zum 1. Oktober zu miethen ge⸗ 
ſucht. Angebote unter M. H. 98 
an die Expedition dieſer Ztg. 


Wilh.⸗Platz⸗ u. Theaterſtr.“ 
b in Ni. h 


neben der Conditorei Wolkowitz, 
1 Laden mit großem Schau⸗ 
fenfter u. Cabinet, 
1 Wohnung 4 Zimmer, Küche 
u. reichl. Nebengelaß, 9084 
1 kleine Wohnung im Hinter⸗ 
hauſe für 180 M. per anno. 


Friedrichſtr. 25, ll. 


iſt per 1. Oktober eine com- 
fortable Wohnung von 
Zimmern u. Nebengelaſt zu 
vermiethen. Näheres Br 5 

19) 


und Nebengelaß zum 1. Oktober. W. 


II. Stock 3 Stuben u. Küche 
ofort zu vermiethen. 9060 


F. Asmus. 


In meinen Neubauten Nau⸗ 


mannſtraßte 11—13 find per 
October herrſchaftl. Wohn. zu 
vermiethen. 890 


I. Jaretzki 
Ein Laden 
mit großen Geſchäfts Räum⸗ 


lichkeiten iſt per 1. Oktober er. 
zu vermiethen. Näheres bei 


Frenzel & Co. 


Gr. Gerberſtr. 33, I. Et., 
4 Zimmer, Küche, Korridor, Neben⸗ 
gelaß per 1. Oktober zu verm. 

Von einem einzelnen Herrn 
werden p. 1. Oktober 3 Zimmer 
in der Oberſtadt geſucht. Offer⸗ 
ten mit Preisangabe sub K F. 
durch die Expedition d. Ztg. erb. 

Breiteſtr. 27, I. Et., 4 Zim. 
u. Nebeng. v. 1. Juli od. 1. Okt. 


Eckladen 


t angr. 3 Zimm., Küche, Korr. 
rebengel. iſt St. Adalbert 25 
zu verm, ſow. billige Mittelwohn. 
Ein freundl. möblirtes 
Parterre Zimmer 
u verm. (ganz ſeparat) Martin⸗ 
kroße 22. Zu erfr. Fouragehandl. 
Zwei gut möbl. Zimmer 
ſind Bäckerſtr. 25, I. Etage, zu 
vermiethen. 9069 
Königsplatz 3, I. Et., 
4 Zimmer, Balkon, Küche, Neben⸗ 
gelaß vom 1. Okt. zu verm. 


Friedrichſtraße 19 


5 Zimmer, Balkon nebſt Zubehör 
in der I. Etage vom 1. Oklober zu 
vermieth. Zu erfr. Part. rechts. 
Möbl. Zimmer zu vermteth. 
St. Martin 47, 3 Tr. links. 
Bäckerſtr. 18, 1, vornh., helle tr. 
Wohn. f. 18 M. ſof. (neu renov.) 
1-2 gut möbl. Zimmer ſof. m. 
Penſion zu verm., auch f. Offiziere 
paſſend. Burſchengel. vorhanden, 
Schützenſtr. 31, III. r. 902 


neb 
u. 


Kıflerfrahe 27 


ſind helle große zu Fabrikzwecken 


geeignete Räume vom 1. Oktober 
1893 ab zu vermiethen. 9048 
Hirschfelder, 


1 Provinzial: Schuleit 


Große Kellereien 


zum Bierdepot. — Ebenſo Ma⸗ 
ſchinen, fowie Deſtillir⸗Apparat 
der Neuzeit zur Selterwaſſer⸗ 
Fabrikation, ſteht zum Verkauf 
oder zum Verpachten in Gr. 
Glogau bei D. Scheier. 8989 

Eine Bere ahnung, zwei 
Stuben, Küche, Keller, oden⸗ 
kammer und Holzſtall iſt vom 
Oktober d. J. zu vermiethen 
Ritterſtr. Nr. 15. 905 


Jean Lambert. 
Friedrichſtraße 31 


ein Laden vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 90 
Gebrüder Pincus, 
Schuhmacherftr. 3 find ver⸗ 
ſchied. Wohnungen, auch zu Fabr. 
und Compt. n 1 zu verm. 
Näheres daſelbſt I. Et. 9076 
Laden mit Keller 
Wronkerſtraße 22 zu ver⸗ 
miethen, beſonders geeignet für 
Fleiſcher und Bäcker. 3 
Schuhmacherſtr. 6, I. Etage, 
nach vorn 3 Zimmer und Küche 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näh. b. Julius Wolffsohn, Wron⸗ 
kerſtraße 21. 9082 
Wienerſtr. 5 fl. I, hocheleg. 
möbl. Zimmer, ruhig gelegen 
ſof. od. ſpäter billig zu verm. 
1 er 1. Okt. eine 
Sl. Martin 2 ohn. 4 Zim., 
Küche u. Nebengel. 1. Et., eine 
Wohn. 4 3 
3. Etage preiswerth zu verm. 
Eine Wohnung 3—4 Zim., 
part. od. 1 Tr., per 1. Oktober 
geſucht. 9039 
Off. mit Preisangabe an die 
Exp. d. Ztg. unter 8. 13. 


Waſſerſtr. 12, II. Et., 3 Zimm., 


11 Küche u. Zub. p. Okt. zu verm. 


5 koſten werden erſetzt. 


„Küche u. Nebengel. | M 


torium, 3 Zimmer, Küche zc, 
für 660 N. ſofort zu ver⸗ 
miethen Fiſcherei 25. 9086 
Halbdorfſtr. 17, I. Tr. 4 Z., 
Küche, Korrid., Mädchz., Nebeng. 
675 M. 3 1 K., Speiſek., 
Nebeng. f. 510 M. II. Tr. l. 
Halbdorfſtr. 23, parterre, 
3 große Zimmer, Küche, Korrid., 
auch 2 Zimmer und Küche vom 


— 


1. Okt. zu vermiethen. 901⁰ 
U Stellen-Angehote, 
Bekanntmachung. 


Für die Landeshauptverwaltung 
der Provinz Poſen zu Poſen 
werden Kanzleigehülfen geſucht. 

Nur geübte Kanzliſten mit 


Zeugniſſen wollen ſich melden. 
orſtellung nur auf Erfordern 
zuläſſig. 9065 


Die Kanzlei der 
Landeshauptverwaltung. 


Ein Vüreaugehilfe 


wird von ſofort geſucht. 9089 
Opalenitza, den 7. Juli 1893. 


Der Magiſtrat. 


Erste Rheingauer Wein⸗ 
Großhandlung, 


mit eigenem Weinbergbeſitz, ſucht 
repräſentable, bei beſſerer Privat⸗ 
Kundſchaft gut eingeführte 8992 


Vertreter 


an allen Plätzen gegen hohe Pro⸗ 
viſion. Offerten sub B. M. 996 
an Haaſenſtein & Vogler, 
A. G., Frankfurt a. M. 


erren 


beſſerer Krelſe können ſich durch 
die Vermittelung von Lebens⸗ 
Ber. anormaler Leben oder 
ſolcher, die von der Konkurrenz 
abgelehnt, für eine Deutſche 
Geſellſchaft einen hohen Neben⸗ 
verdienſt verſchaffen. Gefl. Off 
unter P. N. I Exp. d. Bl. 9016 


Kuechte und Mädchen 
finden dauernde Beſchäftigung 
bei bohem Lohn, ohne Vermitte⸗ 
lungsgebühren zu zahlen. "dk 


Carl d. Liebenow, 


Pyritz i. Pom., Miethskomtoir. 


Wir ſuchen 90.5 
Klempnergeſellen, 
welche ſelbſtſtändig arbeitten 


können und ſaubere Arbeit liefern 
auf Accordbauarbeiten für Som⸗ 
mer und Winter. Anerbietungen 
mit Zeugnißabſchriften unter G. 
P. poſtlagernd Thorn. 


Ein tüchtiger 


Schmied, 

welcher in Hufbeſchlag⸗ und Wa⸗ 
genbauarbeiten firm iſt, wird für 
ſofort verlangt. Derſelbe kann 
eventl. die Schmiede für eigene 
Rechnung übernehmen. Näheres 
Schützenſtraße 31, im Komptoir 

Suche für mein Manufaktur⸗ 
und odewaarengeſchäft per 


9085 


4 ſofort ev. 1. Auguſt ein tüchtiges, 


junges 8874 


Mädchen, 


zugleich als Stütze der Haus⸗ 
frau. Hauptbedingung: genaue 


50 Kenntniß der polntichen Sprache. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften 
zu richten an 


R. L. Holzbock, 
unge 
Zum 15. Jult oder per ſofort 
ſuche ich für mein Getreidegeſchäft 


einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung. K. Gimkiewiez in Gneſen. 


Slütze der Hausfrau 


| 

Suche zu fof. evang., polntich 
ſprechendes Mädchen zur Hilfe 
im Haushalt und Geſellſchaft. 
Perſonen liebenswürdigen Cha⸗ 
rakters und mit hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Vorkenntniſſen be⸗ 
1 7 Freundl. Behandlung, 
Familienanſchl. u. gründl. Ausbild. 
im Haush. zugeſ. Geh nach Ueber⸗ 
einfunft. Rittergut Strzegowolbel 


lawa. 
Frau Sophie Böhnke, 
Ruſſ. Polen. 
Einen Lehrling, d. dtſch. u. 


poln. Sprache mächtig, braven 
Charakters, nehme an. 11 
R. Hayn, Breslauerſtr. 22, 


Papier⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
handlung, Buchbinderei. 


ODBrÜÜNSIR, 


mögl. akademiſch gebildeter, 
für eine hochgräfliche Herrſchaft 
geſucht auf einem Forſtkomplex 
von ungefähr 15 000 Mg. bei un⸗ 
geſähr 6000 M. Gehalt und dem⸗ 
entſprech. Naturalien ꝛc. Geeign. 
Kandidaten kath. Konf. und poln. 
Sprache haben Vorzug. Bei 
is Bewerbungen find Zeugn.⸗ 

bſchr. nebſt Lebenslauf möglichſt 
in poln. Sprache umgehend ein⸗ 
zuſenden an 9078 
V. Drweski & Langner, 

Poſen, Ritterſtr. 38. 


Commis, 


nur ſehr gut empfohlen, findet 
dauernde und angenehme Stel⸗ 
lung ſofort bet 9053 


L. Golski, 


Tuch⸗ und Manufacturen⸗Geſchäft 
in Grätz (Prov. Polen). 


Stellen-Gesuche, WO 


Stellengeſuch. 


Der Provinzialverein zur Für⸗ 
ſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefenaen: und Korrigenden in 

oſen bittet, nachdem feine ander⸗ 
weiten Bemühungen erfolglos 
geblieben, edle Menſchenfreunde 
recht dringend um gütige An⸗ 
gebote von Arbeitsgelegenheiten 
für nachſtehende Schutzbefohlene: 

1. für einen evang. ,verheir., wegen 
Vergehens gegen die Sittlich⸗ 
keit, bisher nicht beſtraften 
Elementarlehrer mit guter 
Handſchrift, zu jeder Arbeit 
bereit, und bereits entlaſſen, 

2. einen früheren Poſtgehilfen, 
evang., verheir., der einfachen 
und doppelten Buchführung 
mächtig, der auch im Kataſter⸗ 
amte thätig war, me Unter⸗ 
ſchlagung von Verſicherungs⸗ 
marken beſtraft, als ausdauernd 
und energiſch empfohlen iſt 
und am 2%. Juli entlaſſen 
wird, 8897 

3. einen Kaufmann, Papler⸗ 
geſchäft, mit Gymnaſialbildung, 
34 Jahr, kath., Wittwer ohne 
Kinder, wegen Betruges be⸗ 
ſtraft, zum 14. Auguſt cr. zu 
entlaſſen, 

4. einen Handlungsgehilfen im 
Materialwaarengeſchäft, Sohn 
eines Gerichtsſekretärs, wegen 
Urkundenfälſchung beſtraft, 
am 15. Dezember cr. zu ent⸗ 


laſſen, 

5. einen Komptoiriſten, Galanterie 
und Kurzwaaren, wegen 
Hehlerei beſtraft, am 2. Sep⸗ 
tember zu entlaſſen, 

6. einen früheren Koch, kath., 
verheir., Vater von 4 Kindern, 
auch als Förſter oder Wald⸗ 
beläufer zu verwenden, wegen 
Körperverletzung beſtraft und 
am 17. Oktober zu entlaſſen. 

Inſpektor, 10 J. beim Fach, 
mit allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft wohl vertraut, ſucht 
dauernde Stelle auf möglichſt 

1 Gute, wo er eigenen 


aushalt führen kann, beimäßigen 
ehaltsanſprüchen; noch in Stel⸗ 
lung und von ſeinem Herrn Prin⸗ 
zipal ſehr empfohlen. Auf Wunſch 
perſönliche Vorſtell. Gef. Off. erb. 
poſtl. W. F. Komorowo, Kr. Gneſen. 
Jung. Mädch. ſ. Stellung in 
einem Geſchäft per ſofort oder 
ſpäter. Off. erb. u. 8 H. i. d. Exp d. Z. 
Ein militärfreier junger Mann, 
moſaiſch, 9 Jahr in der Eiſen⸗ 
branche thätig und mit allen 
Fächern derſelben vollſtändig ver⸗ 
traut, ſucht anderweitige Stellung 
als Lageriſt. 8786 
Gefällige Offerten bitte an die 
Exp. d. Bl. unt Chiff. L99 abzug. 
Köchin. m. g. Z. u. 1 Wirth⸗ 
ſchafterin tft zu h b. Miethsfrau 


Kurowska, St. Adalbertſtr. 25. b 


Ein junger Mann, 
katholiſch, milttärfrei, 24 Jahre 
alt, Landwirthsſohn, 4 Jahre 
beim Fach, des Polniſchen ziem⸗ 
— mächtig, ſucht Stellung als 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtent gegen freie 
Station. Antritt kann jederzeit 
erfolgen. Gefl. Off. erb. unter 
A. E. 43 poſtl. Gneſen. 8905 


Ich ſuche für einen 33 Jahr 


7 alten verheiratheten Juſpektor, 


welcher 11 Jahre bei mir war 
und den ich als intelligenten 
fleißigen und treuen Beamten 
empfehlen kann, paſſende Stellung. 
Terven bei Maldeuten Oſtpr. 
von Reichel. 8453 


6 Königsberg. 


In unſerem Verlage iſt erſchienen und in 
ſämmtlichen Buchhandlungen zu haben: 


Junker Thaddäus. 


Shaufpiel in Fünf Aufzügen. 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Mickiewiez 
verfaßt von 
Engelbert Rehbronn. 


—ä— 


12¼ Bogen. 8°. 
Preis brochirt 3 Mk., in Leinen geb. 3,80 M. 


Verlags⸗Handlung 


Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Nöllel). 
Poſen, 
Wilhelmſtraße Nr. 17. 


Hierdurch erlauben wir 
uns, die Herren Dachpappen- 
Consumenten darauf auf- 
merksam zu machen, dass 


Alter 
Johaunisbeerwein, 


wir den meine . * 
- ät, pram n Berlin, 
Alleinver kauf Paris und London mit der 


unserer gesetzlich geschütz- goldenen Medaille. 


ten und staatlich concessio- 
nirten 


Duresco-Pappe 


Herrn Siegfr. Zadel, 
Posen, für Posen u. Umgebung 
übertragen haben. Die 
mannigfachen Vorzüge un- 
serer bewährten Dureseo- 
Pappe sind derartig her- 
vorragend, dass jeder Dach- 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johanntsbeerwein 
ein abſolut reiner, geſund⸗ 
beit3fördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 
Derſelbe wird ſtatt dieſer 

eine auch ärztlich em⸗ 
pfohlen. 

ch offertre meinen weißen 
u. rothen Vob anntsbeerwein 
a f. 1. M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probeklſten, enth. 
5 Fl. weiß und 5 Fl. roth 
= M. 10, find ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
franko. 2²⁴ 
Solide, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


ken, dass ich von der 
Duresco - N stets 
Lager halte und Muster, En gros! 
sowie Prospecte, jedem 
Interessenten gratis und 
Hochachtend 
ausgeſetzt, hatte ich trotz meiner 
ſonſt ſo kräftigen Körperkonſti⸗ 


papp - Reflectant es nicht 
versäumen sollte, bei obiger 
Firma sich näher zu orien- 
tiren, und wird dieselbe 
jede Auskunft bereitwilligst 
ertheilen. 3990 


Dachpappenfabrik 
J. Steindler & Co. 
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Altona-Ottensen, 
ä Indem ich auf Vorste- 
hendes höfl, Bezug nehme, 
franco zur Verfügung stehen. 


erlaube ich mir zu- bemer- 


Siegfr. Zadek, 


Posen, Vietoriastr. 13 


Bedeutende 
Vorzüge vor den 


amerikaniſchen 
Nähmaſchinen 0 


Als alter Landwirth den Un⸗ 
bilden der Witterung tagtäglich 


tution bald hier bald da mit den 
heftigſten rheumatiſchen Leiden zu 
kämpfen. Von allen angewandten 
Mitteln war es das Apotheker 
Szitniek'ſche Gicht⸗ u. Rheu⸗ 
matismus⸗Pflaſter allein, wel⸗ 
ches mir wirklich gute Dienſte ge⸗ 
leistet hat. 8996 


98 10 Pf.-Marke. 


= 
8 
E 
s 


E. v. Freyhold 
Vorräthig bei den Herren Apo⸗ 
theker Meusel und Glabisz, Bres⸗ 
lauer Straße. 

Das durch verſchiedene Wochen⸗ 
ſchriften ſchon ſehr bekannte und 
eltebte 9019 


Sommerſproſſenmittel 
empfehle ich weiteren Kreiſen. 
Näheres Cz. D. Kempen, Rhein 
poſtlagernd. 


Poſen, Victoriaſtr. 10. 


(Auf Wunſch Theilzahlung.) 


Alleinige Niederlage 
der Dürkopp⸗Fahrräder. 


eee 
Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


Wilhelmsplatz 5. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


DER rich geſchoſſene 
Nehböcke 
empfiehlt 


A. Cichowicz. 


Größere Poſten ſüßes Wieſen⸗ 
heu w. zu kaufen geſucht. Offerten 


Künſtl. Zähne, 
Plomben ꝛc. 
Reparaturen. 


Nelles Material. Näßige Preife. 


9007 


M.Kaniasty, Zahnkünstler, 


Poſen, Breslauerſtr. 18 ptr. 


mit billigſten Preiſen T. L. 27 
poſtlagernd. 9074 


U — 1. * 
8 9 


W. . Sam, 2. Beilage zur Bofener Zeitung. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


O. M. 

eric Perf Juli. Vor dem Oberverwaltungs⸗ 
Ben der Eigenthü rlin wurde kürzlich ein Prozeß zu Ende geführt, 
perwa l Banſen in Inowrazlaw gegen die 
oli tung daſelbſt angeftrengt hatte. Nach 
me en Ordnung für den Re ferungsbezirk Bromberg 
mmt ſind, mind welche zum dauernden ufenthalt von Menſchen 
nicht mehr als ! Pieens 2,30 Meter lichte Höhe baben und dürfen 
x Kläger bat Kell eter unter dem umgebenden Erdbode legen. 
laubniß zu Wohn erräume in ſeinem Haufe ohne poltzelliche 8 
K. d. — erwähnten tet he 7 1 5 

x vor ⸗Polizeiordnung nicht entsprechen. 
gen Jahres erhielt au Banſen no en, dur 


5 n 

gründet, gericht; daſſelbe hielt 1 I 
fochtene e hielt die Klage f 

Heim akt Berlin, 7 
. 6 gegen 
awitſch Hatte 


Grunde. Der Arb 

1870/71 mitgemacht und wie jo mancher 
zuges an feiner Geſundheit 

Dombrowla oll Zeit wohnte S. mit ſeiner zahlreichen 

und nicht mehr geſtatt e lun: als ihm jedoch fein leidender Zu⸗ 


i 8. Januar 1888 verließ er Dombrowka 
Salt ſein uon über zwei Jahre geweſen war. In 
als Unterftügung v = der den Aufenthalte erhielt er Lebensmittel 

er armen Familie on der Futsverwaltung; dieſelben wurden auch 
um, die Stlebebünfigel der m 1 — 55 3 5 die 

on in ſchen Familie ſei deu erkennbar 

N ngen oke Er zung 5 nr 

en ©. 1 en, habe dann Dombromfa golina 

S einfach 525 Bar er ai 

nicht für vorliegend und oſen hielt jedoch eine ebung 
wi 

Hiergegen legte Rawitfch Beru ung b A 8 


oft uud 

und u 
Tiefen t 5 

Dombrowka . ten beide Eheleute kran {m 


nur dann geſprochen werden, wenn die be⸗ 
durch 3 Gewalt zur Aufgabe ihres 


und unglücdlichen a perſönlſches Mitleid mit dem braven 


45 das Wuedesamt zur Anſicht, daß D 


0 eine wid 

SR errechtliche Abſchieb 

Sulfebehh kommen lassen. Schon auf dem beklagten Shure jet Be 
zu Tage getreten: der Subkowiakſchen Familie deutlich erkennbar 
. eten; auch jet daſelbſt S 
— etreffende Gut zu verlaſſen. 2 
e 1 nöthig, um eine Abſchiebu 
mulgetoben ud Bezicksausih 0 
verurtheilt. 1 


* 
dun dente die 6. Juli. Vor dem biefigen Sämurgericht 


pendirten B A dandlung wider den von jeinem Amte fu 


rgermeiſter von Friedland, Theo⸗ 
or Schrutte, ftatt, welche and vort 

k ‚ Matt, r 35 Jahre alt und vordem Stadt⸗ 

bauptkaſſen⸗Rendant in Nimptſch geweſen tft. In dieſe Zeit fallen 


Der Günſtling. 


Von B. von der Lancken. 
7. Fortſetzung. ] (Nachdruck verboten) 

Jetzt, jetzt nahende Schritte — die Thür ging auf und 
ſchloß ſich hinter einer weiblichen Geſtalt. Oheim und Nichte 
ſtanden ſich zum erſten Mal gegenüber. 

Unbefangen, wie Menſchen zu ſein pflegen, die viel unter 
Fremden leben und von ihrer Umgebung mit Liebe behandelt 
werden, trat Edel näher, unbefangen ſchlug ſie die dunkeln 
Augen zu dem gefürchteten, mächtigen Mann mit dem kalten, 
forſchenden Blick auf; eine ſchmale Hand ſtreckte ſich ihr ent- 


gegen. 

Komm näher, Nichte, ſagte der Graf; Du haft den Vater 
verloren, ich werde verſuchen, ihn Dir zu erſetzen. 

Wie anders hatte ſich Edel die Begrüßung des Oheims 
gedacht, von dem Chriſtopher ihr geſtern zum erſten Mal ge: 
ſprochen; der Bruder ihres Vaters — o er erinnerte in Nichts 
au den Todten und wollte ihn doch erſetzen — niemals, meinte 
ſie, würde das möglich ſein. 

Wie wurde doch die Sehnſucht nach dem Heimgegangenen 
plötzlich ſo lebendig in ihrer Seele, wie e e 
45 die Vergangenheit ſo ganz die Gegenwart in den Hinter⸗ 
rd „ein Gefühl grenzenlofer Vereinſamung überkam ſie 
Gre während ſie ſchüchtern ihr Händchen in die Rechte des 
ae legte, brachen die Thränen unaufhaltſam aus ihren 


Du weinſt, Nichte, warum? fürchteſt Du Dich vor mir? 


m zur Laſt gelegten Verbrechen im Amte. Als Sachverſtän⸗ 
äh der Regierungs- Sekretär und Bücherreviſor Hahn aus 
Breslau, als Zeugen der Bürgermeiſter Püſchel und mehrere 
Magiſtratsbeamte aus Nimptſch geladen. Die Vertheldigung lag 
in den Händen des Rechtsanwalts Herold II. Die Verhand⸗ 
lung begann, da das Material ein äußerſt umfangreiches war, bereits 
um 8 Uhr Morgens. Die Anklageſchrift beſchuldigt den Sch. der 
Unter ſchlagung anvertrauter Gelder, falſcher 
Buchführung und Fälſchung von Belägen in feiner 
Eigenſchaft als Kaſſenbeamter beim Magtſtrat zu Nimptſch in den 
Jahren 1887 bis 1890, und zwar in 81 Fällen. Sch. be⸗ 
ſtreitet durchgehends, Gelder für ſich verwen⸗ 
det zu haben, er will nur zur Deckung von ent⸗ 


ch[ſtandenen Mankos in ſeinen Kaſſen dieſe Manipu⸗ 


lationen vorgenommen haben. Vor dem Unterſuchungsrichter, 
Landgerichtsrath Fulſting, hat der Angeklagte am Tage nach ſeiner 
Verhaftung ein umfaſſendes und reuiges Geſtändniß zu Protokoll 
egeben. Wie die Mankos entſtanden ſein könnten, vermag der 
Angeklagte keine Auskunft zu geben. Der Sachverſtändige, Herr 
Hahn, hat ein ziemlich umfangreiches Penſum zu bewältigen. Vor 
ihm liegen auf zwei Tiſchen ganze Stöße von Kaſſenbüchern, 
Akten u. ſ. w. Der Angeklagte macht einen reduzirten Eindruck, 
ſeine Haltung zeugt von körperlicher Schwäche, die Unterſuchungs⸗ 
haft ſcheint ihm nicht gut bekommen zu fein. Der Angeklagte 
bringt zu ſeiner Entſchuldigung ſo plumpe Argumente vor, daß der 
Präſident mit Recht bemerkte, er (Angeklagter) ſcheine anzunehmen, 
unter den Geſchwoxenen befände ſich eine große Zahl beſchränkter 
Köpfe, die ohne Weiteres das für wahr hielten, was er vor⸗ 
brächte. Die Beweisaufnahme fiel durchweg zu Ungunſten des 
Angeklagten aus. Die Geſchworenen bejabten daher 
die Schuldfragen in allen 81 Fällen, billigten ihm aber 
mildernde Umſtände zu. Das vom Gerichtshofe gefällte Urtbeil 
lautete auf zwei Jahre Gefängniß und Verluſt der 


d bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 7. Zul. Ueber das 
Vermögen des Reſtaurateurs und Brauerei⸗ 
beſitzers Rudolph Sternecker iſt am Donnerſtag das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Für die mit den Ver⸗ 
hältniſſen Vertrauten iſt dieſe Nachricht nicht überraſchend. Ster⸗ 
necker hat ſich ſchon ſelt längerer Zeit in ſchwieriger Lage befunden. 
Sein finanzieller Ruin dürfte darauf zurückzuführen ſein, daß er 
uch in zu viele größere Unternehmungen eingelaſſen hat. Seine 
Blüthezeit war, als er die „Neue Welt“ in der Haſenheide führte; 
vorher hatte er das Tanzlokal „Vauxhall“ in der Dresdnerſtraße 
beſeſſen. Nachdem er die Haſenheide verlaſſen, gründete er eine 
Brauerei und eröffnete in der Sera . um ſich ein Abſatz⸗ 
gebiet zu ſchaffen, ein großes Bierlokal. Gleichzeitig fing er das 
nach ihm benannte Lokal in Weißenſee an. 

Vergiftet hat ſich in der Freitag Nacht Frau Helene 
Laplace, geb. Marſe, die in dem Haufe Dresdeneritraße 44 eine 
Splegelfabrik betrieb. In einem binterlaffenen Schreiben theilt 
ſie mit, daß ſie einen dauernden Rückgang ihres Geſchäftes zu ver⸗ 
zeichnen habe und aus Verzweiflung zum Selbſtmord ge⸗ 
ſchritten fet. 

Aus der Haft entlaſſen wurde der Reſtaurateur 
reund in Rixdorf, welcher im Verdacht ſtand, den Artiſten 
uhm in Gemeinſchaft mit anderen Perſonen tödtlich verletzt zu 
aben. 

? Unter dem Verdacht, ein Mädchen, welches er auf 
ſeinem Grundſtück beim unbefugten Erdbeerenpflücken betraf, derart 
mißhandelt zu haben, daß es Tags darauf verſtarb, ſollte nach 
Mittheilungen verſchiedener Blätter der Gärtnereibeſitzer Bluth in 
Steglitz verhaftet worden fein. Wie von gut unterrichteter Seite 


mitgetheilt wird, iſt an der ganzen Geſchichte nur ſoviel wahr, daß | M 


das betreffende Mädchen von den Leuten des Genannten verfolgt, 
feſtgehalten und dem Amtsbureau zugeführt worden iſt und daß 
man das Strafverfahren gegen die Diebin eingeleitet hat. 

Zu der Verhaftung des Schlächtermeiſters 
Leon und Frau in Charlottenburg wird weiter gemeldet: 
Leon, der früher in Berlin, Kochſtraße 15, ein Geſchäft betrieb, 
huldigte ſeit Jahren dem Rennſport und dem Spiel, hielt fi 
theure Luxuspferde und trieb auch ſonſt großen Aufwand. Er 
richtete ſpäter in der Johanntisſtraße 10 ein Geſchäft ein, verhel⸗ 
rathete ſich zum zweiten Mal, mit einer Roſtockerin, deren erſter 
Mann ſich vergiftet hatte und zog nach Auspfändung des Geſchäfts 


in der dle Einrch nach Charlottenburg, Berlinerſtraße 127. l 


Die großartige Einrichtung wurde für 20 000 Mark leihweise ent⸗ 
nommen, um dadurch den ſchlechten Vermögensſtand zu verdecken. 
Unter der Vorſpiegelung, daß Frau Leon Erbin eines Vermögens 
von 300 000 Mark ſei, legte man die Vorladung eines Roſtocker 
Rechtsanwalts zum Erbſchaftstermin vor und erſchwindelte ſich 


Ich weiß es nicht — aber ich ſehne mich jo unbeſchreib⸗ 
lich nach Papa. 

Dieſe kindliche Sehnſucht macht Deinem Herzen alle Ehre, 
Nichte. Trockne aber jetzt Deine Thränen! und ſeiner Stimme 
einen weichen Klang gebend, ſetzte er hinzu: Ich hoffe, es wird 
110 fe 0 7 5 u „an erwerben. Ich bin Dein 
nächſter, Dein einziger Verwandter, Edelgarde. Komm, wi 
. en ; er 

it der Courtoiſie des vollendeten Hofmannes geleitete 
er Edel zu ihrem Platz an ſeiner Seite. Graf Constantin 
hatte dies geliebte einzige Kind trotz ſeines Wander⸗ und 
Künſtlerlebens in allen den guten Formen 


Geburt erzogen, die ihm gleichſam zur zweiten Natur geworden 


waren; Graf X wer machte bald genug dieſe Wahrnehmung, Nich 


und ſie berührte ihn angenehm. Was 
Bildung des jungen Geſchöpfs anbelangte, ſo war Edelgarde 
nicht unwiſſend, ſie ſchien zeitweiſe einen ganz guten Schul⸗ 
unterricht genoſſen, das Meifte ſich aber durch Leſen ange⸗ 
eignet zu haben. 

Du biſt an das Wanderleben gewöhnt, Edelgarde, ſagte 
Graf Steier, wirſt Du Dich auf dem einſamen Schloſſe, auf 
das Du nun kommſt, und wo Du den Winter über bleiben 
mußt, nicht langweilen? Es iſt nur ein alter Herr dort, und 
für Dich wird eine Gouvernante kommen. 

Wenn ich Lord mitnehmen dürfte — ſie ſchwieg und ſah 
ſchüchtern von der Seite zu ihm auf. 

Lord? wer iſt Lord? 

Mein Hund; er iſt draußen. 

Ein leiſes Kratzen ließ ſich hören. 


die ſonſtige geiſtige 


ſeiner vornehmen | Ih 


ee 


9. Juli 1893. 


nach und nach die Summe von 150 000 Mark. Die Angeführten 
wurden durch die Mär, Frau Leon ſtehe wegen Auszahlung der 
Erbſchaft mit ihren Geſchwiſtern in einem Prozeß, der durch einen 
von ihr zu leiſtenden Eid gewonnen werde, hingehalten, bis es 
nicht mehr ging, Leon hatte außerdem eine Fabrik ſogenannter 
Kellerwechſel errichtet und tbeilte die Beute mit ſeinen Helfern. 

Ein Poſener ift der jetzt in Berlin gefaßte Gauner Wil⸗ 
helm Kringel, welcher die große Zerſtörung in der Villa des 
Bankiers Saloſchin in der Thiergartenitrage angerichtet, 
außerdem zahlreiche Einbrüche bei reichen Herrſchaften, Grafen, 
Geſandten ꝛc. verübt hat und dabei Muße fand, thells als Refe⸗ 
rendar in der Geſellſchaft, theils als Schauspieler auf der Bühne 
aufzutreten, bis er in Wittenberg verhaftet und geſtern Mittag 
hier zum erſten Verhör vor den Unterſuchungsrichter geführt worden 
iſt. Als ihn der Gerichtsdiener im Gefänzuiſſe übernahm, reichte 
er ohne Aufforderung ſeinen Arm hin, um ſich die „Longe“ — den 
Knebel — anlegen zu laſſen; er ſcheint alſo auch in dieſen Verhält⸗ 
niſſen Beſcheid zu wiſſen. r ift ein von der Natur überaus be⸗ 
gabter Menſch, ſechs Fuß groß, von kräftiger und geichmeidiger 
Figur, eleganter Haltung und einem freundlichen anheimelnden 
Geficht, das beim Lächeln Grübchen in den Wangen zeigt. Kringel 
war beim Militär Sergeant; von Poſen aus, wo er 
in Garniſon ſtand, wird er ebenſo begehrt, wie in Berlin — auch 
dort hat er mehrere Einbrüche verübt. Wie er unter 
heiterem Lächeln zugab, erwartet er in Berlin zehn Jahre und in 
Poſen fünf Jahre Zuchthaus, womit das Strafmaximum 
erreicht fit. Bei der Abführung nach dem Unterſuchungs⸗Gefängniß 
ließ er ſich wieder bereitwillig feſſeln. Vielleicht hofft er durch 
ſeine Gefügigkeit die Wachſamkeit einzuſchläfern und Gelegenheit 
zur Flucht zu finden. 

Selbſtmord eines Offiziers. Neu⸗Ruppin, 6. Juli. In 
jenem in der Ludwigskaſerne delegenen Zimmer erſchoß ſich geſtern 
Abend zwiſchen 51, und 5%, Uhr der Lieutenant v. Albert, 
ein Sohn des ehemaligen Oberſten des biefigen Reglments. Der 
noch junge Offizier war exit kürzlich von einer Badereiſe zurüd- 
— und man nimmt an, daß infolge ſeines kränklichen Zu⸗ 
tandes Schwermuth bei ihm ausgebrochen war und ihm die Waffe 
in die Hand gedrückt hat. 

+ Ein entſetzliches Grubenunglück ereignete ſich wie tele⸗ 
araphiich ſchon gemeldet wurde, am Dienſtag Mittag in der unweit 
Dewsbury in England liegenden Combs⸗Zeche. Es war einige 
Minuten vor 12 Uhr, als ſich plötzlich ein erdbebenartiges Ge⸗ 
räuſch am gerad des Bergwerks vernehmen ließ. Aus dem 
Schacht ſchoß eine Feuergarbe, worauf dichte Rauchwolken die Luft 
erfüllten. Der Bergwerksdirektor Scott verſuchte ſofort in den 
Schacht einzudringen, allein wegen des dicken Qualms war es 
eine Unmöglichkeit. Beſſer gelang es ihm, als er den Pumpſchacht 
binunterzuſteigen verſuchte. Dieſer geht 100 Pards tief und ut 
etwa 40 Yards von dem Wheatley⸗Stollen entfernt, wo ſich die 
Exoloſion ſchlagender Wetter zugetragen hatte. Zuerſt ſtießen 
Scott und ſeine Bergleute auf vier Leichen. Darunter befand ſich 
die eines Hufſchmiedes, der erſt vor einer Stunde ſich in das Berg⸗ 
werk begeben hatte, um ein Pferd zu beſchlagen. Die muthigen 
Männer verſuchten noch etwa 40 Pards vorzudringen, bis ihnen 
die dichten Rauchwolken verkündeten, daß nicht nur eine Explefton 
ſtattgefunden hatte, ſondern daß das Bergwerk in Flammen ſtan d. 
Ein Mal um das andere wurde während des Nachmittags der 
Verſuch gemacht, in den Schacht zu gelangen, aber ale Bemũhun⸗ 
gen waren vorläufig erfolglos. an mußte vielmehr nur daran 
denken, wie man dem Feuer Einhalt thun konnte. Die jammer⸗ 
vollſten Szenen ſplelten ſich am Eingang des Bergwerks ab. Mit 
Blitzesſchnelle hatte ſich die Nachricht von dem Grubenunglück 
verbreitet. Webklagend ſtanden Frauen und Kinder da, har⸗ 
rend, ob noch eine Möglichkeit der 
Nachmittag 5 Uhr 15 
noch lebenden Bergleute 


Rettung vorhanden jet. 
inuten wurden die erſten beiden 
an dem von Tauſenden erregter 
enſchen umringten Grubenrand abgeſetzt. Dle Bemühungen der 
Aerzte brachten den einen der Leute bald wieder zu ſich und er 
erzählte: Nach der Entladung ging mir die Lampe aus. Fremd 
in der Grube, in der ich nur einige Tage gearbeitet, taſtete ich 
ſtundenlang im Dunklen herum. Dann fiel ich erſchöpft hin und 
verlor das Bewußtſein. Ein anderer der Geretteten, ein Familien 
vater von ſieben Kindern, erzählt, er habe, nebſt anderen, an der 
Oberfläche des Kohlenbettes gearbeitet, bis er, ohne eine Er⸗ 
ſchütterung zu verſpüren, merkte, daß nicht Alles in Ordnung fei. 
Da habe er feine Genoſſen herbeigerufen und fte aufgefordert, ſich 
auf dem Boden auszuſtrecken, in der Hoffnung, daß man ſie leben⸗ 
dig aufflnden werde. Im ganzen find 136 enſchen⸗ 
eben verloren. Das Unglück erklärt ſich möglicherwelſe 


alten und außer Betrieb geſetzten Arbeitsplätzen das in 1 

geſammelte Gas durch ungeſchütztes Licht, das eindrang, in Brand 
eſteckt wurde. Der Bergwerksdirektor Scott ſagt aus, daß ſeiner 
nficht nach die Exploſion ſelbſt nicht ſehr ſtark geweſen ſein kann, 


Dein Hund, ſo — ich liebe Hunde nicht. 

ihn han hereinkommen. N N 
el eilte zur Thür und, einen Freudenruf ausſtoßend 

ſprang die prächtige Dogge mitten ins . .. 


Iſt er nicht ſchön? t 
ftreichelnd, cht ſchön? fragte Edel, ſtolz des Lieblings Kopf 


2 In en 1 liebſt das Thier? 

ehr, ſehr. Papa hat ihn mir noch geſchenkt. 
Gut, Du ſollſt den Hund mitnehmen. 50 

Ihr Geſicht erröthete vor freudiger Ueberraſchung. 


Ag, danke Ihnen, Oheim, innig, herzlich danke ich 


ee mich Du, Edelgarde, Du biſt ja meine leibliche 
e. 


Indeſſen laß 


In einer Stunde ſollte die Heimfahrt angetreten werden, 
und mit ihr kam die endgültige Trennung von Anſelm Chriſtopher; 
ſie wurde Edel bitterſchwer. 

Oheim, ſchluchzte ſie, werde ich nie, nie wieder zu Chriſtopher 
zurückkehren — nie mehr? 

Nein, nie mehr, erwiderte Graf Xaver, und dieſes Nein 
klang hart und unwiderruflich. Dein vergangenes Leben und 
Alles, was mit demſelben zuſammenhängt, muß und ſoll für 
Dich todt ſein, Du fängſt mit dem heutigen Tage ein neues 
Leben an. 

Zum letzten Male drückte Edelgarde des treuen Dieners 
rauhe Hand, klammerte ſich an j ö 
thränenüberſtrömtes Antlitz an feiner Schulter. In ihm nahm 
ſie ja Abſchied von Allem, was bisher ihres Lebens Inhalt 
gebildet, was ſie glücklich gemacht hatte. N: 
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dadurch, daß in den unter den gegenwärtigen Gruben liegenden : 
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in. Un 7 Ulx Alerts ford nen die Leiche des Unter⸗ 
thelior& Len tnerſh und die ten dret erderen Bergleuten. Fie 
Ventilotſenem Bacnerk wer um dieſe Zeit wieder bergefiellt. Um 
dem Fer er die Nebrung zu benehmen, ſchüttete wen Holz und 
Cord cuf eirige Eingänge. Sröter entdecke non, daß auch ein 
30 Mertde urter dem Alatly Stellen befindlicker Gang brornte. 
Da diele nickt im Eewieb iſt, wurde er erfänft. Zebntauſer de 
blieken lis hät in die Nackt cm Cincang des Bergwerle. Der 
. ren Dewskury erſckien persönlich auf der Urglöcks⸗ 
ätte. 

Ein iuſſiſches Kulturbild. Die „Odeſſaer Ztg.“ 
schreibt: „Belcunllich herrſckte im Jahre 1891 in unſerer Gegend 
eine schreckliche Dünne, durch neicke die Scatſelder völlig zu 
Grunde gingen. Um von dem Hin mel Regen zu exflehen, ließen 
die Beucın des Torſes Nomo Wledimicwlka in Beſſarobien om 
21. Mai durch ihren Geiſtlicken ouf dem Küchhofe ein öffentliches 
Bußgebet unter freiem Hin mel abholten. Alle waren der feſten 
Hoffnung, doß Gott ſich ihrer Noth erbarmen und einen er⸗ 
auidenden Regen cuf die lechzer den Felder herabſenden werde; 
ober der Himmel blieb wie zuvor verſchleſſen. Mon mußte alſo 

u einem eénergiſckerer Mittel greifen, um den Regen zu erzwingen. 
Unter der käuerltiden Levölkerurg in dieſer Gegend herrſcht der 
Aberglaube, daß mon Regen erzwingen könne, wenn wan nämlich 
eine Hexe öffentlich im Waſſer bade, denn die Hexen halten 
den Regen durch ihre Zauberkünſte von der Gegend ab. Die 
Geleger beit zur Aus führurg dieſes Vorhabens ließ nicht lange auf 
ſich warten. Wöhrend Abhaltung des Bußgebets auf dem Fried: 
oſe lam ein altes Mütterlein, Alexandra Laguſchtſchenkowa, da⸗ 
bercewerkt und als fie die Verſemmlung auf dem Kirchtoſe gewahr 
wurde, lem fie guch bir Au: um ihr Gebet zu verrichten. Wie 
alle gläubigen Chriſten ließ fie ſich vom Geiftiihen den Segen 
ertbeilen und Lüdte ſich darauf nieder, um das heil. Kreuz zu 
küſſen. In demſelben Moment ſchrie aber etwas mit einer ab⸗ 
ſcheulichen katzenjämmerlichen Stimme unter dem Tuche des 
Mütterchens „Miau!“ (den Leut hatte nämlich ein Kätzchen 
aus geſoßen, das die alte Frau vom nöchſten Dorſe gebracht und 
unter ihrem Tuche verborgen hette). Wos war das 21 Die ganze 
Gemeinde war erſchreckt „Das alte Weib“, ſo ſagte Einer dem 
Anderen, „babe den leibhaftigen Gottſeibeiuns im Leibe, der den 
Anblick des Kreuzes nicht babe vertragen können und deshalb laut 
aufgeſchrieen habe“; die Alte iſt eine Hexe; das ftand jetzt feſt. 
Sie trägt auch die Schuld an der großen Dürre! Sofort wurde 
das Müttaden von ein paar kräftigen Armen on den Haaren 
erfoßt und nach dem nächſten Teich gezerrt, wo fie dreimal ins 
Waſſer untergeteucht wurde. Hierauf legte man der Hexe eine 
Kette um den Hals, führte ſie in eine Grube, begoß ſie daſelbſt 
ebenfalls wieder tüchtig mit Waſſer und alsdann wollte man ſie 
in der Grube, im Schlamme, an einem Pfohl feſtbinden, als der 
Geiſtlicke erichten und die geängſtigte Frau durch Ermahnungen 
aus den Händen der bunden Menge rettete. Der Dorſſchulze 
aber, P. Dubnenlo, hatte bei der ganzen Hexenexekution mit Hand 
anyelegt. Geſtern hatte er ſich wegen Mißhandlung der Frau 
Er wegen Anreizung der Menge zu ihrem abergläubigen Unter⸗ 
nehmen vor der Gerichtspalate zu verantworten, welche ihn zu 
2 Monaten Gefängniß verurtbeilte. 

+ Zwei Nebenbuhler. Herbert Brummer ein ruſſiſcher 
Oberſt und ein naturalſirter Bürger der Vereinigten Staaten, 
hatte ſich in Nicarogua niedergelaſſen. Er verliebte ſich in die 
Tochter des Generals Santagua, fand jedoch in 
einem gewiſſen Perlotte einen bevorzugten Nebenbuhler. Die beiden 
Männer wurden eines Tages handgemein und der mit herkuliſcher 
Kreft ausgeſtattete Ruſſe ließ ſeinen Gegner halbtodt auf dem 
Kampſplotze zurück. Als der Bürgerkrieg in Nicaragua ausbrach, 
rahmen Brummer und ſein Nebenbubler an demſelben theil. 
Während einer ſtockfinſteren Nacht wurde der ruſſiſche Oberſt von 
feindlichen Soldaten unter der Führung Perlottes umzingelt; Ber: 
lotte nahm ihn gefangen und ſchleppte ihn in eine an einem ver⸗ 
laſſenen Orte gelegene Höhle, wo er ihn Hungers ſterben laſſen 
wollte. Ein Soldat aus dem Pexlotteſchen Heerhaufen, der feinen 

ührer haßte, kehrte jedoch nach drei Tagen zurück und rettete den 
1 Brummer. Dieſer erzählte es keiner lebenden 
Seele, wie es ihm gelang, feinem ſchrecklichen Schickſgle zu ent⸗ 
Er ſchien die grauſame Behandlung, die ihm Perlotte an⸗ 

edeihen ließ, vergeſſen zu haben, und Alle fragten ſich, ob die 
urchtbare Prüfung den einſt jo gefürchteten Mann vollſtändig bes 
zwungen und gedemüthigt habe. Aber man täuſchte ſich. Dur 
eine Kriegslift gelang es ihm plötzlich, ſich Perlottes zu bemächtigen; 
der Gefangene wurde gebunden, in einen Wagen geworfen und 
aufs freie Feld gebracht, wo er in einen von großen ſchwarzen 
Ameiſen, der Plage des Landes, bewohnten Hügel geſteckt wurde. 
lotte wurde bis über die Schultern darin vergraben, und 
—— und ſeine Genoſſen gingen davon, ohne ſich um das 


Geſchrei und die Schmerzensrufe des Aermſten zu kümmern. Einige 


Tage ſpäter fand eine auf einem Rekognoszirungsritt befindliche 


ee. Abtbeilung die Ueberreſte Perlottes, das beißt einen Haufen ganz 
weißer, a 


genagter Knochen. 

+ Ein Gemüthsmenſch ſcheint der in der letzten Zeit viel 
genannte Bräjident der Dominikaniſchen e: 
publit (St. Domingo) zu fein. General Heureaux, ſo 


eine neue Welt that ſich vor ihr euf, in die fie Nichts mit- 
nehmen durfte von dem, was ſie einſt geliebt, als die Erinnerung 
und ihren ſtummen vierfüßigen Gefährten. f 
Lord ſprang neben dem Wagen her, und ſein Anblick war 
des noch immer ſchluchzenden Mädchens einziger Troſt auf ihrer 
erſten Fahrt nach der väterlichen Stammburg. 


Viertes Kapitel. 


Der großherzogliche Hof war, was die direkten Familien⸗ 
mitglieder betraf, nicht gerade groß: 1 
Der Großherzog, ſeine Gemahlin, der achtzehnjährige 
Erbgroßherzog, ein vermählter Bruder des Großherzogs, zwei 
junge Prinzen mit ihren Gemahlinnen, eine junge und eine 
verwittwete ältere Prinzeſſin. ER 
Großherzog Karl Rudolph, ein angehender, von den Ge⸗ 
nüſſen des Lebens überſättigter Vierziger, ſtand jeder ernſten 
Thätigkeit und feinen Pflichten als Regent ziemlich indolent 
gegenüber. Er war mißtrauiſch, hypochondriſch und unent⸗ 
losen. liebte zeitweiſe die Einſamkeit und war ein willenloſes 
Werkzeug in den Händen ſeines Miniſters, des Grafen Steier, 
den er zwar im Innern haßte, weil er ſeine Ueberlegenheit 
fühlte, den zu entlaſſen es ihm aber an Energie fehlte. 
Seine Gemahlin Ludovifa hatte es verſucht, ſich das 
Vertrauen des Gatten zu erwerben, doch gelang ihr dies nur 
für verhältn ßmäßig kurze Zeit. Von dem Augenblick an, wo 


ſie ihr neues Vaterland betrat, hatte der Miniſter ihr gegen- 


über eine kalte, beobachtende Stellung eingenommen; als er 
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beißt dieſer Muſterpräſident, argwöhnte, daß ſein Schwager ſeiner 
Politik ſeindlich gegenüberſtehe; er lud ibn daher eines Tages unter 
vielen Freundſchaftsbezeigungen zum Frühſtück ein und richtete kur 

vor Beginn deſſelben folgende liebenswürdige Worte an ihn: „J 

und trink, 8 Schwager, jo viel Du willſt, denn nach dem Früh⸗ 
ſtück laſſe ich Dich niederſchleßen, aber ſei nur ganz unbeſorgt, ich 
werde für Dein Weib und Deine Kinder ſorgen!“ Der Gaſt des 
Präſidenten lachte natürlich über den „gelungenen Scherz“ und 
ließ ſich das Eſſen gut ſchmecken. Heureapx hielt aber Wort, und 
nach dem Frühſtücke wurde ſein Schwager in der That erſchoſſen. 


Im April begab ſich der Präſident nach Manzanillo, einem Hafen- 2 


platze im mexikaniſchen Staate Colima, wo er an Bord ſeines 
Kriegsſchiffes „Der Pröſident“ eine Zuſamwenkunft mit dem Prä⸗ 
ſiden ten der Republſt Haiti haben ſollte. Bevor er St. Domingo 


verließ, ließ er ſeinen Mitbewerber um die Präſidentſchaft, den I 


Gereral Marchena. an Bord feines Schiffes ſchaffen und in den 
2 olaftreum ſchleppen; bier kettete er ihn eigenhändig an und 
führte ihn während eines ganzen Monats als Gefangener mit ſich 
berum. Dos iſt entſchieden eine ganz neue Methode, polltiſche 
Gegner unſckädlich zu machen 


T Vor der Hochzeit. Der Poſtbeamte Joſef Hönig zu 
Semlin hat fich, kurz bevor feine Vermählung mit einem Mädchen 
aus einer Semliner Bürgersfamilie ſtattfinden ſollte, vor dem 
Wiener Poſtzuge auf die Schienen geworfen, wurde überfahren, 
und blieb gräßlich verſtümmelt todt liegen. Die Braut und deren 
Eltern, ſowie die bereits verſammelten Hochzeitsgäſte wurden durch 
die Schreckenskunde in das größte Entſetzen verſetzt. Die Urſache 
des furchtbaren Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt. In Semlin 
hat der Fall große Aufregung hervorgerufen. 


T Kapuzinermönche als Telephonbeamte. Luzern, 
6. Juli. Nunmehr find die Rigi⸗Hotels mit Luzern telephoniſch 
verbunden. Der Hauptdraht geht bis Klöſterli; den Umſchalte⸗ 
dienſt beſorgen die Kapuziner im Klöſterli, „gewiß eine Verrichtung, 
von der ſich der Stifter dieſes Ordens nichts hat träumen laſſen“, 
meint die „Schweiz. Allg. Ztg.“. 


T Geigen ⸗ Auktion. Dieſer Tage wurden von der Firma 
Puttſck und Simpſon in London einige werthvolle Inſtrumente, 
das Eigenthum des verſtorbenen Sir Peter Maxwell und Mr. J. 
Will ams, verſteigert. Der Totalerlös betrug 48 000 Mk. Eine 
Violine von Antonius Stradivarius erzielte 10000 Mk., eine 
Violine von Carlo Bergonzi 7000 Mk., eine ſolche von J. B. 
Vuillaume 680 M., dito von Gragnani 480 Mk., von Lupot 1740, 
8 9 von Teſtore 1000 Mk., eine Violine von Tononi 

ark. 


1 Ein Anarchiſten Denkmal. Die Vereinigten 
Staaten von Amerika dürften bt3 jetzt das einzige Land fein, 
in dem ein Anarchiſten⸗Denkmal errichtet worden iſt. 
Daſſelbe liegt 9 Meilen weſtlich von Chicago, und iſt an dem⸗ 
ſelben Tage, an dem der Gouverneur Altgeld von Illinois die 
Chicagoer Anarchiſten Fielden, Schwab und Nebe begnadigte, 
demonfirativ enthüllt worden. Das Denkmal ſteht auf dem Wald⸗ 
bein-Sriedbof, auf dem die hingerichteten Anarchiſten Spieß, Par⸗ 
ſens, Engel und Fiſcher begraben wurden. Anarchiſten aus allen 
Theilen der Welt waren zur Enthüllungsfeier geladen worden. 
Das Monument beſteht aus einer Bronzegruppe, die auf einem 
breiten, ſich abſtufenden Unterbau vor einer Säulenplatte ſteht, die 
von einem mit joniſchen Voluten gezierten Sims gekrönt wird. 
Die Hauptfigur der * iſt eine weibliche Geſtalt, die 
das Haupt, Trotz und Verachtung in den Zügen, zurückwirft. 
Ihr rechter Arm krampft ſich mit geballter Fauſt gegen die Bruſt, 
während ſie mit der linken Hand ein Lorbeerreis auf die Stirn 
eines todt hinter ihr liegenden Mannes drückt. Zu den Füßen der 
Figur liegen auf der oberſten Stufe des Unterbaues bronzene 
Palmenblätter, und zu beiden Seiten der Säulenplatte ſind die in 
Bronze ausgeführten Bildniſſe der hingerichteten Anarchtiien an⸗ 
gebracht. Als Inſchrift dienen die letzten Worte, die Auguſt Spieß 
auf dem Schaffot geſprochen hat: „Unſer Schweigen wird mächtiger 
ſein, als es Worte ſein können.“ 


Aus den Bädern. 


Bad Muskau O. L. hat Mitte ae die Hoch⸗ 
n dieſer anderswo oft drückend ſchwülen, zur 


Bad Muskau. 
ſaiſen begonnen. 


ch] Abſpannung führenden Jahreszeit, zeigen die das Bad umgebenden 


meilenweiten Parkanlagen ihr durch dichte Belaubung herrlicher 
alter Bäume, durch üppig grüne, ausgedehnte Raſenteppiche und 
durch breite Fluß- und Seeflächen erquidendes Klima, eine wald⸗ 
reine, mäßig warme und angenehm feuchte Luft, die Jedem wohlthut, 
aus welcher Gegend er auch kommt. Kur⸗ und Erholungsgäſten 
bringt der Aufenthalt in dem ſeiner landſchaftlichen Schönheit wegen 
weltberühmten Muskauer Parke, der von jeder Stelle wechſelnde 
prächtige Ausblicke in das fruchtbare Flußthal, auf die mannig⸗ 
fach geſtalteten Bergreihen der Oberlauſitz, endlich zum Hochgebirge 
gewährt, die beſte Erholung. Muskau iſt nächſt Marienbad das 
älteſte Moorbad. In 7 Jahrzehnten hat der Heilfräftige Y. vor Tauſen⸗ 
den die verlorene Geſundheit wiedergegeben und oft für unheilbar 
erklärte Krankheiten zum Schwinden gebracht. 


=> Einem fremden Manne mußte fie in fremde Ferne folgen, ihre Beſtrebungen erkannte, war er im Laufe der Jahre ihr 


Feind geworden und hatte es meiſterhaft verſtanden, ſie aus 
der eroberten Poſition zu verdrängen. 
Das Verhältniß der fürſtlichen Ehegatten zu einander 
war ein kühles geworden, und ſelbſt die Liebe zu dem ein⸗ 
zigen Sohn und Erben war nur ein ſchwaches Bindemittel. 
Was das Leben am Hofe anbetraf, ſo war es mehr ein⸗ 
förmig als geräuſchvoll, da die Großherzogin allen Ver⸗ 
gnügungen abhold war, der Großherzog aber vorwiegend 
Jagd, Reiten und ein Spielchen liebte. 8 3 
Es war Winter, nur drei Jahre waren jeit dem Beginn 
unferer Erzählung vergangen; die erſten Schneeflocken tanzten 
durch die Straßen der Reſidenz, die Kinder begrüßten ſie mit 
buntem Jubel, die Erwachſenen zeigten ihnen, weil ſie noch 
etwas Neues im Jahre waren, gleichfalls ein freundliches 
Geſicht, denn etwas Neues ſehen die meiſten Menſchen gern. _ 


Der Großherzog hatte ſoeben einer Miniſter⸗Sitzung 
präſidirt. Wie erlöſt aufathmend kehrte er in ſeine Privat⸗ 
gemächer zurück und vertauſchte die glänzende Uniform mit 
einem leichten eleganten Haus jaquet; dann trat er, eine 
Cigarette zwiſchen den Lippen, die Hände in den Taſchen 
ſeines Beinkleides, ans Fenſter und ſah erſt finſter, nach und 
nach heiterer ein paar Straßenbuben zu, die den kaum ge⸗ 
fallenen Schnee auftafften, ſchmutzige kleine Bälle formten 
und ſich dieſe ins Geſicht warfen. Jetzt erzürnten ſie ſich 
ernſtlich; Einer griff nach des Anderen Mütze und ſchleuderte 
ſie weit weg, der Lohn für die Heldenthat war ein kräftiger 
Puff des alſo Angegriffenen; nach kurzer Gegenwehr des 
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Standesamt der Stadt Pofen. 
Am 7. Juli wurden gemeldet: 4 


uf gebote. 1 
Tiſchler Ignatz Kulczynskt mit Anaſtaſta Piotrowska. Kauf⸗ 
mann Edmund Neyman mit Marie Obrebowicz. 7 


Geburten. 
Ein Sohn: Unvereh. P. Schießbudenbeſitzer Julius Gra⸗ 
5 Arbeiter Robert Sorge. Vizefeldwebel Bernhard News 
gebauer. 


a“ e Tochter: Königlicher Polizei⸗Kommiſſarius Eduard 
e. 


Sterbefälle. 
Sigismund Stachowiak 6 Mon. Wladislaus Adamski 4 > 
ohann Jarczaſzek 14 Tage. Bronislawa Plonczynska 5 Woch. 
Stefan Arbeiter 1 J. Theofil Bakowski 8 Mon. Arbeiter Melchior 
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Börſen⸗ Telegramme. 
Berlin, 8. Juli (Telear, Agentur B. Heilmann, Boſen.) > 
iv Net: 


Weizen f ſter iritn 


\ Ty matt | 
do. — 159 75 158 — 70er loko ohne Faß 37 — 87 10 
do. Sept.⸗Okt. uli 60, 35 
Roggen feſter 
do. Inli 


163 25,161 70 Es 


145 5 144 — 
149 — 118 — 


50er 

- 48 40 48 500 Safer 
do. Sept-Ott. 28 50 48 75| de. Juni⸗Jull 
Kündigung in Roggen 1 Wipl. 
Kündigung in &p 3 (70er) —,000 Str. 
: Schluß⸗Kurſe. 

r. REN IR 
bo. ept.⸗Okt. 
N de Mb: 
0 


Bpiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) 
bo." ee : 


1:7 501177 — 
vn) - 000 Bir 
“0,7 g 


159 75 158 — 

. 163 75 162 25 
50 
50 


wur-d] 


145 75 144 
149 25 148 


5 wet. v 7 Ey 
Dt. 8,% Relchs-Anl 86 75| 86 751 Boln 5% 0 
Konſoltd. PR ld. „Bot 65 90 
101 2501 5 


do. 8% „ 20 Ungar. 4% Golbr. 95 7 
Ki 4 Pfandbrf 102 501102 a) 90.4% r 
90 Oeſtr. 


Bb. 67 8 


85 
nen 92 20 92 
0. » do. 98 — 97 Kred.⸗Akt. 2 205 6.206 
of. Rentenbrieſe 113 40.103 20] Jombarden 42 8 
Sen Prov.⸗Oblig. 96 75 96 75 Disk-Kommandit 178 75 
Oeſterr. Banknoten 165 25 5 45 
do. Silberrente 94 70 94 Jondsſtim mung 
Ruff. Banknoten 213 100216 befeſtigend 
R. 3% Bobt. Bſdbr 1 3 30103 2 


Henn Set n 75 80 6 30 Seen 231 231 50 
alnz Ludwigöfdt. 109 441 0 — [Dortm. St.-Br. V. A. 57 50 57 90 
Martienb. Mlaw.dio 74 75 75 250 Belſenkkrch. Kohlen 129 701130 — 
Griechiſch % Goldr. 33 C0 33 25/Inowrazl. Steinſalz 36 60 36 25 
ie Rente 90 60 90 70 Ültime: f 
Mexikaner A 1890. 60 —| 61 50 t Mittelm.E.5t.A 100 9/101 & 

Ruſſahtonfan 1880 98 20 98 25 Schweizer Zentr. 116 60116 79 
do. zw. Orlent. Ant 68 65 68 75 Varſch. Wiener 23 23 10 
Rum. 4% Anl. 1880 82 90 83 Berl. 3 10/187 25 
Serbiſche R. 1885. 78 25 75 MiDeutiche © 3 
Türk. 1 konſ. Ani 2 85 Rönigse 

VBodumer Cußſtadl 122 75 25 


SEISSTE, 


85 


Distonto⸗Komman. 178 90 8 
Bol. Spritfabr. 8 a 


Weizen ſtill | Tpiritus unveränd. | 

do. Juli 156 50 156 50 per 70 M. Aba. 36 — 36 — 
do. Sept⸗Hkt 161 0 61 50, Juli⸗Aug. „ 34 80 34 5 

Moggen ruhig „ Aug.⸗Sept. , 35 20 34 80 
o. Juli 141 - 140 5 [ Betrofeum * 

do, Sept.⸗Ott. 145 50145 — do. per loto 9 1 9 18 

Nüböl ruhig b 

do. Jul! 48 50 49 25 

do. t.⸗Okt. 48 60 49 25 


d. St. 25 EB: ist die beste und billigste Beife, 
der empfindlichsten Haut, besonders klonen Kin- 


) Vetrolenm loto verſteuert Uſance 1¼ pCt. 
dern, zuträglich. Im Geruch feiner und, laut 
amtlichem Gutachten, fettreicher als Dörings 


ämmererz 
15 e 01548 Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. —, 


Anderen rannten fie ſchon wieder vergnügt weiter, der Ein 
im Lauf die entführte Mütze aufraffend. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Zettſchrift der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
die Provinz Poſen. Herausgegeben von Dr. Rodgero 
Brümers. VIII. Jahrgang, 1. Heft. Januar bis März 1893. 
Poſen, Eigenthum der Geſellſ Haft (Vertrieb durch J Jolowicz.) 
— e EHRE Des Comenius Aufenthalt in Liſſa. Von 
Prof. Dr. Joh. Kvacſala in Preßburg. — Der Netzediſtritt in ſeinem 
Beſtande zur Zelt der eriten re Polens. Von Dr. Max 
Beheim⸗Schwarzbach in Oſtrau bei Filehne. (Fortſetzung.) — Bel’ 
träge zur Stattſtit Poſens. Von Dr. Joſ. Landsberger in Poſen. 
— Kleinere Mittheilungen und Fundberichte: a) Ein Beitrag zur 
Geſchichte von Beata und Halszka. Von Archivar Dr. H. Ehren? 
berg in Königsberg. b) Die Handſchriftenſammlung der kgl. Bir 
bliothek in Berlin. Von Arhivar Dr. Adolf Warſchauer in Posen. 
— 5. Literaturberiht: a) Koehler u. Erzepkl, Album der prä⸗ 
hiſtoriſchen Alterthümer. Beſprochen von Archlv⸗Aſſiſtent Dr. . 
Schwartz in Poſen. b) Jahrbuch der Hiſtoriſchen Geſellſcha m 
den Nebediitrift zu Bromberg 1892. Beſprochen von Archiv⸗ 
Aſſiſtent Dr. Franz Schwartz in Poſen. c) Pietſch, Beltra f 
Geſchichte der Stadt Kempen I. II. Beſprochen von Archivar 
Dr. Adolf Warſchauer in Poſen. d) Dalton, Briefe des Anianus 
Burgonius. Beſprochen von Arhivar Dr. Herm. Ehrenberg in 
Königsberg. e) Tietzen, Zum 24. Januar 1893. Beſprochen von 
Oberlandesgerichtsrath Dr. J. Meisner in Poſen. f) Below, Glo⸗ 
gaus Belagerung 1806. Beſprochen von Archiv⸗Aſſiſtent Dr. Franz 
Schwartz in Poſen. g) Karte der Umgene id von Poſen. Beſprochen 
von Regierungs⸗Schulrath Andreas Skladuy in Poſen. h) Werner, 
gur Geſchichte von Tremeſſen. Beſprochen von Archivar Dr. Adolf 

arſchauer in Poſen. — 6. Jahresbericht für 18,2, 


— 


D 


r * 
Fömling & Kanzenbach, Posen, 


und Keſſelſchmiede, N 


6507 
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Unter Gehaltsgarantie 
3 wir Thomasmehl in feinſter 
ahlung ab unſeren Lägern in 


Stettin Danzi af 
' g. Breslau u. Poſen, 
Superphosphate aller 


ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie all 


brigen künſtlichen Düngemittel ab 


unſeren Werken i 
in Poſen. 7 
Chemiſche Fabrik nel Gegen 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


des Königs 
Gegründet 18 


Schlössern gebraucht und 


von Mark 2.— pro Carton. 


reinigungs-Mitte 


Geschäften 


Schuckert 


Nürnberg, München, 
2 Breslau, 
Köln, Leipzig. Hamburg. 


Vinflicher M 


inſtallirten 
bereits 


AKoſtenprcis. 


Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


für 


In Porzellan- oder Glas-Dosen von Mark 

1 — * 2 j 
Vorräthig in allen guten Parfümerie-, Drogen- und Friseut- 
1397 


duſtrie, neu 


Tre & Nuplieh BT 


Con Hoflieferanten Sr. Majestät 


23 me |\. 


8 eee ihre seit mehr als 60 Jahren N 
eltbekannten Spezialitäten: 


Eau de Lavande double Ambree 


wie solches: agg; = 
ausschliesslich zum Räuchern in den Königl. 


Deutschen Nö 1 von ihnen an die meisten 
Höfe geliefert wird, in Flaschen von Mark l. — bis 


Mark 4.—, sowie ihre 


Veilchen-Seife () (Violet Soap) 


eine der feinsten 
insten und besten existirende s _Seifen 
grosse braune Stücke in braunen R we Moilette-Seifen, 


nd Cartons zum Preise 


Ferner ihre berühmte 


Odontine (Zahn- Pasta) Das mildeste doch 


wirksamste Zahn- 
u * 


51. * ae 
2,50 bis —,50 Pfg. 


& Co. 


7000 Bogenlampen, 
525 000 Glühlampen. 


a o 2 
1 öbel⸗Ausverkauf. 
verkauf acid denten Mlöbel⸗Mase n 


Landwirthſchaft u. 


ee Saen, FM a || 


in Poſen, 
— itetzt Ritterſtraße 
Sees eee ese 


Für Ha 


geſetzten Prelſen aus. 


8864 


x Herr Meyer, Obermeiſter der Wirk 
. — : „Das von Ihnen er 
NN en Verſuchen in Fleckenwaſſer 

kaſchinenö flecken aus jeidenen 


| Chem. Fabrik Wilh 


usbefiger! ! 


Infolge billiger Arbeitskräfte bin ich im Stande, 
ſämmtliche Arbeiten an Hausfacaden und Leihen von 
Gerüſten um 30 Prozent billiger wie bis dato zu liefern, 
auch führe ich die feinsten Malerarbeiten zu ſehr herab⸗ 


Gustav Pohl, 


mit reinigt man am besten hente 


\ Laut Zeugniß mit Benzolinar, die Flaſch 
1 Mk., welches man in jedem einschlägigen Bei 


Tt. Martinſtr. 48. 


gegceesssee verbiegen sich nicht, und geben nicht nach, öffnen sich nicht von selbst. Steben 
Seidensachen? 


e à 50 Pf. u. 
& chüft erhält. 

er⸗Innung zu Liegnitz, ſchreibt 
fundene Benzolinar tit nach { 
inzige Mittel, um 
Wirkwagren zu entfernen.“ 77 


das e 


elm Roloff, Leipzig. 


179 Be 


Art, aufge⸗ 


798 


8 E;) Se lichen, hochelegant 
chwächezuftänden chen, hocheleganten 
iger s Cheviotstoffe 


6 500 Dynamos, [2502 


[2 


agazins zu und unter 
7903 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Jabrik u. Lager. f] 


e und gebrau 
kauf- und miethsweiſe 
ſämmtliche Utenſilien 
pfehlen ſofort ab Lager 


— 


der EX center Dreschmaschinen 
gegenüber anderen Systemen: 
Gar keine Kurbelwellen: keine 


— — 


inneren Lager mehr. 


Einfachste 


Grösste 


Konstruction. 


Ersparniss Leichtigkeit 


an Schmiermaterial, 


des Ganges. 


Reparaturen und Geringer Kraft- 


verbrauch. 


e 


257 Erste Preise. 


26500 Locomobilen 


und Dreschmaschinen verkauft 


U) 
> Preislisten und prospeote mit vielen Tausend Zeugnissen stehen RL 
I zu Diensten. 


— 


— 


nlygowski & Soll. Inamraslar 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


6971 


ei 
We eee 


Entöltes Maismehl. Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdiokung von Suppen, 
03020 vortrefflich. In Colonial- d 30 


und Drogen-Handlungen in Packeten & 60 und « ) Pfg. 
— — 

Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 

Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 

f chen Präparaten den Vorzug, daß 


ſſ 2 Q ;c9 


er 
Yan! 
iii 


No: 


vorzügliche Wirkung bei 


für Anzüge und Paletots, in hell 
und dunkel. Directer Versandtan 
Private. Tausende Anerkenn- 
ungen. 


Adolf Oster, 


Mörs a. Rh. 


Menſtruation, Blutarmuth IN 
i und allen aus dieſen reſultirenden | 
A| Leiden. ll 
NB. um ſich vor Nachahmungen zu | 
ee schützen, wird erſucht, die auf der gru⸗ N 

LA nen Umbütung befindliche Unter⸗ 
\ U m] ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


beachten. 


— 


————— — 


5 ungcht ein chices falten- 

1 wünscht 1 

Jede Dame loses Sitzen der Taille! 

Nur durch Prym's Patent-Reform-Haken und - Oesen 
ist dies zu erreichen! 


Tamarinden 


Weittragendste Erfindung auf der Gebiete der Mode. — — 
Taille mit Taille mit Fruchtlikör 


von höchstem Wohlgeschmack, 
sicher, mild und nachhaltig 


wirkend bei 
Magen- u. Verdauungsbaschwerden, 
Hämorrholden, Leberlelden etc. etc. 


ym’s Reform-Haken u: Oesen 


Flasche 1Mk. in den 
otheken oder direct von der 
Srathsspotheke in Greifswald. 

Bel 6 Flaschen franco. 


und 
em⸗ 


Dieſe altbewährte Einrei⸗ 
bung bei Gicht, Rheu⸗ 
matismus, Rücken⸗ 
ſchmerzen u Erkältungen 


Anter-Bain-Erpellt, 


16. 


in allen Welttheilen ver⸗ 
breitet und hat ſich durch 
ihre günſtigen Erfolge über⸗ 
all den Ruf als 15544 
das beſte 

aller Hausmittel erworben. 
Der echte Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller iſt in faſt allen Apo⸗ 
theken zu haben; er koſtet 
nur Rund 1 Mk. die 
Flaſche und iſt ſomit auch 
bar ligſte 


Hausmittel. 


IN 


> 2 U 
Lücken und Falten überall 


* 


b N 
sitzt noch talten-u. lückenlos zie ne 


— Auf vorstehenden Abbildungen sind die Taken und Vesen zur besseren 
Veranschaulichung auf dem Stoffe angebracht, in Wirklichkeit befinden 
sich die Haken und Oesen bekanntlich unterhalb des Stoſſes. — 


Prym's Patent-Reform-Haken und Augen 


sich ohne Messungen genau gegenüber, daher ungleichmässiges annähen und 
schiefer Taillensitz unmöglich. 

Für Haus-, Wasch- und Arbeits-Kleider geradezu unentbehrlich 
Wäsche und Bigeleisen schaden ihnen nichts. Die Taille hält doppelt so 
lang und behält selbst bei Arbeit und starker Bewegung ihren guten Sitz. 

Auf die Dauer billiger wie alle anderen Verschlüsse, weil sie 
nach Verschleiss der Taille stets wieder abgetrennt und auf's Neue verwendet 
werden können. * 

Jede sparsame Hausfrau kaufe darum für 20 Pfennige und nähe 
siean eine alte Taille, — Staunen wird man über den schönen adretten 
Sitz, den sie der Taille wieder geben. 1 £ 

Annähen leicht, nach der jedem Kärtchen anhängenden Nähanweisung. 
| Zu kaufen in allen be Seren Posamenten- u. KurzwaarengeetnERrt- 
1 Fabrik: William Prym’sche Werke, Stolberg. Rheinland. 
— — Tue 


—— 


it 


e 


viel⸗ 

ohne Preißerb., nach auswärts irk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, J erusalemerst. 14. 


7741 


En 


er 


Pfund / bis 4M 


Bei gleichen Qualitäten billiger 


— 


barahhırt reine 
CHOCOLADE| 
OSWALD | 
PÜSCHEL | 
BRESIAU | 


ändische Fab 


We ausländiseaS 7 
ee 


CACAO SOLUBLE 


chard 


LEICHT-LOSLICHES GACAO-PUWER 
ALITAT 
1 


VORZUGLICHE QU 


— 


Tapeten 


in größter Auswahl, von den 
billigſten bis zu den ichöniten, 
in neueſter und geſchmackoo er 
Ausführung, empfiehlt zu PS 

billigſten Preiſen die Schreib⸗ 
materialien⸗, Galanterie⸗ 
Alfenidewaaren⸗Bandlung u. 
Dütenfabrik 3327 


Antoni Rost 


in Poſen, Neueſtraſie. 
Muſterkarten werden auf Ver⸗ 

langen franco zugeſandt 
Alleinige Vertretung für die 
Provinz Poſen der patentirten 
Relief-Tapeten Linerusta Walton. 


ünscht. 


2 MONOPOL, 
. HOHENZOLLERN 
8501. 


A. BU Lac! COBLEN 
CHAMPAGNER-KELLERE 
FW nach französ Methode, 


Zur Konſervirung des 
Teints 


Shen ol ſeife gegen hertnäd. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St. 
eumil 


üchtige Agenten gew 


Sommerſproſſenwa er 
M. Sandmandelkleie Doſe 75 
u. 50 Pfg. 5619 

othe otheke, 
Markt v. Ste ee 

Geſundheits⸗ 


Apfelwein 


zur Kur und Bowle, fryitallflar, 
arantirt ſpixitusfrei, verſende p. 
iter nur 2 f. in Fäffern zu 
25, 50 und 100 Liter. 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


—̃ N 
Spezialität ſeit 1861. 


Ziegelmasehinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


Hängematten 
für Erwachſene und Kinder, aus 
guten Bindfäden und Schnüren 
gearbeitet, empf. zu bill. Preiſen 


J. Gabriel, 


Markt⸗ u. Breslauerſtr.⸗Ecke. 


Torfſren u. Mul 


durch den am 26. Juni ex. in 

Kraft getretenen F 8529 
Ausnahme⸗Tarif 

weſentlich billiger. 


Wilh. Löhnert, 
Poſen, Wilhelmſtraße 25. 
Echt Dalmatiner 5620 


Inſektenpulver, 


— rein, außerorbenil 
ewährt und wirkſam. In 

doſen mit Streuvorri dung & 25 | 
Pfg., fg. u. 1 Mark. | 
Pfund koſtet 3 


Rothe Apotheke, 


Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


RS 
Di 


f 
| 


enalrer Spr 


Saison vom I. Mai bis 30. September. Ahrthal-Bahn. 

Lithionhaltige alkalisch muriatische Therme, anerkannt bestwirkend 
bei chronischen Magen- und Darm-Katarrhen, Leberanschwellungen, 
Fettleber, bei Nieren- und Bläsenleiden, Gallenstein, Diabetes mel,, 
Gicht, Rheumatismus, Katarrhen der Respirations-Organe, Frauenleiden, 
mildlösend und zugleich den Organismus stärkend. Nur das Kurhötel 
(Omnibus an allen Bahnzügen, anerkannt sehr gute Verpflegung, 
mässige Preise) steht mit Bädern und Lesesaal in direkter Verbindung. 
Durch die Direktion, Niederlagen und Apotheken können 
jederzeit Sprudel (ausser bei Frost), Pastillen und Salz 
bezogen werden — Prospecte gratis. 3659 


Das Soolbad Inowrazlaw 


eröffnet die Saison am 15. Mai cr. Eine grössere Anzahl Woh- 
nungen stehen im städtischen Kurhause zur Verfügung. An- 
tragen, Bestellungen etc. sind an den Bade-Inspector En 
Woydt zu richten. 


Die use Verwaltung ER Soolbades. 


Vorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekte und Auskunft 
ertheilt die Badedirektion zu Rügenwalde. 


| Thalheim. } Kur- u. Wasser-Heilanstalt 


zu Bad Landeck i. Schlesien. 
Klimatischer Kurort I. Ranges 


ist das ganze Jahr geöffnet, 
Warm- & Kaltwasserbehandlung (auch Kneippsche) Electro- 
2 Massage, Heil-Gymnastik. Pension. Prospecte u. Anfragen 
d. ärztl. Leiter Dr. med. ©. Bunnemann, 8286 


Bad Wildungen. Eu 


Quelle und Helenen⸗Quelle find ſeit 9 bekannt durch unüber⸗ 
troffene Wirkung bei Nieren, Blaſen⸗ und Steinleiden bei 
Magen: und Darmkatarrhen, ſowie bei n der Blut⸗ 
miſchung, als Blutarmuth, Bleichſucht w. Der jährliche 
Verſand aus genannten Quellen hat 670, 000 Flaschen überſtiegen. 
Aus keiner der Quellen werden Salze gewonnen; das im Handel 
vorkommende angebliche Wildunger Salz iſt nur kunſtliches 
abrikat. Anfragen über Bad und Wohnungen im Badelogir⸗ 
auſe und Europäiſchen Hof exledſat: Die Inſpeetion der 
4679 Wildunger Mineralauellen⸗Aetien⸗Geſellſchaft. 


Bad Langenau, "" 


Glatz. 
Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandlung. Luftkurort. Gegen 
Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 


Eröffnung l. Mai. 7862 die Kurverwaltung. 


bad Muskau b. 


Eisenmoor- und Mineralbad. Fichtennadelbad. Luftkurort. 
Altbe währt gegen Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, Nervenkrank- 
heiten, Frauenleiden. Prospekte gratis durch 8931 
 &räflich Arnimsche Badeverwaltung, Muskau. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 3½ Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch seinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
durch seine frische und belebende, niemals schwüle und doch 
warme Luft, rings umgeben von meilenweit sich erstreckendem 
alten Kiefern- und Buchenwald — ist als Eigentliches Kin. 
derbad in wenigen Jahren allgemein beliebt geworden und 
wird von vielen Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als 
Sommer-Aufenthalt für Kinder und auch für Erwachsene 
vorgezogen und empfohlen. Binnen 5 Jahren ist die Zahl der 
Sommergäste von 2000 auf nahezu 7000 gestiegen. 

Billige Bäder und geringe Kurtaxe. — Familien- und Einzel- 
wohnungen sind ausreichend und zu mässigen Preisen vorhanden. 
Die Verpflegung, in den zahlreichen Hotels, Restaurants und 
Pensionats genügt allen heutigen Ansprüchen, — Gute 
Milch für Kinder im Ort. Ständiger Badearzt. Post. 
Telegraph. Jede Auskunft ertheilt bereitwilligst 5714 
Die Bade-Direetion, 


Johannisbad. 


(Das böhmische Gastein.) Saison vom 15. Mai bis Ende Sept. 

In dem an grossartigen Naturschönheiten reichen Riesen- 
gebirge. Bahnstation der österr. Nordwestbahn. Grosse 29° C. 
natur warme Bassin-, wärmere Wannen- und Sprudelbäder, elek- 
trische Bäder. Gegen Nerven- und Rückenmarkleiden, rheuma- 
tische und gichtische Zustände. Erfolgreich auch zu Nachkuren 
nach anderen Bädern, wie: Carlsbad, Marienbad, Teplitz, Ems 
und Kissingen. Jährliche‘ Frequenz 3000. Wohnungen stets 
vorhanden. Auskunft &theilt bereitwilligst 6318 


Die Curcommission. 

Kur: und Überniak. ®: 3 

Felicienquell im Obernigk, "Sram 
Milde Waſſerbehandl., Diät, Waflager Heilgymnaſtik, 
Elektrotherapie, ruf. Dampf: und roͤm⸗iriſche, fließende Wannen⸗ 

Fichtennadel⸗ Sool: und Moorbäder, graduirte Douchen ꝛc 

Penſion f. Erholungſuchende, Park⸗ und Wald, Süd⸗ 
mmer; Proſp fr. Indicirt bei d. meiſten chron. Krankh., * 


0 Dane ausgeſchloſſen. 


Leitender Arzt: Dr. Albert — 2 zu Stumm, 


2 Zimmer für ommer⸗ und 
N 8878 > 
e : oſen, 
r Neueſtraße 2. 


Kurort Salzbrunn: Schlee. 


Bahnftatian, 407 Mit. Seehöhe, In Gebirgsflima. Saison 
vom 1 Mai bis Ende September. Alkaliſche Quellen erſten Ranges. 
Berühmte Molkenanſtalt. Nattonelle Milchſteriltſirungs⸗ und Des 
inſcetions⸗ Einrichtungen. Badeauſtalten. 


Maſſage. Pneumatiſches ? 
Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen zu Alen Preiſen. Heil⸗ 
bewährt bei Erkrankungen der e und des Magens, 
bei Serophuloſe, Nieren: und Blaſenleiden, Gicht, Sämorchoidat: x 
beſchwerden und Diabeten; beſonders auch angezeigt für Blutarme u. 
Reconvalescenten. Verſendung der feit 1601 medieiniſch bekannten 
Hauptquelle 


D Oberbrunnen 


8 901 016 
F ce eee eo zn see 


„Villa Sans-souci“, 


Bad Charlottenbrunn 


Er ı i. Schl. 


empfiehlt ſeine gut eingerichteten 


dr. ned. Bujakowsky. 
In 3bis 4 Tagen 


ERBETEN RUF RERTEN 
ur rationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em⸗ 
werden discr. frische Geschlechts-, | vfehleih Euealyptus⸗Mund⸗ 
Haut- und Frauenkrankh., ferner | Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
Schwäche, Pollution und Weissfluss möge ihrerantifeptiſcheneigenſchaf⸗ 
gründlich und ohne Nachthell geho- ten alle im Munde vorkommenden 
den durch den vom Staate appro- Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2. derbniß der Zähne und iſt des 
I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
tags. Auswärtige mit gleichem Er der von cartöfen ya berrüßr!. 
folge brieflich. Veraltete und ver. Preis pro Fl. 1 Eucalyptus⸗ 
zweifeite Fälle ebenfalls In sehr Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


84 Königl. Privil. Rothe 
Specialarzt *” Apotheke. geile 


Dr. med. Meyer, ff e Ke Ke. 
Auinos, . 380 u. . 
Berlin, Leiyzi iger. 4, p EM on 


Ohne Anz. à I5 M. mor. 
für Sypbilis, Geſchlechts⸗ aut⸗ 
und Frauen⸗Krankheiten, ſowie 
Schwa ezuſtände. Sprechſt. 11—2 
4—6. Auch Sonntaas Vorm. 


kurzer Zelt. 


Kostenfreie wöch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 1F. 


Zur 
Beerenwein- 


Bereitung 
empfehlen wir 


pe 


Ein wahrer Schatz 


für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) und ge- 
nelmen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retan’s Selbsthewahrung 


30. Aufl. Mit 27 Abbild. 


5 — lehrreiche 

2 Fachbroschüre auf Wunsch gratis 

Preis und franco. — Specialfabrik für 
8 Brose und Obstverw ee 


parate. 
“Ph. Mayfarth & Co. 
Frankfurt a. M., 


und Posen III. vor dem Berliner Thor, 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinsel: 
mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel siche 


Lasters leidet, seine aufrichtiger 
Belehrungen retten jährlich Tau- 
sende vom sichern Tode, Zu be 
ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 

sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 


„Selbstverschnldete Schwäche 


alete traut 555 T. nel ha Ben len 2 Posen in der 1711012 
e k e |Rotlen Apotheke, Markt 37. ft 


Waaren- 
Die GImni- Fabrik 
von Raoul & Cie., Paris 
übergab mir den Verkauf 


Aten u. jungen Männern 
wird die in neuer 888 Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


zelire eiuen- U, 


S 22 dem 


essen radicale En zur 
Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


ihrer neuesten Artikel und 

sende ich illustr. Preislisten 

3 gratis u. diskret. 
„ Mähler, Leipzig 25. 7340 


Bei Huſten und Seilerfel, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halſe 
empfehle ich den vorzügl. bewährt 


Shnarzwunzel, Holl. 


Rothe Apol jekte. 
Markt⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


FI Hieihs-Gesiche 


Wilhelmsplatz 4 find fol⸗ 
gende Wohnungen zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen: 

I. Et. Wohnung v. ren 
Küche, Badeſtube ꝛc., in 
welcher ſich 4. Z. das Geſchäft 
von S. H. Korach befindet, 

I. Et. Wohnung von 4 Zimmern 

und Küche, 

Et. kleine Wohnung im 

Seitenhauſe von 2 Stuben u. 


üche. 
Auskunft ertheilt Rechtsanwalt 
Placzek, Schlaßſtr 4, Nachmitt. 
BEREITEN 000 4 und 7 Uhr. 8905 


Lindenſtr. 9 
7 Z. u. Nbg p. 1. Okt. z. verm. 8900 
N. F. , rr m., Küche. 
Vaſſerſtr. 9 II. rn 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Per 1. Ott. ſind 4 Zimmer, 
Küche u. Zubeh. 1. Et. zu verm. 
5. Meyerstein, Wronkerſtr. 12. 


I mög s vertr. an Fr Hebam. 
Meilicke w. Wilhelmst.122aBerlin 


Meine Patent⸗Bettfedern⸗Ret⸗ 
nigungsmaſchine empfehle beſtens. 


Wwe. J. Lange, 


8885 Köntgſtr. Nr. 1. 


Den ſelbſtmahlenden Herren 
Bäckermeiſtern und Mehl⸗ 
händlern erlaube ich mir 
meine Mühle zur Dispoſi⸗ 
tion zu ſtellen. Liefere gutes 
Mehl zu billigem Mahlpreiſe. 
Anfrag. u. K. 17 an d. Exped. 
d. Ztg. zu richten. 8982 


zu borgen von Mk. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſoc⸗ 
gung in drei Tagen. 
Zu ſchreiben an Béron, 
74 avenue de St. Auen, 

E. und verwer- 

then J. Brandt & 

G. W. v. Nawrocki, Ber 

un W., Friedrichstr. 28. 


Paris. 8218 


Drud und Verlag der Hofvuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel in Poſen. 


In Koſten 
iſt in beſter Lage am Markt 
Laden 
mit Wohnung pr. 1. Oktober 


d. J. zu ve miethen. Näheres 
unter A. B. Koſten poſtl. 8954 


7 Breiteſtr. 17, 
Ede Gr. Gerberſtr., 


6 Zimmer, Küche, Zubehör per 1. 
Okt günſtig zu vermlethen. Nähe⸗ 
res Kl. Gerberſtr. 2 im Comtoir. 

Eine freundt., neu renovirte 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Et. = 
vorn zu verm. 

Große Räume für eme 
Bäckerei in der beſten Lage 
Poſens per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres bei 

Reinſtein, Naumannſtr. 10, 
_Racmittans don 2—4 Uhr. _ 

Berlinerſtr. 18 jind vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen: 

3 geräumige Läden, davon 2 

zu je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 

liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 

Kellerräume; 5835 
ſämmtlich vom 1. September zu 
bezlehen. Näheres bei Herrn 
A, Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 

Grabenſtr. 5, Vorderh. I. Et. 
2 od 3 Zimm. u. Küche z. verm. 


St. Martinſtr. 61 


iſt die Pincus'ſche Deſtillation, 
1 aus 4 Zimmern, per 
1. April reſp. 1. Juli cr. als 


Laden 


zu vermiethen. 
Zu vermiethen 


pr. 1. Oktober Sers- 
ſtraße 3 herrſch. Wohnung, 
II. Et 6 Zim. m. Balk., Bade⸗ 
zimm. ıc.; Bergſtr. 13 große 
helle Schloſſerwerkſtatt. Näh. 
b. Wirth Verafte. 12b, bt. 084 


Friedrichſtr. 


Der von Herrn Kaufmann 


2974 


Gutherz innegehabte 8602 
Laden 
wird zum 1. Oktober frei. Zu 


erfragen daſelbſt im I. Stock. 


Gr. Gerberſtr. 36 gr. Schloſſ. 
u. Nebenr 1. Okt. zu verm. 654 


Gerberdamm 18. 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör v. 1. Oktober z. v. 


Sandſtraße 8 


ſchöne 1 Wohnungen 
von 4 u immern, Küche ıc. 
billig 1. 19 miethsfrei. Frau 
Eur Bittner, part. 752 


Sandſtraße 8 


leine Wohnungen per ſofort. 
Werkſtätten große gewölbte Keller. 

Friedrichſtraße 2, 1. Ctage 
Comtoir oder Geſchäftslokal 
2 Zimmer, welche Herr J. Cohen, 


8373 


Bei Fröhlichu, Schild» 


Fiſcherei 7 
drei Stuben u. Küche im Part., 
Wieſenſtraße 13 drei Zimmer u. 
Küche in der I. Etg. per 1. Daz 
ber zu vermiethen. 8869 


Kanonenplatz 9, St. Abalber 4 
4 Zimmer u. Nebengelaß, 2 Zim⸗ 
mer und Nebengelaß zu verm. 


Eine Parterrewohnnng, 


beſtehend aus 5 Stuben, Küche 
Nebengelaß u. Entree, per 1. 
Oktober zu vermiethen. — Zu er⸗ 
fragen beim Wirth, Schuhmacher⸗ 
I ſtraße 15, 1. Etage. 8898 


Hin- Ange. 


TEN 


Stellung erhält Jeder überall» 
hin umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stel⸗ 
len⸗Ausw. Courler, Beriln-Westend. 


Lohnende Vertretung. 
Hoher Verdienſt. 


Perſonen jedwelcher Branche 
engagirt jederzeit behufs Ver⸗ 
kaufes geſetzlich erlaubter Staats⸗ 
Prämien⸗Looſe im Deutſchen 
Reiche ein altrenommirtes und 
gut eingeführtes Bankgeſchäſt 
Süddeutſchlands. Gewährt wird 
eine ſehr hohe Proviſton. Ver 
tretung höchſt lohnend bei einiger 
reger Thätigteit. Angenehme Be⸗ 
ſchäftigung. Branche ⸗Kenntniſſe 
nicht nothwendig, unter Umſtänden 
feſtes Salair. Schriftl. Angebote 
erbeten unter Chiffre B. 81 783 
an Haaſenſtein & Vogler, 

A.⸗G. in München. 8773 


Für unſer Filial-Getreider 
Geſchäft in Frauſtadt ſuchen 
p. 1. Oktober a. cr. einen zu⸗ 


verläſſigen, gewandten 8941 


Vertreter, 


der je Stande tft, daſſelbe ſelbſt⸗ 
ſtändig leiten zu können. Nur 
beſte Referenzen finden Berück⸗ 
ſichtigung. 


Levy& Landsberger. 


Einen jungen Mam 
mit guter Handſchrift für Contor 
L. C. 4 poſtl. 8865 


gür mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich einen jungen Mann, 
katholiſcher Konfeſſion, der mit 
der Branche vollſtändig vertraut 
iſt und ſich für die Reiſe eignet, 
zum ſofortigen Antritt. 


Salomon Levy, 


8966 Wongrowltz. 


Sin. gemane Ferliuſer 


für ein umfangreiches Ge’ 
ſchäft in Eiſenwaaren reſp. 
Küchenartikel auf baldigen od. 
ſpäteren Eintritt (dauernde Stelle) 
geſucht. Fachkenntniſſe erforder⸗ 


lich. Zeugniß⸗Kopien (ohne Fre 
Getreide- und Samenhandlung 
6 Jahr bewohnt hatte, vom DD WE 


tober 1893 zu vermiethen. 
Näheres Neueſtr. 1. 8789 


Mödl. Zimmer ſofort billig zu 
verm. Friedrichſtr. 2, 2 Tr. 8790 


Waſſerſtraße 22 


ist ein Laden, 


im erſten Stock 8797 


eine Wohnung 
zu W — 50 


Grüneſtr. 3 3 Tr. r. iſt ein 
möbl. Zimm. ſofort zu verm. 


Große Wohn. III. Stock 


3. 1. Ott. z. v. Beraſtr. 2a. 8828 
5 Zimmer, Entrée ꝛc. 1. Stock 
zu verm. v. 1. Okt. im Leitgeber- 
ſchen Hauſe, Waſſerſtraße 14. 
Große Gerberſtr. Nr. 40 
ſind kleine und große Wohnungen 
zu vermiethen. Näheres bei Sa⸗ 
nitätsrath v. Gasiorowski, St. 
Martinſtr. Nr. 26. 8835 
Eine elegante 


e 
3 Zimmer mit Badeſtube u 
Rikterſtr. 39 zu verm. 

Laden u. Zubehör e. 60 Fabre 
beſt. Flasch u. Wurſt⸗Geſch. z. 
1. Okt. z. v Breslauerſtr. 40, 1. 


Bergstrasse 04 


II. Et. . bequeme ang. Wohn 
umzunshalber z. verm. 1500 M. 


= Stollen-Gesuche. als 


Ein einf. ſelbſtth. W. Beamt., 
27 3. alt, ſucht mit gut. Beugn. u. 
g. beich. Anſpr. — Stelle in 
der Prov. Poſen. f. Off. an 
Borcherdt, Dom. — bel 
Winzig l. Son. 872⁰ 

Geſtützt auf gute Zeugniſſe 

u. Empfehlung ſuche ich . 
Stelle als verh. 

Bin 28 Jahre alt, mit a 
lichen Forſttulturen u. Hauungen 
vertraut u. guter Schütze. 

Gef. Offerten werden an 


H. Jüptner, 


Thomastvaldau, Bez. Lieani 
— 


E. jung. Landwirth, 


23 Jahr alt, mit guten Zeugn., 
der deutſchen u. poln. Sprache 
mächtig, ſucht zum 1. Okt. cr. 
Stellung. put Zeit beim Militär. 
Poſtl. R. N 5. 58. Glogau. 12551 


Suche die 


Verwaltung 
eines größeren 
Grundſtückes 
in der Stadt. 


. auf Wunſch. Gef. 
Adr. M. M. 2 Poſen poſtl. 
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